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Sterteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11¼ Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftbeiligen Zeile in Petitſchriſt 
14 Sgr. 


Morgeublatt. 


Delegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Berliner Börſe vom 2. Juni. Geringes Geſchäft wegen Ultimo, 
doch feſt. Staatsſchuldſcheine 83%. Pramſen⸗Anleihe 164. Schleſiſcher 
Bankverein 04. Commandit⸗Antheile 112: Köln-Minden 150%. Alte 

elburger 123% Neue Freib, 119%. Oberſchleſ, Litt, A, 142%. Ober⸗ 
5 Litt, B. 132. Oberſchleſ. Lin. C. 132%. Wilhelmgbahn 63. hei: 
niſche Aktien 101. Darmſtadter 105%. Deſſauer Bank⸗Aktien 82, 
Oeſterreichiſche Gredit-Attten 1157. Oeſterreichiſche National⸗Anleihe 82%, 
Wien 2 Monate 96%. Ludwigehafen⸗Berxbach 149%, Darmftädter Zettel: 
Bank 94. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 57%, Oeſterreichiſche Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aktien 135. 3 

Telegraphiſche Nachrichten. 

Mailand, 29. Mai. Se. kafſ. Hoheit der Erzherzog Ferdinand Mar 
iſt 1 en Sr. Heil. des Papſtes über Modena nach dem Kirchen: 

aat abgereiſt. 
K — 30. Mai. Das geſtrige Abend⸗Bulletin lautet: Das Befinden 
Sr. Excellenz iſt den Umſtänden angemeſſen. 

Bologna, 30. Mai, Se. Heiligkeit verläßt am 1. k. M. Peſaro, trifft 
Abends in Rimini ein; reiſt am 2. über St. Archangelo und Savignano na 
Gefena, am 3. über Foolimpopoli nach Forli, am 5. nach Faenza, am 7. un 
8. Aufenhalt daſelbſt, am 9. Einzug in Bologna. 

Genua, 30. Mai. Wegen nicht befriedigenden Geſundheitszuſtandes in 
Montevideo werden Provenienzen von Uruguay und Rio della Plata ver⸗ 
ſchärfter Kontumaz unterworfen. 

vieft, 30. Mal. Se. Hoheit der Herzog von Braunſchweig iſt ſammt 
Gefolge heute auf dem Landwege nach Venedig abgereiſt. 

Breslau, 2. Juni. (Zur Situation.] Unſere Regierung 
hat ſich bisher in Beziehung auf die Reorganiſationsfrage der Do nau— 
Fürſtenthümer ſehr ſchweigſam verhalten. Ein Artikel jedoch, 
welchen jetzt die „Zeit“ bringt, ſcheint mindeſtens zu beweiſen, daß fie 
den gegenwärtigen Zuſtand der Dinge ziemlich mit denſelben Augen 
anſieht, wie die franzöſiſche Regierung, und daher nicht gewillt fein 
dürfte, eine Fortdauer des türkiſchen Einſchüchterungsſoſtems zu geſtatten. 

„Es herrſcht — ſo beißt es daſelbſt — ein ſeliſames Mißgeſchick 
über den Verhandlungen in Betreff der Angelegenheiten der Donau— 
Fürſtenthümer. Als dieſelben Gegenſtand der Diskuſſion bei den wiener 
Konferenzen wurden, glaubte man ein ſo großes Gewicht auf die Be⸗ 
feitigung jedes wieder einmal möglichen ruſſiſchen Einfluſſez legen zu 
müſſen, daß man vor Allem die Beſtimmungen des Friedens zu 
Kutſchuk Kainardſchi aufzuheben ſich verpflichtet erachtete, ohne zu beden⸗ 
ken, daß derſelbe den Staatsangehörigen der Donaufürſtenthümer zuglei 
wichtige Rechte und Gerechſame garantire. Fürſt Gortſchakoff mußte 
darauf erſt aufmerkſam machen, und ihm iſt zu danken, daß jene nicht voll: 
kommen der Pforte preisgegeben wurden und die chriſtliche Bevölkerung 
nicht der Willkühr der türk. Herrſchaft anheimſiel. Sonſt würde man viel: 
leicht, in dem Eifer für die Zerſtörung ruſſ. Vorrechte, zugleich auch die Rechte 
der Donaufürſienthümer⸗ Bevölkerung vernichtet haben. Die gegen: 
wärtige Situation bietet kein freundlicheres Bild. Um ferne, noch 
keinesweges zur Erörterung gekommene und für dieſelbe reife Fragen 
zum Austrag zu bringen, wird das nächſte Ziel überfehen. Ob die 
Donaufürſtenthümer zu vereinigen ſind, oder getrennt zu verwalten, ob 
die Regierung zweckmäßiger einem erblichen Fürſten oder einem für 
Lebenszeit ernannten Beamten zu übergeben ſei, find allerdings für das 
künftige Schickſal der Donaufürſtenthümer, fo wie für die Nachbar- 
reiche wichtige Fragen; aber für den Augenblick handelt es ſich doch 
wohl um die Löſung derſelben nicht, ſondern darum, daß die Kommiſſa⸗ 
rien der Mächte, welche den pariſer Frieden vereinbarten, den Beftim: 
mungen deſſelben gemäß, in der Lage ſind, ſich über den Zuſtand der 
Donaufürſtenthümer aus eigener Wabrnehmung zu unterrichten. 
Es kommt darauf an, daß ſie in den Stand geſetzt werden, ein aus⸗ 
reichendes Material für ihr demnächſt abzugebendes Votum zu ſammeln. 
Es iſt der Sinn und der Zweck ihrer Mifion, daß fie ſelbſt die Be⸗ 
dürfniffe dieſes Landes und ihrer Angehörigen kennen lernen. Dieſem 
Zwecke wird aber entgegengearbeitet, wenn von einer Seite die Ent: 
ſcheidung jener Fragen präokkupirt und Agitationen hervorgerufen wer 
den, welche nicht den ordentlichen, ſondern einen außerordentlichen Zu⸗ 
fand des Landes zeigen. Die Unbefangenheit der Auffaſſung muß 
getrübt werden, wenn die Kommiſſare Zeugen von Machinationen und 
Willkür⸗Maßregeln ſein müſſen, und die Pforte dient, unſerer Anſicht, 
ihren Iterereſſen ſchlecht, wenn ſie der Vorausſetzung Raum giebt, 
als ob eine unparteiiſche, eingehende Prüfung der Zuſtände der Do: 
naufürftentbümer ihr unbequem wäre.“ 

Die offizielle „O. C.“ (Oeſterr. Correſpondenz) giebt heut der 
„Independance“ ein ſehr beſtimmtes Dementi, betreffend die angebliche 
Forderung Oeſterreichs, daß das Kabinet von Neapel auch ſeinerſeits 
die diplomatiſchen Verbindungen mit Sardinien abbrechen ſolle. 

Die „O. C.“ erklärt dieſe ganze Nachricht mit allen daran ſich 
knüpfenden Forderungen für eine bloße Erfindung und bemerkt gleich⸗ 
zeitig, daß niemals eine Aufforderung oder ein Wunſch in genannter 
Richtung von rg an den k. neapolitaniſchen oder irgend einen 

of ergangen iſt. 
N D itntonel Muſterſtaat, wie Belgien mit Vorliebe be- 
zeichnet wird, iſt in eine jener Kriſen gerathen, welche die Fiktion 
eines in Kammer⸗Majoritäten ausgedrückten Volkswillens nicht immer 
erſpart. — Aus Anlaß des von der klerikalen Majorität durchgeſetzten 
Geſetzes wegen der Wohlthätigkeits⸗Anſtalten if es zu Exceſſen und, 
wie telegraphiſch gemeldet wird, auch zu einer Vertagung der Kammern 
gekommen, welcher wohl eine „Berufung an das Land“ folgen dürfte. 

Der heutige london er Parlamentsbericht enthält eine intereffante 
Erklärung Lord Palmerſtons über die Beziehungen Englands zu 
den Vereinigten Staaten in Betreff der central⸗amerikaniſchen Frage. 


; Preuſen. 

+ Berlin, 1. Juni. Meine Mittheilungen über die Reifen 
fürſtlicher Perſonen in dieſem Sommer bin ich im Stande auf⸗ 
recht zu erhalten und dahin zu vervollſtändigen, daß die regierende 
Kaiſerin von Rußland ſich von Darmſtadt nach Bad Kiſſingen 


ch längſt unter Staats⸗Verwaltung gekommene Wilbelms⸗ 


Mittwoch den 3. Juni 1857. 


Außerdem übernehmen alle Poft » Anſtalten ' 

Beſtellungen auf die Zeitung, welche an. fünf 

Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


mahlin bei der Rückkehr nach St. Petersburg abholen, wobei das Kai: 
ſerpaar einen Beſuch am hieſigen Hofe zu machen gedenkt. Die Kaiſerin 
Mutter trifft gleichzeitig von Wildbad hier ein. Die Prinzeſſin von 
Preußen wird ſich mit den hohen Frauen gegenſeitig an ihren Kur⸗ 
orten beſuchen, auch wird Höchſtdieſelbe zur Zeit der Anweſenheit der 
hohen kaiſerlichen Perſonen zu Berlin und Potsdam von Koblenz hier: 
her kommen, um bier einige Zeit zu reſidiren. Ihre königl. Hoheit 
geht in dieſem Sommer zum Beſuche nach Karlsruhe zu ihrer Tochter 
der Großherzogin von Baden, und mit dieſer zuſammen nach Baden: 
Baden ins Bad. — Zwiſchen den Eiſenbahnen auf der Tour über 
Halle und über Magdeburg entwickelt ſich zur Zeit die lebendigſte Kon⸗ 
kurrenz wegen Herftellung eines Eiſenbahnzuges nach Frankfurt a. M. 
Augenblicklich befinden ſich die Eiſenbahnen auf der zweiten Linie im 
Vortheil, weil der Weg auf derſelden 3½ Meile kürzer iſt, als auf 
der erſten Route. Um der drohenden Gefahr zu entgehen, welcher dieſe 
durch die zum 15. d. M. bevorſtehende Eröffnung eines Abend-Cou⸗ 
rierzuges über Magdeburg ausgeſetzt iſt, haben ſich die betreffenden 
Eiſenbahnen vereinigt, um einen Morgen-Courierzug nebenbei einzu⸗ 
richten. Sie wollen ſich den Verkehr auf der Strecke zwiſchen Berlin 
und Frankfurt a. M. möglichſt erhalten, bis ſie mit Vollendung der 
im Bau begriffenen Eiſenbahn von Wittenberg nach Halle eine Ab: 
kürzung des Weges bekommen. Allerdings gewinnen die Eiſenbahnen 
auf der Tour über Magdeburg durch den Bau einer Eiſenbahn von 
Wolfenbüttel nach Nordheim wieder eine bedeutende Abkürzung des 
Weges, die aber vollſtändig durch die projektirte Herſtellung einer Eis 
ſenbahn von Bibra nach Schweinfurt mit einer Zweiglinie von Fulda 
auf Frankfurt a. M. aufgewogen wird, ſo daß ſchließlich der nächſte 
Weg zwiſchen Berlin und Frankfurt a. M. auf der Route über Halle 
liegen wird. 

Berlin, 1 Juni. Die Breslauer Zeitung hat bereits in 
ihren Nummern 185 und 219 (Korreſpondenz⸗Artikel Berlin den 20, 
April und 10. Mai d. J.) mitgetheilt, daß und bezüglich welcher, der 
unter Staats⸗Verwaltung befindlichen Privat⸗Eiſenbahnen die im 
Dienſte derſelben ſtehenden Militär⸗Invaliden zum Fortbezuge ihrer 
Militär⸗Penſion neben dem Civil⸗Dienſteinkommen bei der Eiſenbahn, 
für berechtigt erachtet find. Die betreffende Anordnung ſoll — wie 
wir aus beſter Quelle vernehmen — auch in Beziehung auf Di un: 
Koſel⸗ 
Oderberger⸗) Eiſenbahn Anwendung finden. Allen 3 
welche bei dieſer Bahn angeſtellt oder beſchäftigt ſind oder werden, 
darf demnach gleichfalls ihre Militär⸗Penſion neben dem ihnen aus 
der Dienfleiftung bei der genannten Eiſenbahn erwachſenden Cioil⸗ 
Dienſteinkommen unverkürzt fortgezahlt werden. 


Berlin, 30. Mai. Den wiederholten Einwürfen gegen die Ac⸗ 
quiſition des Jahdebuſens und die dort beabſichtigten Hafenanlagen 
tritt die „Zeit“ mit Angaben aus offiziellen Quellen entgegen. Der 
Hauptvorwurf ſſt die mangelnde Waſſertiefe der Jahde, wodurch angeb⸗ 
lich dieſer Meeresbuſen für die Anlage eines Kriegshafens ganz untaug: 
lich gemacht würde. Unterſuchungen an Ort und Stelle baben indeſſen 
als die geringſte Tiefe im Fahrwaſſer 4% Faden oder 27 Fuß rheinl. 
ergeben. Dieſer niedrige Waſſerſtand tritt jedoch nur bei Springfluthen 
ein, bei denen die höchfte Fluth und niedrigſte Ebbe ſtattfindet, wenn 
anhaltende ſüdliche Winde wehen. Im Durchſchnitt hat man eine Tiefe 
von 29 Fuß. Nun beträgt aber die mittlere Fluthhöhe nach den Jahre 
lang angeſtellten Pegel-Beobachtungen 10 Fuß an dieſer Stelle, und 
es ergiebt ſich demnach bei Hochwaſſer im ungünſtigſten Falle minde⸗ 
ſtens 37 Fuß Tiefe. Ein Linienſchiff von 120 Kanonen, das bekannt⸗ 
lich von allen Serfahrzengen den größten Tiefgang hat, bedarf in voller 
kriegsmäßiger Ausrüſtung 27 Fuß Waſſer und würde daher, außer 
dem Momente des niedrigſten Waſſers, ſtets jene flache Stelle paſſiren 
können. Es ift noch hinzuzufügen, daß die betreffende Stellung ſich 
an der Mündung des Buſens in die Nordſee befindet, der ungefähr 
eine Längenausdehnung von 500 Schritt bei faſt gleicher Breite beſitzt. 
Auf dieſer kurzen Strecke läuft ein heftiger Strom, und mittelſt einer 
Dampf⸗Kratzmaſchine, mit der man bei der Ebbe den Sand auflockert 
und ſeewärts treiben läßt, dürfte es keine großen Schwierigkeiten ma⸗ 
chen, auf ähnliche Weiſe, wie es bereits vor Jahren in der Elbe mit 
Erfolg geſchehen if, das Fahrwaſſer in kurzer Friſt um mehrere Fuß 
zu vertiefen, wenn dies jemals nöthig werden ſollte. Die Entfernung 
von dieſer Stelle bis Heppens, dem Orte des eigentlichen Kriegsha⸗ 
fens, beträgt aber noch über drei deutſche Meilen, und hier hat man 
das ſchönſte Fahrwaſſer von der Breite einer Viertelmeile und darüber, 
bei einer Tiefe von mindeſtens 36 Fuß, — eine Rhede, wie ſie ſelten 
ein Kriegshafen beſitzt und auf welcher Kriegsſchiffe faſt unter allen 
Umſtänden einen Sturm aushalten können. 


Kempen, 30. Mai. Am 27. d. M. wurde bei großer Feierlichkeit der 
Grundſtein zur jüdiſchen Elementarſchule gelegt. Nach vorangegan⸗ 
gener Einladung verſammelten ſich Nachmittags Uhr die Notabilitäten der 
Stadt im rathhäuslichen Seſſionsſaale, wobei auch das Kreisgericht und das 
Landrathsamt durch ihre Chefs vertreten waren. Die iſcaeliſche Schul⸗ 
jugend, geleitet von ihren Lehrern, ſchritt dem Zuge zum Bauplatze voran, 
wohin ſich die Verſammlung präziſe 4 Uhr begab. Dort angelangt, harre⸗ 
ten ungäplige Menſchen der Ankommenden. — Der Feſtordner, Herr Bürger: 
meiſter Sperlinski, hielt die erſte Feſtrede, begab ſich dann in den Grund, 
wo er nach Umbinden der Lederſchürze die drei üblichen Hammerſchläge gab, 
diefe mit Sprüchen der Weihe belegte, und am Schluſſe der Ceremonie ein 
dreifaches Lebehoch auf Se. Majeſtat den König ausbrachte, welches vom 
Volke mit Enthuſtasmus erwidert wurde. Die zweite Anrede, ſehr der Würde 
des Tages angemeſſen, hielt der Herr Stadtrath und Schulvorſteher Julius 
Kempner. Die dritte Anrede, auch an die Schuljugend gerichtet, hielt der 
Elementarlehrer Herr Arnold Hoffmann, der hauptfächlich vom relgiöfen 
Standpunkte ausging und Stellen aus den Palmen und Heſekiel nr. 
Abends fand ein feftliches Mahl ſtatt, dem fämmtliche bei der Feierlichkeit 
anweſende Honoratiores beiwohnten, und die innige Freundſchaft und Theil⸗ 
nahme der verſchiedenen Glaubensbekenner zeigte uns wiederum, daß die kon⸗ 
feſſionelle Scheidewand hier längſt gebrochen fel. 


Köln, 27. Mail. Die Erweiterung der Stadt Deutz, 


zu einer Kur begeben wird. Der Kaiſer wird feine erlauchte Ge⸗J Köln gegenüber, iſt von den Behörden nunmehr genehmigt. Die Fe⸗ 


ſtungswerke werden zum Theil niedergelegt, um in größerem Maßſtabe 
wieder zu erſtehen. Dem Plan zufolge wird der neue Kreis derſelben 
den Halbkreis Kölns ergänzen, ſo daß beide Städte eine Bevölkerung 
von 300,000 Einwohner zu faſſen vermögen. (N. Z.) 


Deutſchland. 

Frankfurt, 29. Mai. [Aus der Bundes verſammlung. 
— Perſonalien.] In der geſtrigen Sitzung der Bundesverſamm⸗ 
lung bildeten den Gegenſtand der Verhandlungen mehrere militäriſche 
Feſtungs⸗Angelegenheiten; außerdem wurde die Mittheilung gemacht, 
daß die bei dem Bundestag ſchwebende Differenz Badens, Naſſaus 
und Heſſen⸗Darmſtadts wegen der Rhein-Correction durch einen zwi⸗ 
ſchen den Rheinuferſtaaten abgeſchloſſenen Vergleich erledigt ſei. — 
Dem ehemaligen Marine-Rath Dr. Jordan iſt die bisher gezahlte 


Penſion noch auf ein Jahr bewilligt worden. — Der hannoverſche 
Geſandte hat ſich nach Hannover begeben, um dort bei der Feier des 
Geburtsfeſtes des Königs anweſend zu fein. — Geſtern hat der för 


nigliche preußiſche Geſandte in Kopenhagen, Graf Oriolla, auf der 
Reiſe nach Koblenz unſere Stadt paſſirt. 


Karlsruhe, 29. Mai. Wir vernehmen, daß die Kaiſerin⸗Mut⸗ 
ter von Rußland auf der Rückreiſe von Rom dem großh. Hof einen 
Beſuch abzuſtatten beabſichtigt. So viel bis jetzt bekannt iſt, wird die 
hohe Reiſende am 5. k. M. dahier eintreffen und einige Tage ver⸗ 
weilen. (Karlsr. 3.) 

Aus Mitteldeutſchland, 28. Mai. Die „Hamb. Nach⸗ 
richten“ haben den Wortlaut der Depeſche gebracht, welche am 13. 
Mai von Kopenhagen aus an die däniſchen Geſandten in Wien und 
Berlin gerichtet worden iſt. Es war Zeit, daß von Kopenhagen aus 
etwas geſchah; denn ſchon hatten die Geſandten Oeſterreichs und 
Preußens in Frankfurt Weiſungen empfangen, der Bundesverſamm⸗ 
lung in ihrer Sitzung vom 14ten d. Vortrag in der Sache zu erſtat⸗ 
ten, was nur durch die erfolgte prooiſoriſche Bildung des däniſchen 
Kabinets verſchoben wurde. Hinreichende Beruhigung konnte aber die 
Zuſicherung des reformirten däniſchen Miniſteriums doch nicht gewäh⸗ 
ren; die Kabinete von Wien und Berlin haben ihre Anſichten hier⸗ 
über ausgetauſcht und ſich über ihre fernere Haltung verſtändigt. In 
Folge deſſen hat der kaiſerlich königlich interimiſtiſche Geſchäftsträger in 
Kopenhagen, Herr Karl Jäger, am 20ſten d. M. eine Inſtruktion ſei⸗ 
ner Regierung erhalten, welche in Abſchrift den deutſchen Höfen mit⸗ 
1. Det ift und wie folgt lautet: 

e Regierung Sr. Majeſtät des Königs von Dänemark hat uns mit 
telſt des abſchriftlich beifolgenden Etlaſſes, welchen Graf Vile Brahe unt 
mitgetheilt hat, benachrichtigt, daß es ihre Abſicht ſei, die Provinzialſtände 
des Herzogthums Holſtein nach Vollendung der erforderlichen Vorarbeiten, 
und ſpäteſtens zum Monat Auguſt d. J. einzuberufen um denſelben einen 
revidirten Entwurf der Verfaſſung für die beſondern Angelegenheiten des 
Herzogthums zur verfaſſungsmäßigen Verhandlung vorzulegen. Der Erklä⸗ 
rung des kopenhagener Kabinets zufolge wird dieſe Vorlage namentlich auf 
diejenigen Beſtimmungen ſich eiſtrecken, welche den Umfang der beſon⸗ 
deren Angelegenheiten des Herzogthums Holſtein näher regeln, und der 
Erlaß des mit der Leitung der auswärtigen Angelegenheiten detrauten könig⸗ 
lich daniſchen Herrn Miniſters hebt ausdrücklich hervor, daß der Stände: 
Verſammlung vollſtändig Gelegenheit gegeben werden ſolle, ſich über die Ab⸗ 
grängung der ftändifchen Kompetenz frei und ungehindert auszuſprechen. Das 
aiſerl. Kabinet hat dieſe Mittheilung nur mit aufrichtiger Genugthuung 
entgegen nehmen können. So lange den Ständen Holſteins und Lauendurgs 
die ang hie nicht gewährt war, die den deutſchen Beftandtbeilen der Däs 
niſchen Monarchie in der Geſammt⸗Verfaſſung gebührende Stellung zu wah⸗ 
ren, mußten die Höfe von Wien und Berlin ſich eventuell für verpflichtet 
erachten, die deutſche Bundes⸗Verſammlung zur Geltendmachung ihrer Rechte 
und Zuſtändigkeiten aufzufordern. Durch die Zuſage der königl. Regierung, 
den Ständen Holſteins freies Gehör geben zu wollen, glauben wir, im Ein⸗ 
verſtändniſſe mit dem königl. preuß. Kabinette, dieſer Pflicht für jetzt ent⸗ 
hoben zu fein, und überlaffen uns gern der Hoffnung, daß der verſöhnliche 
Entſchluß, welchen die Regierung Dänemarks, die Rathſchläge der bundes⸗ 
verwandten Höfe von Wien und Berlin würdigend, gefaßt hat, eine baldige 
befriedigende Feſtſtellung der Verfaſſungs⸗Verhältniſſe Holſteins und Lauen⸗ 
burgs unter der loyalen Mitwirkung der Vertreter dieſer Länder zur Folge 
haben werde. Im Intereſſe dieſes Zweckes müſſen wir jedoch hinzufügen, 
wie nach unſerem Dafürhalten die Beſeitigung jeder weiteren Irrung weſent⸗ 
lich dadurch bedingt ſei, daß den holſteiniſchen und lauenburgiſchen Ständen 
unbenommen bleibe, namentlich auch die Stellung und Vertretung der be⸗ 
treffenden Landestheile in der Geſammt⸗Verfaſſung der Monarchie in den 
Kreis ihrer Berathungen zu ziehen. Wir zweifeln um ſo weniger daran, 
daß dieſes in der Abſicht der königl. Regierung liege, als von einer Vers 
handlung der Stände über die neue Abgrenzung ihrer Befugniſſe auch die 
Frage nach dem Verhältniſſe der einzelnen Landestheile zu der Verfaſſung 
der Geſammt⸗Monarchie ſchon des untrennbaren Zuſammenhanges wegen, 
wie uns ſcheint, nicht wird ausgeſchloſſen werden können. Wenn ferner die 
königl. daͤniſche Regierung nicht beſonders des Herzogthums Lauenburg ges 
denkt, ſo glauben wir doch annehmen zu dürfen, daß ſie den lauenburger 
Ständen, mit welchen dem Vernehmen nach bereits Unterhandlungen ange⸗ 
5 find, nicht mindere Rechte wie jenen des Herzogthums Holſtein zuge⸗ 

ehen wolle. 
Ew. Wohlgeboren werden beauftragt, den gegenwärtigen Erlaß dem 
ig Kabinette in Abſchrift mitzutheilen, 

len, 20. Mai 1857, Graf Buol. 

Wir können hinzufügen, daß eine dem Inhalte nach gleichlautende 
Depeſche an demſelben Tage auch von dem koͤnigl. preußiſchen Minis 
ſterpräſidenten, Freiherrn von Manteuffel, an den zeitigen Geſchäfts⸗ 
träger in Kopenhagen, Legationsrath von Steffens, erlaſſen worden it. 

*. (Zeit.) 

Aus der baieriſchen Pfalz, 27. Mai, läßt ſich das „Mainz. 
Journ.“ ſchreiben: „Wie es heißt, ſoll eine Amneſtie in größerem 
Maßſtabe für die Pfalz erlaſſen werden. Ob die im Auslande befind- 
lichen politiſchen Verbrecher davon berührt werden, möchten wir ſehr 
bezweifeln. Außer den inhaftirten politiſchen Verbrechern, deren An⸗ 
zahl nicht mehr ſebr groß fein kann, ſollen auch noch andere Verur⸗ 
theilte daran Antheil haben.“ ü 


Wiesbaden, 28. Mai. [Zuſammenkunft des Kaiſers 
von Rußland und des Kaiſers der Franzoſen.] Aus Paris 
wird der „Naſſ. Ztg.“ mitgetheilt, daß während der Anweſenheit des 
Kaiſers von Rußland in Stuttgart, der zum Beſuche ſeiner Schweſter 
Olga und kaiſerlichen Mutter dahin kommen wird, auch der Kaiſer 


% worden. Es werden nun wahrſcheinlich ſchon in allernächſter Zeit die 
beiden Sonderlandtage einberufen werden, denen, nach der Beſtimmung 
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ö Napoleon dort hinzukommen gedenkt. In der Nähe Stuttgarts ſoll 


eine Beſprechung zwiſchen den beiden Majefläten ftattfinden. Als Zeit 
der Zuſammenkunft bezeichnet man Mitte bis Ende Juni. N 

Gotha, 28. Mai. [Der gemeinſchaftliche Landtag! if, 
wie die „Goth. Ztg.“ meldet, geſtern auf unbeſtimmte Zeit vertagt 


des Staatsgrundgeſetzes, die Beſchlüſſe des gemeinſchaftlichen Landtags 
wegen der Union nachträglich zur Genehmigung vorzulegen ſind. 

Dresden, 29. Mai. In dieſen Tagen iſt man hier einer Win: 
kelpreſſe auf die Spur gekommen, die zwar keine revolutionären 
Proklamationen druckte, die aber doch polizeilich aufgehoben wurde. 
Vier Gutenbergsjünger — aus drei Lehrlingen und einem Gehilfen 
beſtehend — hatten nämlich nach und nach aus den Offizinen, wo ſie 
arbeiteten, einen halben Centner diverſer Schriften zuſammengetragen, 
der Eine hatte ſich in feiner Behauſung eine kleine eiſerne Handdruck⸗ 
preſſe verſchafft und fo war ein ſörmliches kleines Druckgeſchäft begrün⸗ 
det worden. Bei der vorgenommenen Hausſuchung war die Preſſe 
eben zum Druck beſtellter Schnapsetiketten vorbereitet. 

(Konſt. Sächſ. Ztg.) 
Oeſterre i ch. 

Wien, 30. Mai. Zufolge einer aus Ofen eingelangten telegra- 
phiſchen Mittheilung iſt die Prinzeſſin Sophie am 29. Mai um halb 
10 Uhr Abends verſchieden. Ihre kaiſ. Hoheit die Erzherzogin Sophie 
Friederike Dorothea Maria Joſepha ward geboren den 5. März 1855, 
zählte ſomit 2 J. und 3 M. Die Leiche ſollte heute hier eintreffen 
und wird demnächſt feierlich beigeſetzt werden. (S. Nr. 249 dieſ. Ztg.) 

Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin ſind heute Abend hier 
eingetroffen. 

Wahrhaft wehmüthig wird man Angeſichts des traurigen Vorfalls 
durch folgende Begebenheit geſtimmt, welche der „P. O. 3.“ aus Jasz⸗ 
bereny vom 27. Mai gemeldet wird: „Am Tage der Anweſenheit 
Ihrer Majefläten in Jaszbereny, am 24. Mai in der 4. Nachmittags 
ſtunde, wurde einem wackeren Bürger der Stadt, dem Kuͤrſchnermeiſter 
Andreas Rendek, ein Söhnlein geboren. Kein Wunder, daß von dem 
Kreiſe der Angehörigen das frohe Familien⸗Eereigniß mit dem Aalaſſe 
des allgemeinen Jubels in pietätvolle Beziehung gebracht wurde. Noch 
während der Hoftafel erſchien die Großmutter des Kindes, um die 
Bitte Sr. Majeſtät dem Kaiſer zu Füßen zu legen, bei dem neugebo— 
tenen Sprößling Pathenſtelle zu vertreten. Der gütige Monarch nahm 
dieſe Bitte mit herablaſſender Huld und Freundlichkeit auf, und geruhte 
den Herrn Statthalterei⸗Vice⸗Präſidenten Frhrn. v. Augusz als Aller⸗ 
hoͤchſtſeinen Stellvertreter zur Taufe zu entſenden. Der Taufakt wurde 
am folgenden Tage, den 24. Mai, Morgens um 5 Uhr, durch den 
bochwürdigſten Herrn erlauer Erzbiſchof v. Bartakovics feierlich voll⸗ 
zogen, und den hochbeglückten Eltern des Täuflings von Sr. Excellenz 
dem Herrn FMe. Grünne auf allerhöchſten Befehl ein Pathengeſchenk 
von 20 Stück Dukaten überſendet.“ 

= Troppau, 30. Mai. Nach den hierher gelangten amtlichen 
Nachrichten iſt die Rinderpeſt nicht allein im breslauer, ſondern auch 
im oppelner Regierungsbezirk gänzlich ausgetilgt, die Reinigung der 
infizirten Höfe gründlich bewirkt und der Verkehr mit Hornvieh wieder 
völlig frei gegeben. Auf Grund dieſer Nachrichten ift nun von bicfi: 
ger k. k. Landesregierung unterm 29. Mai d. J. beftimmt und kund 

gemacht worden, daß die mit dem Erlaſſe vom 7. April d. J. gegen 


Preußen eingeleitete Grenzſperre aufzuheben und der Eintrieb mit Horn: 


vieh, fo wie auch die Einfuhr von rohen Rinderhäuten, Hörnern, 
Klauen, Fleiſch und Talg aus Preußen in das dieſſeitige Ge⸗ 
biet wieder zu geſtatten ſei. f 
Prag, 27. Mai. Wieder ein Schritt vorwärts! Ein das 
geſtrige Datum tragender Erlaß des Statthalters Frhrn. v. Mecſery 
macht den Bewohnern unſers Kronlandes bekannt, daß in Bezug auf 
die Benutzung der Paßkarten beim Grenzübertritt in die Nachbarſtaaten 
bei den benachbarten Regierungen die Reziprozität erwirkt worden fei 
und man mithin in Zukunft für, die Dauer von 14 Tagen nicht 
überſchreitende Reiſen nach Preußen, Sachſen und Baiern keiner weis 
tern Legitimation als der Paßkarie (bei uns Legitimatſonskarte genannt) 
bedürfe. 

28. Mai. Heute fand in der großen Aula unferer Univerſität 
eine außerordentliche Feierlichkeit ſtatt. Zum erſtenmale wurde an einer 
öſterreichiſchen Univerſttät die Ausſchreibung von Preiſen für wiſſen⸗ 
ſchaftliche Aufgaben vorgenommen. Der Kardinal: Fürftergbiihof von 
Schwarzenberg wohnte der Verſammlung als Kanzler der Univerſt⸗ 
tät bei und hielt eine kurze Anrede an die Studenten, in welcher er 
den Wunſch ausſprach, daß dieſe ſich zahlreich an der Preisbewerbung 
betheiligen möchten, da man von den Preisgekrönten werde hoffen 
können, daß fie Stützen des Staats und der Kirche fein würden. 
Profeſſor Höfler, der bekannte Hiſtoriker, derzeit Dekan der philo: 
ſophiſchen Fakultät, hielt eine Gelegenheitsrede über die philoſophiſche 
Fakultät, ihre Stellung zur Wiſſenſchaft und zum Staat, die ſofort 


Ein lebendig begrabener Operndirektor. 

Um das Jahr 1835 und 1836 hatten einige Cabrions, die unbe⸗ 
kannt geblieben ſind, die Mauern von Paris, von Frankreich und ſelbſt 
vom Auslande mit der cabbaliſtiſchen Inſchrift: „Crédeville voleur“ 
bedeckt. Fünf Freunde, keine Maler, ſondern ein Gelehrter, ein Schrift: 
ſteller, ein Staatsbeamter, ein Advokat und ein Weltmann führten dieſe 
Charge zum zweitenmal auf; ſie nahmen jedoch einen andern Namen 
zur Zielſcheibe. Ihr Opfer war Duponchel, Direktor der großen Oper. 
Ueberall, wo eine Wand ſich erhob, las man die Grabſchrift: „feu Du- 

onchel.“ Es gab folder keu Duponchel in koloſſalen gelben, weis 
zen, rothen Buchſtaben bis an die Giebel der böchſten Gebäude. Cré- 
deville voleur hatte vor feu Duponchel die Flagge geſtrichen. 

Aber damit hatten ſie ſich nicht begnügt; zu dieſer öffentlichen To⸗ 
desanzeige fügten fie noch eine Menge von ſpeziellen Einladungen zu 
dem Begräbniß des von ihnen Getödteten. 

Am andern Morgen bot der Hof der großen Oper in der Rue 
Grange⸗Batelière einen eigentbümlichen Anblick. Angeſtellte der Leichen⸗ 
beſtattunge⸗Geſellſchaft behängten das Thor mit ſchwarzen Tüchern und 
errichteten einen Katafalk. Nach beendetem Geſchaͤft traten ſie in den 
Hof und befanden ſich einem Herrn, halb Menſch, halb Lorgnon, ge⸗ 
genüber, der eilig herauskommt. „Mein Herr,“ ſagte einer von ihnen 
zu dieſem, „können Sie uns nicht ſagen, wo wir die Leiche ſinden?“ 

„Welche Leiche?“ 

„Ei nun, die Leiche des Herrn Duponchel!“ 

„Die Leiche des Herrn Duponchel?“ rief der Herr ganz ſtarr aus. 


el, Direktor der gu 
„Herr Duponch Derfonn Oper? 


Duponchel ſind, fo ift es meine Pflicht, Sie 


u begraben.“ 
3 Holla! ſo geſchwind geht das nicht, mein 


„Mich zu begraben? 
Beſter NEE . 
Si Sache ward hitzig; die Leichenmaͤnner wurden giftig, Dupon⸗ 
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im Druck erſchien. Die Fragen, welche das Doktorenkollegium der 
philoſophiſchen Fakultät ausſchrieb, ſind folgende: 1) eine philoſophiſche: 
Die Darſtellung des philoſophiſchen Syſtems des Lucius Annäus 
Seneca, mit Rückſicht auf deſſen Verhältniß zur Stoa und den Lehren 
des Chriſtenthums; 2) eine naturwiſſenſchaftliche: Die vergleichende 
Darſtellung des Korber'ſchen und Elias Fries'ſchen Syſtems der Lichenen; 
3) eine hiſtoriſche: Die quellenmäßige Darſtellung des Verhältniſſes 
Böhmens zum deutſchen Reiche von der goldenen Bulle Kaiſer Friedrich's II. 
(26. Sept. 1212) bis zur Thronbeſteigung König Ottokars II. 
(22. Sept. 1253). Für jede dieſer Fragen iſt als Preis ausgeſetzt: 
10 Dukaten in Gold, Erleichterung in ver Erwerbung des Doktor⸗ 
grades und ein empfehlendes Fürwort bei dem Unterrichtsminiſter Gra⸗ 
fen Leo Thun, der das Doktorenkollegium eigens hierzu ermächtigte. 
Die Verkündigung der Preiſe — die Arbeiten müſſen bis zum 1. Febr. 
1858 beim Dekanat der philoſophiſchen Fakulät abgeliefert werden — 
findet am 7. April 1858, dem Gründungstage der Univerfität, ſtatt. 
D. A. 3. 

Aus Krumau vom 23. Mai berichtet man dem „Hubweſſer . 
zeiger“: „Um 73 Uhr Früh ſah man von Krumau aus einen unge: 
heuern Rauch aufſteigen, der nur zu deutlich ein furchtbares Unglück 
anzeigte. Es brannte im Markte Priethal, welcher Ort ungefähr 
14 Stunde von Krumau entfernt liegt. Bei einem ſehr beftigen 
Sturmwinde verbreitete ſich das Feuer mit unglaublicher Schnelligkeit 
und legte in der kurzen Zeit von einer Stunde beinahe den ganzen 
Markt in Aſche. Es blieben nur die Kirche und etwa 10 Häuſer 
verſchont. Der Brand war furchtbar; drei Perfonen, und zwar ein 
Mann, ein Weib und ein Kind, ſind verbrannt. Viele von den 
Wirtbſchaftsbeſitzern find auf der Wallfahrt nach Maria⸗Zell abweſend; 
gerettet konnte bei der rieſenhaften Schnelle, mit welcher die Flamme 
um ſich griff, beinahe nichts werden. Es mögen gegen 50 Familien 
obdachlos und ohne weitere Mittel geworden ſein. Als Urſache des 
Feuers wird Unvorſichtigkeit mit Schmalz angegeben. Dieſer Ort if 
bereits öfters und zuletzt im Jahre 1819 abgebrannt.“ 


Fraufreich 


Paris, 29. Mai. Die Einberufung der Wahl:Collegien und 
die Liſte der Regierungs⸗Kandidaten ſoll ſpäteſtens Sonntag im „Mo⸗ 
niteur“ erſcheinen. — Geſtern wurde den Blättern verboten, von einem 
Beſuche zu ſprechen, den der Kaiſer und der König von Baiern 
im Attillerie-Muſeum abgeſtattet haben, — ein Verbot, das zu dem 
Gerüchte Anlaß gab, es ſei ein Attentat auf den Kaiſer gefchehen, 
Folgendes wird mir als die Wahrheit mitgetheilt: Der Kaiſer hat den 
König von Baiern Artilleries Erperimenten und Verſuchen mit neuen 
Schußwaffen beiwohnen laſſen, was dem Großfürſten Konſtantin nicht 
gegönnt worden. — Die Kaiſerin hat geſtern die Ausſtellung von 
Delaroche's Werken beſucht, und ſich lange und mit ſichtlicher Bewe⸗ 
gung vor dem Portrait von Marie Antoinette aufgehalten. — Wie es 
ſcheint, haben ſich bei den Unterhandlungen zwiſchen Lafragua und 
Pidal in der mexikaniſchen Angelegenheit in der letzten Stunde wieder 
Schwierigkeiten eingeſtellt, nachdem Alles bereits fo gut wie ausgegli⸗ 
chen geweſen. Aus dieſem Umſtande wird erklärt, daß Herr Lafragua 
noch nicht von der Königin empfangen worden iſt. — Die Fregatte 
Ruyter, welche beauftragt iſt, eine Reklamation der holländiſchen Res 
gierung gegen den Paſcha von Tripolis geltend zu machen, hat Toulon 
verlaſſen, um ſich an den Ort ihrer Beſtimmung zu begeben. — Feruk 
Khan hat geſtern die officielle Nachricht von der Ratifikation des 
engliſch-perſiſchen Vertrages n ſehr viele Kompli⸗ 
mente von feiner Regierung für feine Hattung. f 

Heute Nachts fand der große Ball im Stadthauſe zu Ehren des 
Königs von Baiern ſtatt. Der König erſchien 10%, Uhr, von dem 
Prinzen Napoleon begleitet. Se. bairiſche Majeſtät eröffnete den Ball 
mit der Prinzeſſin Mathilde; in der königl. Quadrille figurirten der 
Prinz Napoleon mit der Prinzeſſin Murat, der Seine-Präfect mit 
Madame Wendland und Herr von Wendland mit Madame Haußmann. 
Der König tanzte dreimal und verließ erſt um 1%, Uhr. das Stadt: 
haus, um nach den Tuilerien zurück zu kehren. Eine zahlreiche Ver⸗ 
ſammlung, worunter alle hohen Staats-Würdenträger, wohnte dieſem 
dieſem Feſte bei. Die Geſellſchaft war etwas gemiſcht; der Seine: 
Präfect ſcheint dieſesmal danach geſtrebt zu haben, ſich ſein früheres 
ariſtokratiſches Auftreten verzeihen zu laſſen. — Ein Circular -Schreiben 
des Juſtizꝑ⸗Miniſters befiehlt allen Magiſtrats-⸗Perſonen, keine andere 
Namen und Titel zu führen als die, welche auf ihren Taufſcheinen 
ſtehen. Auf dem Kriegs-Miniſterium beſteht ſchon ſeit einiger Zeit 
die Vorſchrift, die Namen der Officiere nur nach ihren Taufnamen im 
militäriſchen Almanach einzutragen. Es ſcheint, daß durch derartige 
Maßregeln und nicht durch ein Geſetz dem Mißbrauch der Adelstitel 
geſteuert werden ſoll. — Herr Unterſuchungsrichter Anzony, der Polizei⸗ 
Commiſſar des Madelaine-Viertels und der Syndik confiscirten geſtern 
die Bücher des fallit erklärten Herrn Karl Thurneyſſen. Das bis jetzt 
conſtatirte Deficit beträgt über zehn Millionen Franken. Ein Pole hat 


chel lachte wie närriſch über das, was er für ein Quiproquo bielt, als 
er mebrere Bekannte auf ſich zukommen ſah, die zur Leiche gebeten „tout 
de noir habillés“ und mit ernſtbaften Gelegenbeitögeihtern anfamen. 
Bei feinem Anblick erſcholl aus Aller Munde ein Schrei des Erſtau⸗ 
nens und der hoͤchſten Ueberraſchung. 5 

„Wie? Sie finds, lieber Duponchel! Sie ſind alſo nicht todt?“ 
rief Vatel, der zukünftige Direktor der italieniſchen Oper, damals einer 
der Freunde und Auserwählten des angeblich Verſtorbenen. 

„Tu quoque, o Vatel!“ 5 

„Wenn Ste aber nicht todt find, was will denn die Todesanzeige 
beißen, welche ich geſtern erhalten habe?“ 2 

Und die Umftebenden fielen im Chor ein: „Hier iſt die Anzeige, 
hier iſt die Anzeige!“ . 

Während dieſer Explikationen batte ſich allmälig der Hof mit Leu⸗ 
ten angefüllt, welche voller Pietät herbeieilten, dem Direktor der Oper 
die letzte Ehre zu erzeigen. Man begriff am Ende, daß hinter der 
Sache ein etwas ſtarker Spaß ſtecke, und daß man am Beſten thue, 
darüber zu lachen. 

Duponchel hatte ſich ſchon vom erſien Anbeginn an darüber amuüſirt. 
Er ließ das gefammte Perſonal feines Leichenbegängniſſes die Revue 
paſſtren; er drückte bundert, zweihundert, fünfhundertmal die Hand. 
Dieſer Tag, der auf dem Per la chaiſe verbracht zu werden den An⸗ 
ſchein hatte, ſchloß mit einem herrlichen Diner, ber dem Duponchel den 
Beweis lieferte, daß er nicht die geringſte Luſt habe, ſich begraben zu 
laſſen, noch nicht einmal unter den Tiſch. Nur einer war unzufrieden, 
ein einziger, Maillot, der Strumpfwirker der Oper, der berühmte Sterb: 
liche, welcher den Inerpreflibles der Tänzerinnen feinen Namen gege⸗ 
ben hatte. Maillot zog ſich in ſehr übler Laune zurück, indem er ſich 
beſchwerte, wegen nichts elrangirt worden zu ſein. Von dieſem Tage 
an hatte Duponchel Maillots Achtung verloren. Es war auch wohl 
Unrecht von jenem, dem wohllöblichen Strumpfwirker keine Satisfaktion 
zu geben, und die Folge dason war, daß Maillot in feinem Grolle ſich 
verſchwor, von dieſem Tage an auch keinen Schritt mehr zu einem Be: 
räbniß zu thun, es fei denn fein eigenes; und der brave Mann bat 
Fiber, als er es glaubte, Wort gebalten. 

„Ich babe meinen Tag verloren“, ſagte er voller Bitterkeit zu Du⸗ 
ponchel, ohne zu willen, daß er die bekannten Worte des Kaiſers Titus 
damit parodirte. 


Herrn Thurneyſſen allein 1,500,000 Franken anvertraut. — Der Fütſt 


Menſchikow iſt in Paris angekommen. — Geſtern Abends iſt ein von 
Straßburg kommender Perſonenzug mit einem pariſer Waarenzuge 
drei Kilometres von Bar⸗le-duc zuſammengeſtoßen. Der erſtere Zug 
war aus den Schienen getreten, eine Hilfs-Maſchine war deßhalb ab⸗ 
geſandt worden. Ungeachtet der auf dem Bahnhofe gegebenen Befehle, 
hatte man einen Waarenzug abgehen laſſen, der mit dem Perſonenzuge, 
welcher ihm entgegenfuhr, zuſammenſtieß. Der Maſchiniſt, der Heizer 
und zwei Arbeiter wurden getödtet und acht Reiſende verwundet. — 
Der bekannte Bildhauer Simart, Mitglied des Inſtituts und Pro⸗ 
feſſor an der Schule der ſchönen Künſte, iſt vorgeſtern im Alter von 
50 Jahren geſtorben. Derſelbe war vor einigen Tagen von einem Om⸗ 
nibus herabgeſtürzt und hatte mehrere ſchwere Wunden erhalten. (K. 3.) 

Paris, 28. Mai. [Tagesbericht.] Großfürſt Konfantin 
war geſtern noch in Breſt und wollte geſtern Abends oder heute Früh 
nach Cherbourg weiter reifen. Die engliſche Nacht „Osborne“, die 
den Großfürſten von Frankreich nach der Inſel Wight überſetzen ſoll, 
traf geſtern Morgens in Cherbourg ein. In Breſt ſah der Großfürſt 
ſeit ſeiner Rundreiſe das dritte Schiff vom Stapel laufen, in Toulon 
den „Quirinal“, in Bordeaux den „Renaudin“ und in Breſt die 
„Ardente“. — Wie es heißt, befindet fi) die Kaiſerin in geſegne⸗ 
ten Umſtänden. — Die demokratiſche Partei hat vorgeſtern in einer 
Verſammlung ihre Kandidaten für Paris aufgefiellt. Dem Verneh⸗ 
men nach ſind es Cavaignac, Havin, Goudchaux, Marie, Bethmont, 
Laſteyrie, Carnot, Garnier Pages. Ducoux bat abgelehnt. Thiers, 
dem man wiederum eine Kandidatur aus der Provinz angeboten hatte, 
ſchlug dieſelbe gleichfalls mit den Worten aus: „Je wal pas envie 
d’aller une seconds feis a Mazas.“ 

[Fliegende Propaganda.] Wie uns aus Paris geſchrieben 
wird, hat ſich dort das Gerücht von dem Beſtehen einer weitverzweig⸗ 
ten Geſellſchaft verbreitet, welche ſich zur Aufgabe gemacht habe, die 
Maſſen durch „fliegende Blätter“ im eigentlichen Sinne des Wortes 
zu bearbeiten, da das Preßgeſetz jede Art von Propaganda durch die 
Tagesblätter verhindere. In allen Theatern will man nämlich Pa- 
pierblättchen, worauf die polizeiwidrigſten Dinge zu leſen ſeien, auf die 
Zuſchauer im Parterre herabregnen laſſen. Vielleicht iſt dieſes Gerücht 
nur von dem Vorgange in dem Theater Porte St. Martin veranlaßt 
worden, wo — wie ſchon erwähnt — ein Individuum ein dickes, 
von einem ſehr dünnen Faden zuſammengehaltenes Bündel ſolcher 
Blättchen von feinem Sitze auf der Gallerie in die Höhe ſchleuderte, 
und es fo einrichtete, daß der Faden zerriß und die Blaͤtichen in einem 
dichten Regen in's Parterre ſielen. 


Großbritannien. 


E. C. London, 28. Mai. Der „Herald“ bringt folgende No: 
tizen über die angebliche Mitoerwaltung des Herzogthums Lanca⸗ 
fer. Die Einkünfte dieſer Krondomäne wurden von gewiſſen Seiten 
als ſehr beträchtlich dargeſtellt; der ganze Haushalt des Prinzen von 
Wales und feiner königl. Brüder und Schweſtern, hieß es, werde da⸗ 
mit beftritten werden, und die Nation brauche daher nicht zu forgen. 
daß man die Ausſtattung der Prinzeß Royal als Prezedenzfall für künf⸗ 
tige Forderungen gebrauchen werde. Dieſe Einkünfte könnten beträcht⸗ 
lich ſein, da die reichſten Kohlenlager Englands im Herzogthum liegen. 
Man ſchätzt den möglichen Ertrag auf 3 bis 1 Million Pfd. Sterl. 
Indeſſen wird in den amtlichen Rechnungsausweiſen die Summe von 
40,000 oder 42,000 Pfd. St. als Geſammtwerth der königl. Nutz 
nießung angegeben. Durch w Taſchenſpielerei der Reſl des Gr: 
trags weggezaubert werde, darüber ſeien tauſendfache Vermuthungen 
und Spekulationen im Umlaufe. Thatſache bleibe, daß nichts als eln 
caput mortuum von 42,000 Pfd. St. im finanziellen Schmelztiege! 
zu ſinden iſt. Dieſe kleine Summe ſchmilzt aber wieder auf die Hälfte 
ein, bevor ſie ihrem urſprünglichen Zweck zugewandt wird. Für die 
nominelle Verwaltung der 42,000 Pfd. St. bezieht der Kanzler 2000 
Pfd. St., für die faktiſche Verwaltung bezieht fein Sekretär 1342 Pfr. 
Sterl.; ein Lord Waterpark, der den Titel „Axt⸗Träger“ führt, ob: 
gleich er nie eine Axt in der Hand gehabt oder je einen Baum gefällt 
zu haben braucht, bezieht 200 Pfd. St. jährlich u. ſ. w., bis nicht 
mehr als etwa 21,000 Pfd. St. in die k. Privatbörſe fließen. Als 
Mr. Bartolacei eine ſpezifizirte Rechnung der Einnahmen und Ausga⸗ 
ben zu ſehen verlangte, erhielt er den Abſchied von ſeinem Poſten als 
„Auditor“ (Rechnungs⸗Kontroleur), und fein Nachfolger hat das Ver. 
dienſt, Neffe der Frau des Ober⸗Steuereinnebmers zu ſein, welche ihrer: 
feits das Verdienſt hat, eine natürliche Tochter Wilhelms IV. zu fein. 

Ei E. London, 29. Mai. Was wir neulich als die Anſich: 
hieſiger ruſſiſcher Kreiſe mittheilten, daß nämlich Großfürſt Kon: 
ſtantin ſehr kurze Zeit (man ſpricht von blos 24 Stunden) in De: 
borne bleiben und weder London, noch irgend einen der Kriegshäfen 
des Landes mit feinem Beſuche beehren werde, ſcheint ſich zu beſſätiger. 
„Morning⸗Poſt“ deutet dies heute, wo ſie die Abreiſe des ruſſ. Ge⸗ 
ſandten ſammt Gemahlin nach der Inſel Wight anzeigt, vorübergehend 


„Ich habe den meinigen gewonnen“, antwortete Duponchel. 

Nun blieben noch die Todtenträger übrig, welche Maillots üble Laune 
theilten; denn fie batten noch weit mehr ihren Tag verloren. Eifrielt 
beſtrebt, ihr Incognito zu bewabren, waren die Urheber der Myfliftka⸗ 
tion fo vorſichtig geweſen, die Begräbnißkoſten zum Voraus zu bezab⸗ 
len; fie batten jedoch nicht an das Trinkgeld für die Todrenträger pr. 
dacht. Ein Todtenträger, der ſich beeinträchtigt ſäbe, würde bis in die 
Hölle binabſteigen, um fein Trinkgeld zu verlangen. Unſere Leute bal 
ten nur eine Treppe hinaufzuſteigen, und fie befanden ſich Angeſichts des 
ee de fe b 

ene an einer unerbittlichen Todtenträget, 
„wollt Jor mich denn endlich loslaſſen?“ ae 

ie A der Redner der Bande, „wer 
mochten Ihnen 9 egreiflich machen, daß wir geprellt ſind.“ 

„Was kann ich dazu?“ 9 5 e 5 

oe Sie wenigſtens unfere traurige Lage als Familien. 
väter! 

„Ein Todter mehr oder weniger, darauf kommt es nicht an.“ 

„Ja, es iſt nicht wegen des Todten, es iſt wegen des Trinkgeldes. 

„Wegen des Trinkgeldes — der Teufel ſoll Euch holen, ; 
5 wesen 8 menſchlich, Herr Duponchel, es find unfere kleinen Vor. 
heile; wir leben nur ....“ 

111 1 ak 1 00 ich bin aber nicht todt und brauche Euch. 
deshalb auch nichts zu bezahlen.“ Ba 

„Sie fallen uns früher oder ſpäter doch wieder in 2 Hände; ke 
ner geht uns durch. Seien Sie gut gegen uns, „N? lange Sie noch 
leben, wir werden es fpäter an Ihnen gut machte. Raritä 2 

„Ich fol alſo zum Voraus bezahlen! Cu, En rität der Sache 
wegen will ich es ibun. Aber was if denne 1 Ihr ſeht wohl 
ein, daß Pr e die Gewohnheit habe.. denn man läßt ſich 
gerade nicht alle Tage begraben.“ { t 

„Der Preis ift verſchleden, Herr des das hängt von der 
Generofität 155 * und der Qualität des Verſtorbenen ab.“ 

„Wie viel ſeid Ihr?“ N x 

„Bier; ich bin aber Brigabier und — — für zwei. 

„Nun alſo, zweifacher Herr a . er, da find 30 Franken; de. 
trinkt Euch auf meine Geſund geg 17 daß Ihr fort kommt, und vor 
allen Dingen, kommt nur ſo bald nicht wieder.“ 


. 


an, und „Times“ hält es für ihre Pflicht, dem neugierigen Publikum, 
das während der Feſttage gelaunt ſein dürfte, einen Ausflug nach 
Portsmouth zu machen, um dort den hohen Gaſt etwa von Angeficht 
zu Angeſicht zu ſehen, die Mittheilung zu machen, daß es 
fh in feinen Erwartungen getäuſcht feben dürfte, nachdem des 
Prinzen Beſuch lediglich ein Akt der Höflichkeit gegen die Königin, und 
es ſehr zweifelhaft ſei, ob er ſich auf andere Punkte als das königliche 
Schloß in Osborne erſtrecken werde. In Portsmouth werden nicht 
die geringſten Anſtalten zum Empfange des Großfürſten gemacht, und 
ſollte es ihm gefallen, die dortigen Werften und Flotten⸗Etabliſſements 
in Augenſchein zu nehmen, fo wird er Alles in der Werkeltags⸗Be⸗ 
ſchäftigung finden, Ja ſogar die Flotte, die eben in und vor dem 
Hafen ankert, wird nicht Gelegenheit haben, die Admiralitäts⸗Yacht, die 
den Prinzen von Cherbourg herüberholt, zu ſalutiren, denn einer geſtern 
von dort eingetroffenen telegr. Depeſche zufolge wird die Yacht nicht 
bei Spithead vorbei, ſondern um die Needles herum nach Osborne 
fahren (ein Umweg, offenbar um das Salutiren der Flotte und Hafen: 
Batterien zu vermeiden). — Um 3 Uhr Nachmittags morgen ſoll der 
Prinz in Osborne eintreffen, und damit die Königin zur Zeit benach⸗ 
richtigt werde, wenn die Nacht mit ihrem kaiſ. Gaſte in Sicht kommt. 
iſt ein Signal⸗Beamter nach Hürſt⸗Caſile beordert worden, der durch 
den Telegraphen die betreffende Meldung zu machen hat, während die 
Segel⸗Korvette Euridice von 26 Kanonen allein den Prinzen bei feiner 
Vorüberfahrt vor Comes ſalutiren wird. Am Landungsplatze wird 
eine Grenadier⸗Kompagnie Hochländer die Honneurs machen, und für 
den Fall, daß die Königin dem Prinzen beim Abſchied das Geleit 
geben ſollte, hat ihre Dampfyacht „Viktoria und Albert“ den Befehl 
erhalten, fi) vor Osborne in Bereitſchaſt zu halten. Der Großfürſt 
bringt kein einziges Schiff ſeines Geſchwaders mit nach Osborne. Auch 
hört man nicht, daß bis jetzt ein einziger der Miniſter befohlen wurde, 
am Hoflager zu erſcheinen. Geladen wurden blos der ruf. Geſandte 
ſammt Gemablin und der eben hier anweſende ruſſ. Kompoſiteur und 
Pianiſt Rubinſtein. — Dem Willen des Großfürſten, blos der Köni: 


gin ſeine Achtung zu bezeigen, dem Lande und deſſen Regierung aber 


feine allerhöchſte Gleichgilligkeit an den Tag zu legen, ſcheint ſomit 
getreu nachgekommen zu werden. 

Es erhält ſich dus Gerücht, daß General Williams zum Gou⸗ 
verneur von Malta ernannt werden ſoll, nachdem der bisherige Gou⸗ 
verneur, Sir W. Reid, ſeinen Poſten wahrſcheinlich im Oktober verläßt. 

Die Bill, welche Ihre Maj. in den Stand ſetzt, der Prin zeß 
Royal eine Jahresrente feſt zu beſtimmen, trägt die Unterſchrift von 
Lord Palmerſton, dem Schatzkanzler und von Mr. Fitzroy. In dieſer 
Bill iſt der Ausdruck „to settle“ gewiſſenhaft beibehalten, worunter zu 
verſtehen iſt, daß die Summe perſönlich der Prinzeſſin zu Gute kommen 
ſoll, und da nach dem engl. Ehegeſetze die Frau kein getrenntes Ver⸗ 
mögen beſitzen kann, ſteht es der Königin frei, Verwalter oder Vor⸗ 
münder (troustees) zu ernennen, welche die Rente zu empfangen und 
der Prinzeſſin auszuzahlen haben. Es iſt dies eine Rechtsfixion, die 
bei den meiſten engl. Ehen zur Geltung kommt, wenn der Frau ein 
gewiſſes Einkommen geſichert werden ſoll. Die Bill ſagt ferner, daß 
die jährliche Rente von 8000 Pfd. Sterl. der Prinzeſſin bis zu ihrem 
Tode auszuzahlen ſei, vom Hochzeitstage an zu beginnen habe, von 
allen Taxen und Beſteuerungen befreit ſein und vierteljährlich, am 
5. Januar, 5. April, 5. Juli und 10. Oktober ausgezahlt werden ſolle. 


[Parlaments⸗ Verhandlungen vom 28. Mai.] Oberhausſitzung. 
Die Eheſcheidungsbill kemmt im Komite zur Berathung. Der Biſchof von 
DOrford beantragt das von ihm angekündigte Amendement zu Art. 43. Die: 
ſem Verbeſſungs⸗Antrage zufolge ſoll es dem freien Ermeſſen der Geiſtlichen 
der Kirche von England anheimgeſtellt werden, ob ſie bei Geſchiedenen, die 
gereiih das Recht r wieder zu heirathen, die e vollziehen wollen. 

er Lordkanzler ſpricht gegen, der Earl von Carnavon für das Amendment. 
Lord Campbell betrachtet daſſelbe als höchft gefährlich. Auch der Biſchof 
von London ſpricht gegen das Amendement, namentlich gegen die Eingangs⸗ 
worte: „Da nach dem Geſetze dieſes Reiches und der Kirche das Band der 
Ehe bisher unauflöslich geweſen iſt“, da dies feines Wiſſens weder eine rich⸗ 
tige Interpretation dee Kirchen⸗ noch des Landesgeſetzes fe, Der Biſchof 
von Oxford erklärt ſich bereit, dieſe Worte wegzulaſſen; das Amendement 
kommt in dieſer veränderten Geſtalt zur Abſtimmung und wird mit 78 ges 

en 20 Stimmen, alfo mit einer Majorität von 52 Stimmen verworfen. 

s kommt hiernach Artikel 44, welcher ſich auf die Ehebruchs⸗Prozeſſe bes 

ieht, an die Reihe. Die Actions for eriminal conversation werden durch die 
8 nicht abgeſchafft, follen jedoch in Zukunft erſt nach erfolgter Scheidung 
ſtattfinden. Lord Lyndhurſt ſtellt ein Amendement, welches einer vollſtän⸗ 
digen Aufhebung der Action for criminal conversation gleichkommt. Der 
Biſchof von Orford meint, es würde bloßer Zeitverlust fein, dieſe Bra 
zu erörtern, wenn man nicht vorher an die Stelle der erwähnten Prozeſſe 
ein anderes Verfahren ſetze, welches für den ſchuldigen Theil eine Strafe im 
Gefolge 7 Unterlaſſe man dies, ſo vergrößere man unter den niederen 
Volksklaſſen jedenfaus die Verſuchung zum Ehebruch. Eine Art Compro⸗ 
mißvorſchlag des Earl von Derby, dahin lautend, daß die Worte, deren 
Ausmerzung Lord Lyndhurſt beantragt hat, weggelaſſen werden, und ſtatt 
deſſen die Eingangsworte eines von Lord St. Leonard's angekündigten Amen: 
dements aufgenommen werden ſollen, wird angenommen. In dieſer verän⸗ 
derten Geſtalt beſagt Artikel 44, daß hinfort keine Entſchädigungsklage we⸗ 
gen Ehebruchs mehr ftatifinden darf, daß jedoch derjenige, welcher Ehebruch 
mit einer verheiratheten Frau begeht, ſich eines nach engliſchem Rechte unter 


Diefe Myſtiſikation hatte für Duponchel die glücklichſten Folgen. 
Mehrere Tage lang ſprach man nur von ihm, von ſeinen Unterhand⸗ 
lungen mit den Todtenvögeln, von dem Geiſte und dem ſchlagfertigen 
Witze, den er dabei an den Tag gelegt hatte; eine ganze Woche lang 
beſchäftigte er die große Stadt, und dieſer Lion⸗Streſch trug nicht we⸗ 
nig dazu bet, daß der Opernſaal ſtets gefüllt war. Außerdem erzeigte 
ihm dieſe Myſtifikation einen noch wichtigeren und nachhaltigeren Dienſt. 

Am Morgen ſeines Begräbniſſes brachten die ihm feindlichen Jour⸗ 
nale ſämmtlich über den verſtorbenen Duponchel einen langen Artikel 
von wohlmotivirten Trauerbezeigungen, die nun dem lebenden Dupon⸗ 
chel Genugthuung und die bisher nicht erzeigte Anerkennung widerfah⸗ 
ren ließen. Vor einem ſo ſchnellen, ſo unvorhergeſebenen, ſo furchtba⸗ 
ren Tode erloſch aller Groll und verwandelte ſich in Sympathie. 
Duvonchel ward die Ehre eines allgemeinen Panegyricus zu Theil. 

Er ließ dieſe günſige Stimmung, dieſes Unterpfand des künftigen 
Friedens nicht unbenupt verſtreichen; er flattete in Perſon die Trauer: 
Viſiten über ſeinen eigenen Sterbefall ab, dankte ſeinen Gegnern für 
die ibm erzeigte Gerechtigkeit: man umarmte ſich und hatte weiter nichts 
zu thun, als höchſtens . .. von vorn wieder anzufangen. 


München, 28. Mai. [Guß der Göthe⸗Schiller-Gruppe.] 
In der Erzgießereiſtraße war beute Morgen eine kleine Verſammlung 
dom Kultus für die erſten Geiſter deuiſcher Dichtung, wie für den Aus: 
druck der Begeiſterung durch die Kunſt, angezogen. Es war die Stunde, 
da die von Meiſter Rietſchel in Dresden fo charakieriſtiſch vollendete 
Gothe⸗ Schiller Gruppe von dem Erzgießer v. Miller gegoffen werden 
ollte. Unter den Verſammelten waren der Miniſter v. d. Pfordten, 
Kaulbach, Dingelſtedt, Berthold Auerbach und Garriere. Der Moment 
des Guſſes ift immer ein feierlicher und unberechenbarer, ſo viel auch 
Kunfffertigkeit und und Sorgfalt vorbereiten mag. IA das Metall im 

luß, ſo gewinnt es faſt eine ſelbſtſtändige Gewalt, und die Vollendung 
erſcheint wie ein Segen, wie ein Geſchenk. Schon ſeit dem Abend 
vorher war die Maſſe bereitet, und mit ziemlicher Genauigkeit konnte 
der Gußmeiſter die Stunde angeben, wenn es reif ſei. Noch wurde 
jetzt als Letztes Zink und zerhackte Sousftüde von beſtimmtem Gewicht 
dazugetban. Es hatte etwas Eigenſbümliches, daß zu den Standbildern 
der Geiſter, die jo vielem bisher Unfaßbaren Geſtalt und Gepräge ge: 
geben hatten, jetzt Münzen von gemeſſener Werthbeſtimmung einge: 


* 
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den Begriff „misdemeanous“ fallenden Vergehens ſchuldig macht. Die 
übrigen Artikel der Bill, ſo wie der Eingang derſelben, werden hierauf an⸗ 
genommen. ; 

Unterhaus⸗Sitzung. Bowper zeigt an, er werde, wenn der Geſetz⸗ 
entwurf in Bezug auf das der Prinzeß Ropal bewilligte Jahrgeld ein Ko⸗ 
mite zur Sprache komme, den Antrag ſtellen, daß die Zahlung dieſes Jahr⸗ 
geldes von dem Augenblicke an, wo Ihre königl. Hoheit Königin von Preußen 
werde, aufhöre. Disraeli zeigt an, er werde die Regierung in der näch⸗ 
ſten Sitzung über die Nicht⸗Ratifizirung des central⸗amerikaniſchen Vertra⸗ 
ges interpelliren. Auf eine die neuenburger Angelegenheit betreffende 
Frage Kiunaird's entgegnet Lord Palmerſton: Es gereicht mir zur Freude, 
meinen ehrenwerthen Freund und das Haus davon in Kenntniß zu ſetzen, 
daß ſowohl die ſchweizer Kantone, wie der König von Preußen, einem Ver⸗ 
trage ihre Zuſtimmung gegeben haben, welcher, wie ich glaube, vor einigen 
Tagen wirklich unterzeichnet worden iſt, und daß wir die Streitfrage als in 
befriedigender Weiſe beigelegt betrachten dürfen. Roebuck beantragt die 
Einſetzung eines Sonder⸗Ausſchuſſes, welcher die Beziehungen Englands zu 
Braſilien prüfen und darüber Bericht erſtatten fol. Im Jahre 1826 be⸗ 
merkt er, alſo kurz nachdem Braſilien unabhängig geworden, habe England 
einen den Sklavenhandel betreffenden Vertrag mit jenem Lande abgeſchloſſen, 
durch welchen jeder ſich bei dieſem Handel betheiligende braſiliſche Unter: 
than als Pirat erklärt worden ſei. Kurz darauf ſei ein neuer Vertrag zwi: 
ſchen beiden Ländern geſchloſſen worden, durch welchen ein gegenſeitiges 
N feſtgeſtellt und jedem kontrahirenden Theile die Befugniß, 
der Konvention nach erfolgter Kündigung ein Ende zu machen, zugeſprochen 
worden ſei. 1844 ſei die Convention auch wirklich aufgehoben worden und 
das Durchſuchungsrecht habe in Folge davon aufgehört. Lord Aberdeen habe 
hierauf im Oberhauſe eine Bill eingebracht, laut welcher engliſche Gerichts⸗ 
höfe das Recht haben ſollten, über Schiffe, die kraft des Vertrages von 
1826 mit Beſchlag belegt worden, zu Gericht zu ſitzen. Die Bill habe den 
abgefchafften Vertrag erſetzen ſollen. Doch habe Lord Aberdeen ſogleich un: 
umwunden erklärt, ſie ſolle außer Kraft treten, ſobald entweder der braſi⸗ 
liſche Sklavenhandel vollſtändig unterdrückt, oder ein denſelben betreffender 
neuer Vertrag zwiſchen beiden Ländern abgeſchloſſen fei. Die Bill habe im 
Jahre 1845 Geſetzeskraft erlangt. Seines Erachtens ſei jetzt die Zeit ge⸗ 
kommen, dieſes für Braſilien beleidigende Geſetz aufzuheben, welches dem 
britifch = braſilianiſchen Handelsverkehr ſehr hemmend in den Weg trete. 
Lord Palmerſton bekaͤmpft den Antrag. Die Akte vom Jahre 1845, bes 
merkt er, ſei ſeit mehreren Jahren ſuspendirt und könne praktiſch als ein 
todter Buchſtabe betrachtet werden. Ein Eingehen auf den Vorſchlag Roe⸗ 
buck's könne leicht in Braſilien falſch aufgefaßt werden und ſei geeignet, 
den fluchwürdigen Menſchenhandel wieder ins Leben zu rufen. Nachdem auch 
Disraeli und Lord J. Ruſſell gegen den Antrag geſprochen, wird derſelbe 
mit 312 gegen 17 Stimmen verworfen. Ein 5 Sir C. Napier's auf 
Einſetzung eines Sonderausſchuſſes, welcher einer Reform der Admiralität 
den Weg bahnen ſoll, wird mit 152 gegen 35 Stimmen verworfen. 


London, 30. Mai. Das Oberhaus hielt geſtern (am Gedenktage der 
Reſtauration Karls II.) keine Sitzung. 

In der Sitzung des Unterhauſes interpellirt Mr. Disraeli wegen 
der Nichtratifikation des engl.⸗amerikaniſchen Vertrages über Honduras. 
Lord Palmerſton erwiedert: „Im Lauf des vorig. Sommers ſchloß Ihrer 
Majeftät Regierung zwei Verträge ab, den einen mit der Republik von Hon⸗ 
duras, den andern mit der Regierung der Vereinigten Staaten. Der mit 
Honduras eingegangene Vertrag hatte unter andern Dingen die Abtretung 
der ſogenannten Bai⸗Inſeln, Ruatan, Bonacca und zwei oder drei kleinere 
Eilande zum Zweck. Die Abtretung dieſer Infeln an Honduras wurde durch 
den Vertrag an gewiſſe Bedingungen geknüpft, daß die Inſeln nicht in den 
Beſitz irgend einer großen Seemacht fallen und daß keine Befeſtigungen 
darauf errichtet werden dürfen, ſondern daß fie, gleichwie bisher, friedliche 
nicht⸗militäriſche Stationen bleiben ſollen. Der mit den Vereinigten Staaten 
abgeſchloſſene Vertrag zerfällt in zwei verſchiedene Theile; der erſte enthält 
den Vertragsartikel, welchen England und Nordamerika übereinkommen ſollten, 
den Staaten v. Nicaragua und Coſta Rica zur Beilegung der Zerwürfniſſe 
wiſchen den ſpaniſch⸗amerikaniſchen Republiken in Centralamerika und zur 
känft en Regelung der Moskito⸗Indianer vorzuſchlagen. Der andere Theil 
des Vertrages enthielt die Bedingungen eines Uebereinkommens zwiſchen 
England und den Vereinigten Staaten, und einer dieſer Artikel lautete dahin, 
daß nachdem Großbritannien einen Vertrag zur Abtretung der Bai⸗Inſeln 
an Honduras mit letzterem Staat abgeſchloſſen hat, Großbritannien und die 
Vereinigten Staaten ſich fortan verbindlich machen, jene Infeln als einen 
Beſtandtheil des Gebiets von Honduras anzuerkennen. Dleſer von Lord 
Clarendon und Mr. Dallas unterzeichnete Vertrag wurde zur Ratifikation 
nach Waſhington und Honduras Kal Wir haben aus Honduras noch 
keine amtliche Nachricht darüber erhalten, ob der Traktat ratificirt worden iſt oder 
nicht. Wir haben indeß auf 1 nee vernommen, daß techniſche Schwie⸗ 
rigkeiten die Ratifikation verhindert hätten, allein wir haben nichts Offizielles 
darüber. Der Vertrag mit den Vereinigten Staaten kam natürlich vor den 
Senat, und dieſer ſchlug mehrere Aenderungen darin vor. Mehrere waren 
von erheblicher Bedeutung, und eine war von ſehr großer Wichtigkeit. So 
amendirt kam der Vertrag ſammt der Ratifikation der amerek. Regierung 
nach England zurück, und wir wurden erſucht, jene Modifikationen zu geneh⸗ 
migen. Nun beſitzt der Senat in Waſhington freilich das unbezwelfelte 
Recht, jeden Traktat, der ihm nicht genehm ſſt, zu ändern und zu modeln. 
Aber, wenn eine ſouveräne Macht einen Vertrag ratifizirt, ſo heißt dies ſoviel 
als fie adoptirt und ratifirirt durch ihre Unter ſchrift die Verbindlichkeiten, 
welche in ihrem Namen und Auftrag von autoriſirten diplomatiſchen Agenten 
eingegangen wurden; und einen Vertrag zu ratifiziren, der, nachdem eine 
andere Macht ihn abgeändert hat, nicht mehr derſelbe iſt, welchen ein auto⸗ 
riſirter diplomatiſcher Agent abſchloß, das wäre gegen alle Regeln und 
Grundfäge des diplomatiſchen Herkommens. Wenn daher ſelbſt die britann. 
Regierung einwilligte, die vom Senat vorgenommenen Aenderungen zu geneh⸗ 
migen, fo wäre es nöthig, einen friſchen, dieſe Abänderungen enthaltenden 
Vectrag abzuſchließen, und dieſer neue Vertrag müßte dann von den ſouve⸗ 
räuen Mächten beider Länder ratifizirt werden. Wie geſagt, keine der Amen: 
dirungen war unwichtig, aber da Ihrer Majeſtät Regierung trotzdem keine 
unnöthigen Schwierigkeiten in einer Frage erheben wollte, deren Beilegung 
hoͤchſt wünſchenswerth iſt, ließ fie alle ihre Einwände fallen, bis 
auf einen, und dieſer richtete ſich gegen eine Veränderung in jenem Artikel 


ſchmolzen wurden. Eine kleine Tribüne war errichtet, auf welcher 
Frauen und Männer Platz nahmen; mehrmals wurde der Keſſel geöff: 
net und mit langen Stangen umgerührt, die noch beim Herausziehen 
lichterloh brannten. Als endlich alles bereit war, erſchien der Meiſter 
im Schurzfell, ermahnte die Anweſenden bei anſcheinender Gefabr ruhig 
zu ſein, und nun öffnete er zuerſt die Ausflußlöcher, und nach dieſen 
die in den Rinnen angebrachten Einflußlöcher. Je an eines dieſer letz⸗ 
ten wurden die friſchbehandſchuhten Geſellen mit glühenden Stangen 
geſtellt und jedem eine beſtimmte Nummer gegeben, und ihm bedeutet, 
daß er auf den Anruf die Glühſtange zurückziehe. Jetzt entblößte der 
Meiſter das Haupt — ſtille, andächtige Pauſe — und nun rief er: 
„mit Gott fangen wir an.“ er Hebebaum ſtieß gegen den Zapfen, 
zwei-, dreimal, und jetzt quoll die flüſſige Gluth heraus, praſſelnd, 
ziſchelnd, leichte Wellen ſchlagend, Über die Geſellen wurden große 
Eiſenbleche gelegt, wie Schilde, gegen die ſtrahlende Gluth, und jept 
rief der Meiſter: „alle beraus!“ und die glühenden Stangen haben 
ſich, und hinab quoll es, denn drunten ſtanden aufrecht die Mode for: 
men der beiden Heroen, und bald zeigte es ſich, daß fie gefüllt waren, 
denn aud den Ausflußröhren quoll es jetzt hervor ſpringquellartig, und 
der Meiſter rief: „Vivat! der Guß iſt gelungen“. Die Anweſenden, 
die in bangem Staunen der wunderbaren Erſcheinung zugeſchaut bat⸗ 
ten, brachen unwillkürlich in ein lautes Hoch aus. Das Bewußtſein, 
daß in dieſer Minute etwas vollendet war, was dauern wird, ſo weit 
Menſchen denken können, und fo lange Menſchen denken und fühlen 
werden, dies Bewußtſein erfüllte ſedes Herz mit weihevoller Andacht. 
Jetzt brachte der Meifter ein Hoch den Begründern und Förderern d e: 
ſes Denkmals, dem Großberzog Alexander von Weimar, dem König 
Ludwig und dem geſammten deutſchen Volk aus. Alles ſtimmte ein, 
und aus den Verſammelten ſcholl ein Hoch zurück auf den Meiſter, in 
das man wiederum berzlich einſummte. Alles beglückwünſchte denfel: 
ben, der ſo erwartungsvoll noch vor wenigen Minuten dageſtanden 
und jetzt ſo froh begnügt dreinſchaute. Wenn dieſes Werk am 3. Sept. 
zum erſtenmal im freien Sonnenlicht erſcheint, werden gewiß diejenigen, 
die da wiſſen und erkennen, was die Nation und die Welt an dieſen 
Heroen hat, ſich vor ihrem Angeſicht verſammeln, und wird der 3. Sept. 
in Weimar eines der ſchoͤnſten Nationalfeſte ſeln. 

Einem andern Bericht von verehrter Hand entnehmen wir fol⸗ 
gendes: Daß der Guß vollkommen gelang, war bei der bewährten 
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des engliſch⸗amerikan. Uebereinkommens, welcher die Abtretungs⸗Con⸗ l 


vention zwiſchen England und Honduras citirt. Ich habe ſchon 
wähnt, daß die Abtretung an gewiſſe Bedingungen gekaüpft ward. 
Senat der Vereinigten Staaten nun ſchlug vor, den Hinweis auf die Con⸗ 
vention zwiſchen England und Honduras ganz wegzulaſſen und 


tikel einfach fo zu ſtellen, daß England und die Vereinigten Sen a 


Inſeln als Beftandtheil des Territoriums von Honduras anerkennen. 


wäre augenfällig die indirekte ja eigentlich direkte Wirkung davon gewefen, a 


daß die Abtretung der Inſeln an Honduras eine bedingungsloſe Form ange⸗ 
nommen haben würde und ohne jene Maßnahmen bliebe, die uns für das 


Wohl der Kolonie und zur Wahrung der künftigen politiſchen Intereſſen des 


Landes nothwendig erſchienen find. Ihrer Majeftät Regierung ſprach daher 


ihr Bedauern darüber aus, daß fie dieſe Aenderung nicht annehmen kann, 


ſchlug aber gleichzeitig einen Zuſatz zu dem amendirten Artikel vor, wodurch 
die Abtretung erſt dann in Kraft treten ſoll, wenn Honduras 
die von uns feſtgeſtellten Bedingungen und Beſtimmungen ans 
nimmt. Dieſer Vorſchlag iſt an die Verein. Staaten abgegangen, und die 
Sache befindet ſich noch in Unterhandlung. Ich bin Daher noch außer 
Stande, die auf beide Traktate bezüglichen Schriftſtücke vorzule⸗ 
gen. Sollten dieſe Unterhandlungen unglücklicherweiſe nicht zum Ziel führen, 
dann würde es der Regierung zur Pflicht werden, das Haus mit den Grün⸗ 
den ihres Widerſtandes bekannt zu machen. Führen ſie dagegen zur Unter⸗ 
zeichnung und Ratifikation des Vertrages in jener Form, wie das Intereſſe 
Englands ſie erheiſcht, dann wird das Haus ſich wahrſcheinlich an dem Ver⸗ 


trage genügen laſſen, ohne einen Einblick in die Streitigkeiten zwiſchen bel⸗ 


den Staaten zu verlangen. (Beifall.) Mr. Disraeli wünſcht zu wiſſen, 
ob der britiſche Geſandte in Waſhington nicht von jenen Aenderungen Kunde 
erhielt und dieſelben vor der amerikaniſchen Ratifikation ſeiner sglerung 
mittheilte? Lord Palmerſton erwidert, der britiſche Geſandte habe ohne 
Zweifel angedeutet, daß der Senat wahrſcheinlich von feinem Modſfikations⸗ 
rechte Gebrauch machen werde, aber die Antwort der engliſchen Regierung 
ſei erſt erfolgt, nachdem ſie die amtliche Mittheilung über das Ergebniß der 
Senatsberathung erhalten hatte. — Im Komite über die Prinzeß⸗Ropal⸗ 
Jahrgehalts⸗Bill nimmt Mr. Bowper das Wort und ſtellt das Amende⸗ 
ment, daß die Rente aufhöre zahlbar zu fein, wenn der Gemahl der Prinzeß 
Royal den preußiſchen Thron beſteigt. Schon die Ehre der preußiſchen Krone 
verlange, daß die Gemahlin des Königs nicht eine ausländiſche Penſion be⸗ 
ziehe. Unter den engliſchen Mittelklaſſen werde die jährliche Zahlung 1 755 
Blut machen. Auf allen Wahlbühnen werde es ein ſtehendes Thema fi 
Man erinnere ſich, wie oft ein ähnlicher Vorwurf dem König der Belgier 
gemacht wurde, obgleich es bekannt genug war, daß er von der Summe, die 
er als Gemahl der Prinzeß Charlotte bezog, keinen Pfennig für ſich verwen⸗ 
dete. Er habe ſich indeß entſchloſſen, das Amendement dahin zu modifiziren, 
daß die Penſion mit der Thronbeſteigung des Prinzen Friedrich Wilhelm von 
Preußen ſuspendirt bleibe und in dem unglücklichen Falle, daß fie ihren We⸗ 
mahl überlebt, wieder mo werde. Der Schatzkanzler geißelt den 
kleinlichen und ſchäbigen Geiſt, der das Amendement kennzeichne, und 
der fo unengliſch als möglich ſei. Cher könnte er eine Oppoſition ge 
gen die Ausſtattung überhaupt begreifen. Der ehrenwerthe Gentleman (ein 8 
zu hoffen, daß die Prinzeß Royal während ihres Gemahls Lebzeiten ſterbe n 
werde. (Gelächter.) Habe man je im Privatleben von ähnlichen Arrange⸗ 
ments gehört? Wünſche das Haus, daß Englands erſtgeborene Tochter ganz 
auf die Großmuth des preußiſchen Königshauſes angewſeſen ſei? Schon der 
Nationalſtolz der ehrenwerthen Gentlemen bürge ihm für eine große Maſo⸗ 
rität gegen die Motion. (Hört! hört!) Mr. Disraeli fühlt ſich immer 
mehr und mehr überzeugt, daß es eben ſo thöricht wie ungerecht war, die 
Krone in eine Lage zu verſetzen, wodurch ſie gezwungen iſt, bei ſolchen Ver⸗ 
anlaſſungen ſich an das Haus der Gemeinen zu wenden. 55 Die Kö⸗ 
nigin beſaß eine Anzahl Krongüter, welche 260,000 Pfd. St. jährl. Ertrag 
lieferten und für alle Bedürfniffe der königlichen Familie ausgereicht hätten. 
(Hört!) Allein bei ihrer Thronbefteigung wurde fie vermocht, dieſe Güter 
dem Staatsſchatz zu überlaſſen, wogegen verſprochen ward, daß die Nation 
Ihrer Majeſtät Familie verſorgen werde. (Hört! hört!) Jetzt, wo es Wort⸗ 
halten gelte, hätten ſogenannte Volksfreunde die Vermeſſenheit, fo zu thun, 
als od das Land beſteuert würde, um eine Prinzeſſin auszuheirathen, was 
Auf em Ae ha fei. 
ünftigen Thronbeſteigung das frühere Berhältnig wieder ein werden. 
Sir T. Baring bekämpft natürlich das Amendement, I bemerken, 
daß die Krongüter zu allen Zeiten dem Staatsdienſt gewidmet waren. Mr. 
Roebuck erlaubt ſich ebenfalls die Darſtellung des fehr ehrenwerthen 
gliedes für Buckinghamſhire zu berichtigen. 
leich im vollen Beſitz der Krongüter, hätten dem unbeſchadet immer beim 
arlament angeklopft, wenn fie eine Prinzeſſin ausheiratheten. Er werde 
nicht für das Amendement ſtimmen. an habe ihm vorgehalten, daß er bei 
Einbringung ſeiner erſten Motion es unterlaſſen habe, eine runde Summe 
anzugeben, allein die Gefchäftsordnung habe ihm dies nicht erlaubt. Da 
eine Leibrente einmal genehmigt worden, fo ſollten fie hier nicht feilſchen und 
zwacken; ein großes Volk, wie das engliſche iſt — oder fein ſollte (Lachen) — 
müffe ſich ſolcher Kleinlichkeit ſchämen. (Hört! hört!) Mr. Dow per hält 
es für gut, ſein Amendement zurückzuziehen. g 2 


Spanien. 


Madrid, 20. Mai. General Serrano, der General, Ge⸗ 
ſandter und Senator zugleich, nahm heute im Senate ſelbſt das 
Wort, und es gelang ihm, den Frieden, nach dem Narvaez feit vier⸗ 
zehn Tagen vergebens trachtete, wenigſtens für den Augenblick herzu⸗ 
ſtellen. „Wir alle“, begann er, „wollen die Erhaltung des Thrones, 
der Dynaſtie und der konſtitutionellen Grundfäge, und weil wir es 
wollten, bildeten wir, unterſtützt durch den jetzigen Konſeils⸗Präſidenten, 
die liberale Union. Die hier in Folge eines beklagenswerthen Zwiſchen⸗ 
falles (des Calonge'ſchen Antrages) entſtandene Debatte wird ohne die 
Bemühung eines Jeden unter uns kein Ende nehmen. Nun gut denn, 
obgleich auch ich durch das Reglement berechtigt bin, das Wort zur 


Vertheidigung meines Benehmens während der Ereigniſſe von 1854 


zu verlangen, ſo verzichte ich freiwillig darauf und bitte meine Kollegen, 


Meiſterſchaft des Inſpektors v. Miller zu erwarten, verdient aber we⸗ 
gen der komplizirten Kompofition des Werks eine beſonders rübmlliche 
Erwähnung. Als der entfeſſelte Flammenſtrom des Erzes aus dem 
Ofen herausbrach, war es nicht anders, als ob in dieſer maienhaften 
Pfingſtzeit der Feuergeiſt der deutſchen Dichterdioskuren auf die freudig⸗ 
bewegte Verſammlung berniederftiege. Es iſt nunmehr mit Gewißheit 
anzunebmen, daß die Doppelſtatue zum Septemberfeſt in Weimar fertig, 
und gleichzeitig mit dem Standbild Wielands enthüllt werden wird. 
Wenn die Sonne von Karl Auguſt's hundertſährigem Geburtstag das 
Vierkleeblatt ſeiner Dichter beſtrahlt, die dann in Weimar ihre eherne 
Auferſtehung alle gefeiert haben werden, fo giebt das Memnonsklänge, 
welche in ganz Deutſchland feierlich wiederhallen. (A. 3.) 


[Ein Frauen⸗Aufſtand.] Im Faubourg St. Germain in Pas 
ris fand vor einigen Tagen ein Frauen⸗Aufſtand ſlatt, weil der Befiger 
mehrerer Häuſer mit der Miethe aufgeſchlagen war. Die Amazonen, 
mit allen nur erdenklichen Haus Utenſilien bewaffnet, ſtürmten mit wil⸗ 
dem Mordgeſchrei nach der Wohnung des Eigenthümers, der ih in 
der Loge des Pförtnerd verbarrikadirte. A la lanterne! Qu’on le 
pende! und ähnliche, mitunter bomeriſche Kraft-Ausdrüde fliegen die 
Belagerinnen wütbend aus, bis eine anſehnliche Schar 
rückte und die tobendſten nach Numero Sicher brachte. 


Am 12. Mai hat ein furchtbarer Sturm in Central⸗Miſſiſſip 
die ganze Ernte verwüſtet. In Jackſon wüthete eine plötzliche Har 
ſchwemmung, große Strecken der Eiſenbahn wurden aufgewühlt und 
viele Waggons weggeſchwemmt. N 


(Fürſtliche Beſuche in Paris.] In den letzten 3 Jahren wurd e 
der franzöſiſche Kaiſerbof von nachfolgenden Sens Prinzen und 
Prinzeſſinnen Europa's beſucht: Vom Herzog von Cambridge, dem 
Könige Dom Pedro von Portugal und feinem Bruder dem Herzog von 
Oporto, der Königin Victoria, dem Prinzen Albert mit der Prinzeſſin 
Charlotte und dem Prinzen von Wales, dem Könige von Sardinien, 
dem Herzoge und der Herzogin von Brabant, dem Prinz Regenten von 
Baden, dem Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen, dem Erzberzoge 
Maximilian von Oeſterreich, dem Prinzen Oskar von Schweden, dem 
Prinzen von Naſſau, dem Fürſten Danilo, dem Großfürſten Konſtantin, 
dem Könige von Balern. 


(Beifall.) Hoffentlich werde bei einer 


Georg II. und Georg III., ob⸗ 


Poliziſten an · 
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Von 7 angemeldeten Pferden gingen in die Bahn: „Maid“, F. St. 
des königl. Faiedrich⸗Wilhelms⸗Geſtüts; „Erlkönig“, br. H. des 
Grafen A. Gaſchinz „Biola“, br. St. des Hrn. Ruffer⸗Rudzinitz; 
„Cokoo“, br. St. des Fürſten Sulkowski⸗Reiſen und „Chloroform“ 
des Hrn. Dalemer. Maid lief zuerſt ab und führte mit Cokoo und Erl⸗ 
könig, ſpäter Biola, an der letzten Ecke kam Maid vor und ging an 
Eclkönig heran; Maid und Cokoo wurden gettieben, und es ſiegte Lokoo 
in 2 Min. 30 Sek. mit einer Länge, Erlkönig war drittes Pferd. 

II. Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen Stakes. Sub⸗ 
ſkriptionspreis von 159 Ld'or, gegeben von ſchleſiſchen Fürſten, Grafen 
7 i und Herren. Pferde jedes Alters und Landes. 20 Ld'or Einſatz, 15 Lo'or 

ſtändniß gab, er ſei allerdings bei Bewegungen betheiligt geweſen, Reugelo, jedoch blos 6 d'or Reugeld, wenn bis zum 26. Mai erklärt. 
aber nicht blos bei der von 1843, fondern auch bei der von Vom Gewinnpfoſten die Bahn zweimal herum (900 bis 1000 Ruthen). 
f 1841. Dann rief er mit beiſpielloſer Heftigkeit: „Man klagt mich Gewicht: Zjähr. 104 Pfd., Aiähr. 125 Pfd., jähr. und ältere 136 Pfd., 

an, ich hatte die Brandfackel der Zwietracht in Ihre Reihen geſchleu⸗ Stuten 3 Pfd., Wallachen 5 Pfd. erlaubt. Gewichts⸗Erhöhungen: Pferde 


6 a ichts 151 f ; in England geboten 3 Pfd. mehr. Pferde, die im Jahre 1856 300 Ld'or 
der doch ich babe nichle gethan, ald Folgendes ich babe mich Auge gewonnen 3 Pfd., Pferde, die im Fahre 1856 500 Ld'or gewonnen ha⸗ 


in Auge mit den Verſchwörern, mit den Anklägern von 1854 gefunden; 15 1 90 ; 

8 ich habe ihr Verfahren geprüft und gewürdigt, dann habe ich ſie von elt. ee e die Ae u ale a 3 Pfd. 8 15 
5 zieſen Sammtbänken geriſſen, um ſie vor die Schranken des Gerichtes jahr. und ältere, die noch nicht gefiegt, 6 Pfd. erlaubt. Deutſche Rei⸗ 
Au ſchleppen“ .. .. Dieſer Ausfall des zur „gemäßigten Partei“ [I) ter, die noch kein Rennen von 50 Ld'or gewonnen, 5 Pfd. erlaubt. Es 
dDählenden Senators bewog Narvaez von Neuem, das Wort zukommt in Bezug auf Leiſtungen immer nur eine, und zwar die höchſte 
nehmen, um zu erklären, nach Serrano’s verſoͤhnenden Worten habe Belaſtung oder Erleichterung zur Anwendung. Das zweite Pferd erhält 
Niemand das Recht, auf die der Vergeſſenheit anheim gegebenen Er⸗ den doppelten Einſatz, den Reſt der Sieger. 

eigniſſe zurückzukommen oder gar von einer Anklage⸗Kammer zu ſprechen. Faſt ſämmtliche angemeldete Pferde liefen, und zwar „Fedot“, br. H. 
die der Senat nicht ſei; im Gegentheil liege es jetzt viel näher, daß des königl. Friedrich Wilhelms Gestüts; „Colingwood“, br. W. 


1 h ; ; f des Grafen A. Gaſchinz „Despair“, br. W. des Frhrn. v. d. Landen: 
alle Generale, die an dieſem Streite Antheil genommen, einander als Wakenitz „Severin“, F. W. des Baron v. Pleffen-Rerk; „Magie 


Beweis der Verſöhnung die Hand reichten! Dieſer Aufruf wurde auf ara J 
* : f / \ rat“, Sch.⸗H. des Grafen Joh. Renardz und „Flatterer“, br. H. des 
N den Bänken der Senatoren mit ſichtbarer Zufriedenheit aufgenommen, Fürſten Sulkowski. Severin nahm bald nach Ablauf in ſebr an 
und man ſchritt nach einigen kurzen Berichtigungen der Herren Ros Tempo, dicht gefolgt von Despair, mehrere Längen dahinter Colingwood, 
de Olano, Calonge und Miraflores endlich zur Diskuffion über die] Fedor und Flatterer, zuletzt Magiſtrat. Nach einem Umlauf hatte Klat: 
Beotſchaft an die Königin. (Der Adreß⸗Entwurf iſt am 23. Mai im terer den dritten Platz, nach der darauf folgenden Biegung zog er ſich 
Senate mit 95 gegen 16 Stimmen angenommen und eine Deputation jedoch näher an die beiden Führenden beran, ging am Wege zunächſt 
zur Ueberreichung der Adreſſe ernannt worden.) den Despair und in der Hälfte der vorletzten Seite an Severin vorbei 
Aus Madrid, 27. Mai, wird telegraphirt: „Geſtern begann in und fiegte schließlich in kurſem Galopp (Kanter) mit 3 Längen, Severin 
der Abgeordneten⸗Kammer die Diökuffton der Antwort auf die Thron, und Fedor machten 1 Kampf um den zweiten Preis, welchen 
rede. Marſchall Narvaez wiederholte im Kongreſſe, was er im 4 Min. 11 8 einer Kopflänge gewann, die übrigen weit zurück, Zeit 
t 55 . und Vergeſſen gefagt hatte. Die Diskuſſion III. Unterfgeifts Rennen. Aähr. Pferde. 15 Frd'or Keule 
dauerte heute fort.“ 5 Frd'or Reugeld, nebſt 150 Thlr. Zuſchuß vom Verein. 200 Ruthen. 
Aus Kadix, 12. Mai, geht dem „Moniteur de la Flotte“ ein 11 Pfd. Gewicht, Stute und rr tz Pfd. erlaubt. 8 
Scan zu über die an dieſem Tage erfolgte Abfahrt des ſpaniſchen[ Herzog von Schleswig-Holftein-Auguftenburg. 


Angekommen: Kammerherr, Baron von Zedlitz aus Tiefhartmanns⸗ 
dorf. Königl. General⸗Muſikdirektor und Hofkapellmeiſter Meyerbeer 
aus Berlin. Se. Durchlaucht Fürſt Sulkowöki aus Reifen. Se. Durchl. 
Herzog Chriſtian von Schleswig ⸗ Holſtein⸗Sonderburg⸗Auguſtenburg mit 
Begleitung und Dienerſchaft aus Primkenau. Se. Durchlaucht Fürſt 
Hugo von Hohenlohe⸗Oehringen mit Begleitung und Dienerſchaft aus 
Schlawentzütz. Kgl. Kammerherr Baron v. Ziegler aus Dambrau. Oberſt⸗ 
lieut. Guſtav v. Korie mit Familie und Dienerſchaft aus Warſchau. Se. 
Durchl. Hans Heinrich XI. Zurft v. Pleß, Graf zu Hochberg⸗Fütſtenſtein 
mit Gefolge und Dienerſchaft aus Pleß. Ihre Durchlaucht Fürſtin v. Pleß 
dgl. General v. Jſakow mit Familie und Dienerſchaft aus Po en. Oberſt⸗ 
lieutenant v. Neuhaus aus Liegnitz. Oberſtlieutenant Tigerſtedt a. Ruß⸗ 
land. (Vol.⸗Bl.) 


Nachtrag zu den Berichten über die Neiſe S. k. Hoheit des 
Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen nach Overſchleſten. 
Beuthen, 30. Mai. Der Bericht „u Beuthen, 28. Mai“ iſt 
in ſofern unrichtig, als Se. königliche Hoheit der Prinz Friedrich Wil⸗ 
helm von Preußen, am 27. d. M. die Stadt Beuthen wirklich mit einem 
Beſuche beehrte und die neue katholiſche Kirche in Augenſchein nahm. 
Von da begab Höchſtderſelbe ſich zu einem von dem Major von Ziele: 
Winkler vorbereiteten Diner nach Miechowitz, traf demnächſt um 5 Uhr 
Nachmittags in Ruda ein, woſelbſt Se. königl. Hoheit bei dem Maſo⸗ 
ratsbeſitzer Grafen von Balleſtrem adzuſteigen, eine Erftiſchung einzu⸗ 
nehmen und einige freundliche Worte an den dort mit anweſenden gräf⸗ 

lich Balleſtremſchen Direktor Klauſa zu richten geruhte. 

Se. königl. Hoheit begab Höchſtſich von Ruda mittelſt eines Extra⸗ 
zuges nach Schlawentzütz. E 5 

Koſel, 28. Mai. Auch unſerer jungfräulchen Veſte wurde heute 
die Ehre eines Beſuches Sr. königl. Hoheit des Prinzen Friedrich 
Wilhelm zu Theil. Höchſtderſelbe erihien Früh um 7 Uhr von Schla⸗ 
wentzütz kommend jn Begleitung Sr. Durchlaucht des Fürſten v. Hohen⸗ 
lohe, des Oberpräſidenten Freiherrn v. Schleinitz, des Regierungspräſiden⸗ 
ten Grafen v. Pückler und der Adjutanten General v. Moltke und Major 
v. Heintz. Der hohe Gaſt wurde am Eingange der Stadt, in unmittel⸗ 
barer Nähe des dem verſtorbenen Feſtungs-Kommandanten General von 
Neumann gewidmeten Denkmals empfangen, woſelbſt die Spitzen der 
Militärs und Civil⸗Behörden, die Schüßen⸗Gilde, fo wie die Stände des 
Kreiſes ſich verſammelt hatten. Se. königl. Hoheit ließ ſich das verſam⸗ 
melte Offizier⸗Corps der Feſtung, fo wie die ſtädtiſchen und Civil⸗Beam⸗ 
ten und Stände des Kreiſes vorſtellen und geruhte an Jeden der Anwe⸗ 
ſenden einige herablaſſende, leutſelige Worte zu richten. Se. königl. 
Hoheit begab ſich hierauf zu Fuß durch die Straßen der Stadt, deren 
Häuſer mit Fahnen, Laubgewinden und Teppichen feſtlich geſchmückt 
waren, nach dem Kaſernen⸗Platz, beſichtigte daſelbſt die aufgeſtelſten Trup⸗ 
pen der Garniſon, beſuchte die Kaſernen, das Militär⸗Lazareth und die 
Kirchen und begab ſich dann nach der Reinſchdorfer⸗Baſtion, woſelbſt 
auch das Grabmal des während der Belagerung Koſels im Jahre 1807 
verſtorbenen Kommandanten v. Neumann in Augenſchein genommen 
wurde. Se. königl. Hoheit geruhte ſchließlich an einem von den Kreis⸗ 
Ständen arrangitten Dejeuner Theil zu nehmen und verließ gegen 9 Uhr 
die Feſtung, um noch das Außenwerk, Fort Friedrich Wilhelm zu beſich⸗ 
tigen. 
a So wie an allen andern Orten, hatte auch hier der Prinz durch fein 
herablaſſendes, leutſeliges Weſen die Liebe und die Herzen Aller gewonnen. 
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Geſchwaders von Cadix nach den Antillen. Demnach beſteht das 2 Von 6 angezeigten Pferden waren 4 zur Stelle, nämlich: „Caſſilda“, 
Geſchwader aus dem Linienſchiffe Reina Iſabel II., der Fregatte] St. Sr. Durchlaucht des Herzogs von Schleswig ⸗Holſtein⸗Au⸗ 


Baiten, der Brigantine Pelago, den Trans portſchiffen Pinta und] guſtenburg; „Mavourneen“, br. St. des Grafen Goͤtzen; „Ibra⸗ 
an Kae ; him“, br. H. der Gräfin Henckel von Donnersmark, und ‚Kar: 
Sankavillen und dem Dampfer Francizeo de Aſſs. Das Geſchwader toffel“, br. St. des Grafen Job. Renard. Die jungen Pferde gin⸗ 


bar 2450 Mann guter, trefflich ausgerüſteter Truppen, die unter den 5 yon . 
N x 3 } gen ſehr ſchön ab, „Kartoffel“ führte, die andern dicht dahinter. Nach 
Generalen Mendinneta, Santiago und Garrido ſtehen, an Bord. der Biegung ging „Ibrahim“ vor und fiegte ſehr ſicher mit 2 Längen 
x Pr A A 9295 ri k a. 8 gegen, Zeit: 94 5 0 4 8 10 f 
0 ondon, 30. Mai. er „North Star“ bringt Poſten aus Fortdauerndes Zucht⸗Rennen. taatspreis 4 hir. 
New Dort vom 16, d. — Aus Washington wird dem „Herald“ |Piexde aller Linder. 1854 geboren. 700 Rachen. Jahr. 110 Pfd. 
geſchrieben, das amerikaniſche Kabinet habe jetzt, mit der Ein- Ajähr. 128 Pfd., öjähr. 137 Pfd., ältere 142 Pfd., Stuten und Wal⸗ 
willigung Englands, Frankreichs und Spaniens, einen Vorſchlag, 1 gers . a 
Kuba an ſich zu bringen, in Erwägung gezogen. Der Kauf⸗ laufs) von 200 Fro'or 3 Pfd. mehr, bei 2 ſolchen Rennen 5 Pfd. mehr. 
ſchillung wäre 100 Mill. Dollar. Belmont ſoll als Geſandter] Rücktritt bis 3J. Dezember des Geburtsjahres der Fohlen erfolgt ıc. 
Amerikas nach Madrid gehen, und die bisherigen Geſandten in Paris, Von 16 Aumffpüngen waren die 5 e e ef betraten II. Waldenburg, 30. Mai. Dieſen Morgen 8 Uhr 5 Minuten 
London, Petersburg und Rom durch andere Perjönligkeiten, die diefem | daher nur die Bahn: „Attila“, 3jähriger br. H. des Grafen Hugo] traf Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm in Begleitung 
Plane geneigter ſind, erſetzt werden. — In Mexiko war über] Henckel jun.; „Bramin“, Ajähriger br. H. des Grafen Alvensle⸗ des Adjutanten General Moltke, von Breslau kommend mit dem 
die, bereits gemeldete, Invaſton von Freibeutern in Sonora große Auf- ben, und „Flyng Dutchman“, br. W. des Grafen A. Gaſchin. — Derfonenzuge in einem offenen 85 bier ein und wurde Pöchſtderſelbe 
regung; mehrere bedeutende Plätze waren, wie es hieß, den Abenteurern „Attila“, führte im langfamen dahin auf einige Längen en boeſteuung en er nei e e ane 3 
in die Hände gefallen, und mexikaniſche Truppen ſind auf dem Marſche, b beten v. Rofen berg Wurden die im Spalte aüſſeelen Ana Frei⸗ 
ſie daraus zu vertreiben. Als Führer der Freibeuter wird ein General genoſſen inſpizitt und dann in dem Wagen Sr. Durchlaucht li 
FCrabbe genannt. — Die Mittheilung, daß Walker ſich auf ein eng⸗ zon Pleß, an deſſen Seite Se. königl. Hoheit Platz nahm, der Einzug 
ches Schiff geflüchtet habe, wird weder beftätigt, noch widerrufen. — in die mit Ehrenpforten, Fahnen, Bäumen, Gunlanden und Teppichen 
Man hofft jetzt, daß die Zwiſtigkeiten zwiſchen den Vereinigten Staaten geſchmückte Stadt gehalten. Nachdem Se. königl. Hoheit bei der vor 
und Neu⸗Granada eine friedliche Löſung finden werden. — In dem neuen Rathhauſe aufgeſteuten Schützenkompagnie sinige Augenblicke 
Louisville war es am 14. dieſes zu ſchmachvollen Auftritten gekom⸗ verweilt und von der nördlichen Veranda des neuen Rathhauſes den ro⸗ 
men. Dort waren 4 Neger vor Monaten angeklagt worden, eine mantiſchen Anblick der gegenüberliegenden Berge genoffen hatte, erfolgte 
Familie, Namens Joyce, etmordet zu haben. Einer von ihnen ſagte die Weiterreiſe gegen 9 Uhr unter freubigen Zuruſungen der zahlreich ver⸗ 
gegen ſeine Kameraden aus, aber — ſein Zeugniß noch die anderen 91 Fate a aller Herzen ſich der edle Prinz durch fein 
e Samet ’ 5 liebevolles, leutſelige enehmen erworben hat. 
ermittelten Thalſachen vermochten bie Schuld der Anpeklägten feftzu: e Charlottenbrunn, Eh Mal. Unser Ort, der jetzt mit vollendet r 
flellen, und dieſe wurden ſomit freigeſprochen. Das Urtheil der Jury Frühlingspracht die finnigen Dekorationen der beaven Bürgerſchaft vers 
fand jedoch vor dem Poͤbel der Stadt keine Gnade. Dieſer belagerte bindet, ſah mit feinen Feſtons und geſchmückten Häufern wie ein Schmuck⸗ 
daz Gefängniß, pflanzte eine Kanone gegen daſſelbe auf und ſchüch⸗ Gewichte werden Anfangs April bekannt gemacht; der Gewinner des] käſtchen aus, als Se. königl. Hoheit am geeignetſten Ausſichtspunkte, der 
terte den Gefängnißhüter ſo ſehr ein, daß er ihnen zwei der Gefan⸗ neuſtädter Handicaps 1857 trägt 7 Pfd. mehr, des prenzlauer oder 
genen auslieferte. Sie wurden ohne Weiteres aufgeknüpft; der dritte | anclamer 5 Pfd. Das zweite Pferd erhält die Hälfte der Einſätze nach 
alte im Vorgefühl feines Schickſals mit einem Raſirmeſſer feinem | Abzug eines einfaches Einfages für das dritte Pferd. Der Sieger hat 


Neife Sr. königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Wilhelm 
nach Glaz. 


min“ mit % Längen gewann. Zeit: 3 Min. 10 Sek. 

V. Herren-Reiten. Pferde aller Länder. Diſtanz wie beim Ec⸗ 
öffnungs⸗Rennen. Normal⸗Gewicht 160 Pfd. 5 Frd'or Einſatz, ganz 
Reugeld. Der Verein giebt einen Preis von 150 Thlr. i 

Angemeldet waren „Sechsundſechszig“, br. H. des Grafen Götzen, 
und „Middy“, br. W. des Fürſten Hobenlohe. „Sechsunoſechszig“ 
ging langſam üder die Bahn, da „Middy“ zurückgezogen wurde. 

VI. Handicap um das von S. k. Hoheit dem Prinzen Karl von 
Preußen verliebene filberne Pferd und eine Prämie von 400 Thlr. Pferde 
aller Länder. 800 Ruthen. 15 Frd'or Einſatz, 10 Frd'or Reugeld, jedoch 
nur 2 Frd’or, wenn der Rücktritt bis 15. April angezeigt wird. Die 


s Breslau, 2. Juni. [Daß 25. Breslauer Pferde⸗Rennen) 


ſelben 9 Pferde auf dem Rennplatze, woſelb 
der komma e 0 
der Zuſchauer⸗Tribüne. Wir geben in Nachſtehendem das Ergebniß der 


N J. Eröffnungs⸗Rennen. Preis 300 Thlr. 200 Thlr. vom Staat, 


v. Heidensbuche, unter der Ehrenpforte ausftieg. Empfangen vom Ritter 
Dr. Beinert, dem Geiſtlichen, dem Gemeindevorſtand, Schulvorſtand 
7 en a der Umgegend, denen ſich der 900 
Zw. 6 } ; 9 ; f J. ertheidigen , „[Kommiſſarſus der allgem. Landesſtiftung als Nationaldank, Geh. NR, 
Aut a Bo 17 0 At 5 de bi Ip Sa aim fel 110 Ken ee el v. Woyrſch, angeſchloſſen halte, Fe der Prinz die n Worte 
e e e Ma e eee Kine i Von 7 angemeldeten Pferden beſchritten folgende die Bahn: „Lazy“, an 75 ihm vom Landrath Baron v. Roſenberg vorgeſtellten Perſön⸗ 
N f * N 5 Grafe l⸗Siemanowitz; „Brillante“, ſchw. St. lichkeiten. . 2 
Mordthat verdächtig hielt. 2 ur Son Sur fan Polz. Kral e „Violetta“, b, E des Geleitet von unſerem Dr. Beinert, betrat der Prinz, in deſſen nächſter 
feen de Ictkonigl. Friedrich⸗Wilhelm⸗Geſtüts; „Charley“, br. H. des Grafen] Umgebung man Se. Durchlaucht den Fürſten von Pleß, Hans Heinrich XI. 
Provinzial - Zeitung Henckel⸗Siemanowitz; „Paperxitas“, Sch.⸗W. des Fürſten Sul⸗ von Für ftenftein-Hochberg, den Generalmajor Bar. v. Moltke, den Land⸗ 
ü * — 5 * „ „ lfowski und „Our⸗ben“ des Herrn Günther. — Der Ablauf warf rath Freiherrn v. Roſenberg erblickte, den in jugendlicher Schönheit ſich 
Breslau, 2. Juni. Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich eben nicht gut, indem Our⸗ben“ und „Charley“ vom Fleck einen ſehr entfaltenden Karishain, etwa um 9½ Uhr. Den erſten Ruhepunkt bot 
Wilhelm von Preußen iſt mit dem heutigen Mittagszuge der oberſchle⸗ bedeutenden Vorfprung erlangten, die anderen 4 Pferde gingen ziem⸗ das Plateau der teichbekränzten Königsbuche am Humdoldtsplatz, wo der 
ſiſchen Eifenbahn hier wieder eingetroffen und wird den Nachmittags auf lich zugleich ab, an der Spitze derſelben „Brillante“, dann „Violetta“, durchlauchtigſte Prinz ſeinem regen Gefühl für die Herrlichkeiten der Na⸗ 
der ſcheitniger Rennbahn abzuhaltenden Wettrennen beiwohnen. « | Lazy“ zuletzt Paperitas“. Bei dem Paſſiren des Weges der Tri-] tur freien Lauf ließ und lange im Anſchauen des reizenden Landſchafts⸗ 
Wie wir hören, wird wahrſcheinlich nächſten Freitag bei Sr. kö⸗ hüne gegenüber blieb Charley“ zurück, wogegen die anderen Pferde, bildes verſunken blieb, dis der kundige Führer, deſſen Unterhaltung auch 
mit Ausnabme des Schimmels, dald zu „Our⸗ben“ aufkamen. Nach hier als eine eben ſo erwünſchte als belehrende Zugabe galt, die fernen 
der letzten Biegung machten die drei ſchwerſten Gewichte einen überaus | tomantiſchen Pfade einſchlug, um den verehrten Prinzen nach der Mar⸗ 
ſcharfen Kampf, welchen „Lazy“ mit einer halben Länge gegen „Wig: [inshöne zu geleiten, wo Se. Durchlaucht der Fürſt von Pleß mit der 
letta“ gewann, „Brillante“ eine Lange dahinter gzteb Pferd. Zeit ihm eigenen Grazie ein impreviſſetes Frühmabl anmuthig zu ordnen und 
Min. 33 Sek. zu beleben wußte. In der fröhlichſten Stimmung, fortwährend huldreich 
e e eee ich äußernd, verfolgte dann der Prinz die liebliche Tour über Noſe's 
s [Sommertheater.] Das Pfingſtfeſt brachte drei verſchiedene lag, Garve's Ruh, durch den Grund bis zum Ruhland's Platz, wo ein 
Vorſtellungen, von denen jede ein befondere® Intereſſe dardot. Am eiſten] Tiſch, an dem Friedrich IL, geſpeiſt, feine volle Aufmerkſamkeit erregte und 
Feiertage wurde ein Drama unter dem Titel, „Der Bucklige, oder die] Veranlaſſung gab, daß Dr. Beinert und Ingen.⸗Hauptmann Ebd. Ruh⸗ 
Macht der Arbeit,“ von B. Scheiden zur Aufführung gebracht. Ge⸗landt II. die hiſtoriſchen Details Über die Anweſenheit des greßen Königs 
en den Schluß des zweiten Aktes trat Regen ein, und die ſehr zahlreiche] Sr. königl. Hoheit vortragen konnten. Mit unverkennbater Theilnahme 
Geſellſchaft ſah ſich genöthigt, nach dem Saaltheater üderzuſſedeln, wo⸗ beſichtigte ſodann Se. königl. Hoheit die mineralogiſchen und botaniſchen 
ſelbſt das Stück beſtmöglichſt zu Ende geſpielt wurde, Geſtern war] Schätze des Karlshains, ſpendete wiederholt Worte der Anerkennung an 
Doppel⸗Vorſtellung, und zwar zunächſt die Löffler⸗Welrauch ſche] den braven Beſitzer und Gründer deſſelden und begab 15 nach J ſtün⸗ 
Poſſe: „Hier iſt ein Mann zu verheirathen,“ in. 3 Akten, welche den diger Promenade hinab in den geſchmückten Marktflecken harlottenbrunn. 
allgemeinſten Beifall fand. Hierauf folgten zwei allerlisbſte berliner Eine intereſſante Veranlaſſung gab den hieſigen Bücgerfhügen erfreuliche 
Vaudevilles von Salingre und R. Hahn und zum Schluß das immer | Gelegenheit, ſich dem durchlauchtigſten Prinzen, zwelundzwanzig Mann 
noch gern geſehene „Feſt der Handwerker.“ Unter den Darſtellern zeich: ſtark, vorzustellen und ihren unterthänigſten Dan 1 ihnen vor 5 
neten ſich vorzüglich die Herren Wiſotzky, Werel und Hermann, Jahren erwieſene Gnade gebührend abzuſtatten. 8 Faͤrbereibeſitzer 
die Damen Feuerbach und Rosner ſehr vortheilhaft aus, wofür ſie] Lieutenant Fiſcher hatte namlich an dem im 15 hal abgehaltenen Kö⸗ 
häufig mit dem lebhafteſten Applaus belohnt wurden. nigſchießen für den Prinzen Friedrich Wilhelm königl. Hoheit den slück⸗ 
ö lichen Ritterſchuß gethan. Der wohlwollende Prinz überſendete auf die 
Breslau, Die obercchleſiſche Mufitgefelfhaft aus Ratibor unter Lei: betreffende Meldung dem biefigen Schützenverein einen von feinem Silber 
tung ihres Direktors E. Winkler, wird auf ihrer Durchreiſe einige Konzette kerlich eiſelleten peeugifhen Adler mit der heramifi 
in Liebichs Garten veranftalten und Sonnabend den 6, d. damit beginnen, Ble ee ſehr zierlich eiſelitten * Form und Größe, da 1 9 ſchen 
worauf wir das muſikliebende Publikum aufmerkſam zu machen uns er; Ordenskette, — und zwar im folche uf der Brust getrah b die Eoflbare 
lauben. | — r. Inſignie vermittelſt eines Bandes auf ! getragen werden konnte. 
— — 7 77 3 Weſentlich war bei diefer Dekoration die Umſchrift, welche den Schützen⸗ 
Breslau, 31. Mai. (Polizeiliches. Geſtohlen wurden: Mäntler: verein als Gilde bezeichnete. Für dieſe Erhebung dankte nun die Schützen⸗ 
gaſſe 14 eine filberne Kapſeluhr, im Innern des Gehäuſet mit Tateinifchen gilde unterthänigft und hatte die Freude, daß Se. königl. Hoheit ſich über 
Buchſtaben der Name „Walter“ eingravitt, nebſt einer bronzenen Panzer⸗ dieſe Angelegenheit wohlwollend äußerte und freundlich den Rapport des 
kette, Werth 3 Thlr.; Bättnerſtraße 31 ein Handwagen mit Schrotleitern, 7 1 Fleiſchermeiſters Maywald, entgegennahm und die ſchöne 
niedrigen Rädern und Holzachſen, Werth 20 Thlr. Muthmaßlich geſtohlen Yaupimänne, (Bortfegung in der Beilage 5 
8d. 5 Einfä (Ablauf aus der lagten Ecke, einmal di 2 ein ſchwarz⸗ ua weißgeſtreifter Frauen rock, welcher polizeilich in Bh 0 2 
ferd die Hälfte der Einſätze. er letzten Ecke, einmal die] ſchlag genommen wor 2 2 r 
Bihn bis 455 Siegespfoſten.) Gefunden wurden: ein Stubenſchluͤſſel. Mit drei Beilagen. 
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51 der Breslauer Zeitung. 


(Fortſetzung.) 
erwähnte Dekoration mit Theulnahme auf der Biuſt des ehrenwerthen 
Schützenkönigs, dis Färbereibefigers Lieutenant Fiſcher, ruhen ſah. 

Auch der Charlottenbrunnen und die Eliſenquelle am herrſchaftlichen 
Badehauſe, an das ſich zwei hübſche Laubpforten anſchloſſen, zeigten fich 
feſtlich geſchmückt, wie der ganze romantiſche Ort. Eine ſchwarz⸗weiße 
Fahne, mit einem Eckquarree von Roth, Gelb, Blau hatte längſt die 
Landbewohner von dem frohen Exeigniß benachrichtigt, fo daß dichte Schaa⸗ 
ren biederer Leute den Prinzen jubelnd begrüßten, als er auch die Heil⸗ 
quellen beſuchte und ſodann, huldvoll für den genußreichen Morgen dan⸗ 
kend und namentlich den würdigen Dr. Beinert auszeichnend, den Wagen 
beſtieg, um zuerſt die Reichenheim'ſche Fabrik, dann aber die Kynsburg 
zu beſuchen, deren Entblößung von Holz ihm ſehr unangenehm auffiel. 
Das auf der Kyne burg angeſagte Gabelfrühſtück war bereits abbeſtellt, 
ſo daß der durchlauchtigſte Prinz noch rechtzeitig in Eckersdorf bei dem 
Grafen v. Magnis eintreffen dürfte, wo ein ſolennes Diner dem hohen 
Reiſenden zu Ehren die höchſten Perſönlichkeiten der Grafſchaft vereinigen 
wird. Einige der vielen intereſſanten Details, welche der heutige Tag im 
Geleite hatte, gedenken wir baldigſt nachzuholen. 

Glaz, 31. Mai. [Beſuch Seiner königl. Hoheit des 
Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen.] Vor zwei Jahren 
batten wir das hohe Glück, Seine königl. Hobeit den Prinzen von 
Preußen in unſern Mauern begrüßen zu dürfen; geſtern wurde uns 
auch die Gunſt zu Theil, Höͤchſtdeſſen Sohn, Se. königl. Hoheit den 
Prinz Friedrich Wilhelm in unfrer Mitte zu ſehen. In der zten 
Stunde kam Höͤchſtderſelbe nach Eckersdorf zum Grafen Magnis, und 
dinirte daſelbſt; von dort ſtattete der königliche Prinz einen kurzen Be— 
ſuch in Piſchkowitz beim Baron Th. v. Zedlitz⸗Neukirch ab, und 
gerubte daſelbſt den Thee einzunehmen. Um % auf 9 Uhr wurde die 
königliche Fahne auf dem Donjon aufgehißt, und war dies das Zeichen, 
daß Se. königliche Hoheit im Weichbilde der Stadt ſei. Um Punkt 
9 Uhr kam Höoͤchſtderſelbe in Begleitung Höͤchſtſeines Adjutanten, des 
General⸗Majors v. Mollke, in Glaz an, woſelbſt bereits die Illumina 
tion begonnen hatte. Huldvoll grüßte Se. königl. Hoheit nach beiden 
Seiten das Hurrah rufende Publikum. Im Gaſthofe zum „ſchwarzen 
Bär“ war ein paar Tage vorher Quartier für den hohen Gaſt beſtellt, 
und ſtieg auch der durchlauchtigſte Prinz daſelbſt ab, wobei zu bemer⸗ 
ken, daß Se. königl. Hoheit vor mehreren Jahren ſchon im „ſchwarzen 
Bär“, aber incognito, logirt hat. — Trotz der anſtrengenden Reiſe 
geruhte Hoͤchſiderſelbe ſich noch die Illumination zu Fuß anzuſehen, 
begleitet vom Kommandanten, Oberſt Breetz, und General-Major von 
Molike, nebſt dem Platzmajor Prem. ⸗Lieut. Hempel. Die Beleuchtung 


war eine allgemeine, und nabmen ſich einzelne Häuſer recht nett aus, 


wie z. B. das hieſige Logen⸗Gebäude. Der Rathsthurm war diesmal 
nicht illuminirt, es hingen nur an allen vier Ecken die preußiſchen Fah⸗ 
nen aus; da der Thurm oben eine ziemlich geräumige Gallerie bat, 
ſo würde ein Muſikchor, welches vielleicht das preußiſche Volkslied 
„Heil Dir im Siegerkranz“ geblaſen bätte, dort auf feinem Platz ge⸗ 
weſen ſein. Nach 9 Uhr war Zapfenſtreich; leider war der Markt ſehr 
beengt, da zu dem morgen ſtattfindenden Jahrmarkt ſchon die Buden 
aufgerichtet waren. — Heute Früh um 7 Ubr fuhr Se. königl. Hoheit 
auf die Hauptfeſtung, und beſichtigte Höchſtderſelbe daſelbſt alles Bemer⸗ 
kenswerthe. Um 8 Uhr waren die Offiziere und die Spitzen ſämmt⸗ 
licher Behörden zur Vorſtellung befohlen. Der Landrath Baron von 
Seherr⸗Thoß ſtellte dem durchlauchtigſten Prinzen die Civil⸗Behörden 
vor. Um 9 Uhr ging Se. königliche Hoheit zu Fuß in die evangel. 
Garniſonkirche, begleitet von einer anſehnlichen Suite. An der Kirch⸗ 
thüre von dem Kirchenrath empfangen, begab ſich Höchſtderſetbe dann 


auf's Chor, vis-A-vis der Kanzel; da der Diviſtons⸗ Prediger Fiſcher 
im Bade iſt, fo hielt Herr Superintendent Bärthold die Feſtpredigt, 


an welche er ein Gebet für den hohen Kirchgänger anſchloß, welches einen 
tiefen Eindruck auf die Gemeinde machte; ein gut beſetzter Geſang er: 
tönte vom Orgel⸗Chor aus. Nach der Kirche beſichtigte der Prinz die 
Kaſernen, welche der Kirche gegenüber liegen und vom 23. Inf.⸗Regt. 
belegt find, und beſtieg dann den harrenden Wagen, um ih den Schä⸗ 
ferberg *) anzuſehen. Sodann beſuchte Hoͤchſtderſelbe das Lazareth. 
Um 1 Uhr verließ une Se. königl. Hoheit, und fuhr nach Ullersdorf, 
um daſelbſt das Diner beim Grafen Magnis einzunehmen, und wird, 
wie wir hören, in Ottmachau beim Baron v. Humboldt Nachtquartier 
nehmen. Se. königliche Hoheit bat einen tiefen Eindruck auf Jeder⸗ 
om hierſelbſt gemacht, und mit Stolz konnen wir in die Zukunft 
ehen. 


= Liegnitz, 31 Mai. Während der bevorſtehenden vier Sommer: 
monate wird der Schauſpiel⸗Unternehmer Pechtel mit feiner Geſell⸗ 
ſchaft auf einer hier einzurichtenden Sommerbübne theatraliſche Vor⸗ 
ſtellungen zur Aufführung bringen. Derſelbe beabſichtigt zu dem Zweck 
fern Tbeater⸗Perſonal durch Engagements für Gaſtſpiele entſprechend 
zu verſtärken und hat hierzu bereits Vorbereitungen getroffen. 


u Oels. [Klein⸗Kinder⸗Bewahranſtalt.] Der geiſtigen wie leib⸗ 
lichen Noth der Kleinen ſich erbarmend, deren Eltern oder ie er nicht im 
Stande find, ſich derſelben fo thatkräftig anzunehmen: daß fie zur Ehre 
Gottes und der Menſchen Freude erwachſen, hatten ſich vor mehren Jahren 
edle Menſchen vereinigt, um die Geldmittel zu beſchaffen, welche nöthig 
waren, eine Klein -Kinder Bewahrauſtalt am hieſigen Orte zu gründen. 
Ihr Unternehmen fand den beſten Fortgang. Nicht blos die Kleinen, welche 
der Anſtalt oft in einem Alter von 2 Jahren überwieſen werden, ſondern 
auch deren Eltern, welche ſonſt verhindert geweſen wären, ihrem Brot: 
erwerb nachzugehen, der in den letzten 3 Nothjahren ſo ſchwer zu erreichen 
war, fanden Unterſtützung und im vorigen Jahre konnte ſogar ein Weih⸗ 
nachtsbaum für die Kleinen aufgerichtet und jedem Pfleglinge die noth⸗ 
wendigſte Bekleidung gewährt werden. — Durchſchnittlich befanden ſich 
27 Kinder in der Anſtalt; ſie und ihre Pflegerinnen wurden beaufſichtigt 
von Damen, für deren gütige Mitwirkung außer dem Lohne des eigenen 
Herzens der Lohn des Höchſten nicht feglen wird, der die Hand der Armen 
ihnen zum Gotteskaſten machte. Der Rechenſchafts⸗Bericht zeigt, wie viel 
im vorigen Jahre der Anſtalt zugewendet und wie viel verausgabt wurde. 


6 Strehlen, 1. Juni. [Die Schubert⸗Conradi : 
ſpieler⸗Geſellſchaft] bietet in dieſen von rauber Wüllen 7 
ſuchten Pfingſttagen dem hieſigen Publikum Erſatz für die Entbehrun⸗ 
gen in der freien Natur. Die Vorſtellungen ſollen durch Präziſton, 
gutes Zufammenfpiel und gute Wahl der Stücke ſich auszeichnen. — 
In voriger Woche war durch den Vieh⸗, Woll⸗ und Jahrmarkz 
del Leben in unſerem Städtchen. Der für den bieſigen Jabrmarkt 
ſprüchwörtlich gewordene Regen hat ſich zwar auch diesmal wieder be⸗ 
währt, doch wurde dieſer Segen des Himmels diesmal von Tauſenden 
jubelnd begrüßt und konnten dieſer allgemeinen Freude ſelbſt die in ihren 
Jahrmarkis⸗ Hoffnungen getäuſchten Verkäufer ſech füglich nicht entziehen. 
— Die Saaten ſtehen herrlich; auch die Kartoffeln und das Obſt ver: 
ſprechen reichen Ertrag. Der Geſundheitezuſtand iſt in der Stadt und 
im Kreiſe günſtig. Erkrankungen an Blattern kommen wohl vor, doch 
find fie leichten und ungefährlichen Verlaufs. Große Theilnabme hat 
in einem großen Theile des Kreiſes der Tod des Paſtor Ouvrier in 
Prieborn erregt. Der Verſtorbene war durch feine hohe Geiſtesbildung, 
eine wahre Frömmigkeit und fein wohlwollendes Weſen allgemein ver: 
ehrt und geliebt. — Die Stadt Strehlen ſiebt mit nicht geringem Neide 
auf alle die ſchleſiſchen Provinzialftädte, welche mit einem Beſuche Sr. 
königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen beehrt zu 
werden das Glück gebabt haben, und ſchmeichelt ſich mit der Hoffnung, 

Ein der Hauptfeſtung vis-a-vis liegender befeftigter Berg, welchen 
> die Neiſſe von der Hauptfeſtung — 25 . 


daß Se. königl. Hoheit auf einer Exkurſion nach dem benachbarten 
Rummelsberge auch ihre Bewohner mit ſeiner Gegenwart zu erfreuen 
die Gnade haben dürfte. — Morgen und übermorgen findet das Kö⸗ 
nigſchießen der biefigen Schützengilde ſtatt. — Die Granitſäule, welche 
Herr Beigeordneter Wandrey für die Induftrie-Ausftellung mit be: 
deutenden Geldopfern arbeiten läßt, wird in wenig Tagen vollendet 
ſein und an den Ort ihrer Beſtimmung gebracht werden. Die Arbeit 
wird nicht nur durch ihr Material den längſt begründeten Ruhm des 
hieſigen Steinbruchs bewähren, ſondern auch durch ihre ſaubere Arbeit 
dem Fortſchritte dieſes Zweiges der ſchleſiſchen Induſtrie ein ſebr vor: 
tbeilhaftes Zeugniß ausſtellen. Der Intelligenz und Betriebſamkeit des 
Herrn Wandrey aber müſſen wir alle Achtung und Anerkennung zollen. 
— Zu den Vorlagen für den auf den 19. Juni bierfelbft anberaumten 
Kreistag gehören unter andern das Projekt des ohlauer landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins, eine Vereinigung mit den Kreiſen Brieg und Streh⸗ 
len zu erzielen und die Mittheilung über die projektirte Gründung eines 
Rettungsbaufed für die beiden Kreiſe Strehlen und Münſterberg in 
Münſterberg. 


— — 


(Notizen aus der Provinz.) Neumarkt. In dem hieſigen 
Kreisblatte ſetzt Herr v. d. Marwitz zu Frankenthal eine Belohnung von 
25 Thlrn. für die Entdeckung des Brandſtifters aus, der am Montag 
den 11. Mai Vormittags zwiſchen 10—11 Uhr im frankentbaler Walde 
die Streu angezündet hat, wodurch ein Theil des Waldes in Aſche 
verwandelt wurde. 

Glogau. Unſer „Anzeiger“ hat am 31. Mai trotz des Jagd⸗ 
verboted+ einen Bock geſchoſſen. Derſelbe druckt aus der „Schleſ. 
Ztg.“ das Programm für die Eröffnung der Induſtrie-Ausſtel⸗ 
lung nur mit dem Unterſchiede ab, daß er das Futurum der „Schleſ. 
Ztg.“ in das Perfectum umwandelt. Zum Unglück hat aber die Eroͤff— 
nung der Ausſtellung nicht in der Art ſtattgefunden, wie es das 
Programm der „Schleſ. Ztg.“ vorſchreibt, wie ſich der „Anzeiger“ bis 
zum 31. Mai recht gut aus den Berichten der „Bresl. Ztg.“ hätte 
überzeugen konnen. 

Görlitz. Noch immer hört man von Waldbränden in unſerer 
Haide, und die Gerüchte über den Umfang derſelben find fo beunruhi⸗ 
gender Art, daß eine amtliche Bekanntmachung wohl an der Zeit wäre. 
Unſere Gas-Anſtalt hat ſich fo bewährt, daß fie wohl als Mufter: 
Anſtalt gelten kann. Der von der ſtädtiſchen Verwaltung angenom: 
mene Grundſatz, die Gasbeleuchtung der Geldſpekulation nicht anbeim: 
zugeben, ſondern fie als eine gemeinnützige Anſtalt ſelbſt zu bewirth⸗ 
ſchaften, iſt der ganzen Kommune zum Nutz und Frommen geweſen. 
(Wären wir nur auch in Breslau ſo weit!) 

Rothenburg. Außer den ſchon gemeldeten Waldbränden 
haben in den letzten Tagen noch in den Forſtrevieren von Diebſa, 
Spree und der Standesherrſchaft Muskau Brände ſtattgefunden. Die 
beiden erſten Dominien haben 50 Thlr. Belohnung für Entdeckung des 
Thäters ausgeſetzt. 

= Grünberg. Eine Beilage unſeres Kreisblattes publizirt eine 
neue Straßen⸗Polizei⸗Ordnung für den Polizeibezirk der biefigen Stadt. 
Dieſelbe tritt 14 Tage nach ihrer Publikation in Kraft. 

© Bunzlau. Unſere ſtädtiſche Schule fol ungefähr in folgender 
Weiſe reorganiſirt werden. Die überfüllten unteren Klaſſen werden eine 
Theilung erfahren, weshalb 2 neue Lehrkräfte herangezogen werden 
müſſen. Nach oben zu wird für die Knabenklaſſen inſoweit eine Stei⸗ 
gerung ſtattfinden, daß die künftige erſte Klaſſe der Tertia eines Gym⸗ 
naſiums gleichſteht. Damit in Verbindung iſt die Anſtellung zweier 
Pädagogen als Rektor und Konrektor und das wahrſcheinliche Zurück⸗ 
treten von 2 im Dienſt ergrauter Lehrer von ihrer Wirkſamkeit. Für 
die oberen Klaſſen der Mädchen wird der Unterricht im Franzöſiſchen 
und in weiblichen Arbeiten aufgenommen werden. Für dieſen Unter: 
richt ſollen 2 Lehrerinnen angeſtellt werden. Es ſind demnach 6 neue 
Lehrkräfte zu gewinnen. Die nötbigen Räumlichkeiten ſollen dadurch 
beſchafft werden, daß man die par terre liegenden Amtswohnungen 
des Lehrerhauſes zu Klaſſenlokalen einrichtet. — Dieſer Tage verlieren 
wir einen ſehr geachteten Mann, den Kreisgerichtsrath Hrn. Wolff, 
der als Rechtsanwalt an das Obertribunal nach Berlin geht. — Als 
am Donnerstag Se. Excellenz der Hr. Handelsminiſter v. d. Heydt 
unſere Stadt berührte, hat er ſich ſehr vortheilhaft über den Poſtbau 
am Eiſenbahn⸗Perron ausgeſprochen. 
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Breslau, 2. Juni. Der in Nr. 249 der Schleſiſchen und der 
Breslauer Zeitung enthaltene Artikel über die Beeinträchtigungen des 
Kohlenhandels durch die Maßregeln der königlichen Direktion der Ober: 
ſchleſiſchen Eiſenbahn ſtellt nach mehreren Seiten bin das Verhalten der 
hieſigen Handelskammer in ein falſches Licht. Es wird darin zunächſt 
bedauert, daß der Jahresbericht der Handelskammer für 1856 die durch 
die bezeichneten Maßregeln herbeigeführten Uebelſtände nur beiläufig be⸗ 
rührt. Dem Herrn Verfaſſer hätte einleuchten ſollen, daß der Jahres⸗ 
bericht, welcher ſich auf bie Pericde vom 1. Januar bis 31. Dezember 
1856 erſtreckt, Vorgänge, welche im erſten Quartal 1857 eingetreten find, 
nicht in den Kreis ſeiner Beſprechungen ziehen durfte. Dieſelben werden 
im Jahresbericht für 1857 ihre Erwähnung finden. 

Die Erſtattung der Jahresberichte iſt ein ſehr kleiner Theil der Thä⸗ 
tigkeit der Handelskammern. Dieſelben haben die Berechtigung der un⸗ 
mittelbaren Berichterſtattung an das königl. Miniſterium für Handel, um 
einzelne Maßregeln, einzelne Erſcheinungen und deren Folgen für den ge⸗ 
ſammten lokalen Handelsverkehr oder einen einzelnen Zweig deſſelben dar⸗ 
zulegen und ein abändernded Eingreifen nachzuſuchen. 

Die hieſige Handelskammer hat von dieſer Befugniß im Allgemeinen 
einen ausgedehnten Gebrauch gemacht und dieſelbe auch im beſprochenen 
Falle benutzt, indem ſie in ihrer Sitzung am 23. April (ſiehe Sitzungs⸗ 
bericht in den hieſigen Zeitungen vom 26. April) beſchloß, ſich deshalb 
mit einem motivirten Geſuch an das königl. Miniſterium für Handel zu 
wenden. Dieſes Geſuch iſt auch noch am 23. April abgegangen. In 
Folge deſſelben erhielt die Handelskammer vor kurzem eine Zuſchrift der 
köͤnigl. Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, worin dieſelbe die auf: 
geſtellten Gründe für die Nothwendigkeit einer Tarif Reduction als durch⸗ 
greifend nicht anerkennt. Ein Beſcheid des königl. Miniſteriums des Han⸗ 
dels iſt nicht eingegangen. Die Handelskammer wird in dieſer Angelegen⸗ 
heit weitere Schritte thun und der Unterzeichnete ladet den ungenannten 
Hrn. Verfaſſer dieſes Artikels in Nr. 249 ein, dieſelbe hierbei zu unter⸗ 
ſtützen, wenn ihn ſeine Kenntniß der betreffenden Verhältniſſe hierzu in 
Stand ſetzt. Eine ſolche Unterſtützung würde viel nützlicher fein, als 
grundloſe Angriffe. T. Molinari. 


Breslau, 30. Mai. In dem bee der hiefigen Ban: 
delskammmer wird zur allgemeinen Charakteriſtik der Entwickelungen des 
5 1857 auf den hr 2 und der Induſtrie Folgendes 
bemerkt: ung. 

Die breslauer Eifengießereien und Maſchinenbau⸗Anſtalten waren naͤm⸗ 
lich auch im abgelaufenen Jahre lebhaft beſchäftigt. Die Hauptarbeiten wa⸗ 
ren ausſchließlich für die vn beſtimmt, deren Mühlen, Eiſenhütten⸗An⸗ 
lagen und Eiſenbahnen, namentlich die königszelt⸗liegnitzer, breslau⸗poſener, 
oppeln⸗tarnowitzer und Wilhelmsbahn die Thätigkeit dieſer Anſtalten vor⸗ 
zugsweiſe in Anſpruch nahmen. Nach dem Auslande, namentlich nach Ruß⸗ 
land und Oeſterreich, war das Geſchäft ziemlich ſchwach, und zwar haupt: 
ſächlich deshalb, weil die Möglichkeit zur billigen Beſchaffung der Rohma⸗ 
terialien fehlte, und daher keine Konkurrenz mit engliſchen und franzöſiſchen 
Lieferanten eingegangen werden konnte. 


Das im Laufe dieſes Jahres hier verſchmolzene Eifen, welches faſt ae 


ſchließlich aus ſchottiſchem Roheſſen beſtand, belief ſich annähernd auf 
140000 Gtr., woraus etwas über 100,000 Ctr. Gußwaaren im Werthe von 
etwa einer halben Million Thaler gefertigt worden ſind, welche größtentheils 
beim Maſchinenbau ihre Verwendung fanden. Das geſchmiedete Eiſen wurde 
hauptſächlich aus Oberſchleſien bezogen und nur diejenigen Eiſenſorten aus 
dem engliſchen Markte und von Borſig in Berlin entnommen, deren Fabri⸗ 
kation in den oberſchleſiſchen Werken nicht ſtattfindet. Mit Einſchluß dieſes 
letzteren Quantums, welches vorzüglich zu eiſernen Brücken und dergleichen 
verwendet wurde, und deſſen Summe 4 bis 5 Tauſend Etr. wohl nicht über⸗ 
ſtieg, mag ſich der ganze Konſum in dieſer ER wohl auf 40,000 Etr. 
belaufen haben. — An Blechen, größtentheils ſchleſiſcher abrifation, wur⸗ 
den gegen 15,000 Gtr. verarbeitet. — Die Preiſe dieſer Materialien waren 
in der Regel noch höher als im Jahre 1855, und iſt auch jetzt noch kein 
Sinken derſelben abzuſehen. Für unſere Maſchinenbau⸗Anſtalten iſt dies ein 
großer Uebelſtand, da rheiniſche Fabriken, eben weil ſie die Rohmaterialien 
u ungleich billigeren Preiſen haben, namentlich bei ſolchen Arbeiten, deren 
Material den Hauptwerth ausmacht, als gefährliche Konkurrenten auftreten. 
— Den Verkaufswerth der ſämmtlichen im letzten Jahre in den hieſigen 
Eiſengießereien und Maſchinendau⸗Anſtalten gefertigten Fabrikate fchägen 
wir auf 1% Mill. Thaler. Die Zahl der in denſelden beſchäftigten Arbei⸗ 
ter, deren Lohnverhaͤltniß unverändert geblieben, iſt auf etwa 15,0 geſtiegen, 
und die Summe des an fie ausgezahlten Lohnes auf 280,00 Thaler anzu⸗ 
nehmen. Die zur Herſtellung der Fabrikate verwendeten Brennſtoffe mögen 
ſich auf den Werth von 70,000 Thlr. belaufen. — Auch die Gießereien in 
der Provinz hatten lohnende Beſchaͤftigung ſowohl in Handels⸗Artikeln als 
im Maſchinenbau. > 

Am Jahresſchluſſe ſahen ſich die ſchleſiſchen Emalllirwerke mit Einſchluß 
des königlichen zu Gleiwitz veranlaßt, den Preis der Poteriewaaren um etwa 
10 % zu ſteigern, weil die Emaillir⸗Ingredienzien, ebenſo wie Roheiſen, all 
mälig einen höheren Preis erreicht hatten. Der Umſatz von 1 waa⸗ 
ren als Handelsartikel dürfte für Breslau den Werth von 200,0 len. 
erreicht haben. 

Die hieſigen Eiſenbahnwagen⸗Bauanſtalten, deren Zahl im Laufe des 
Jahres durch den Hinzutritt einer neuen Anſtalt vermehrt worden iſt, waren 
reichlich beſchaͤftigt. 0 

Für gute Qualitäten Brucheiſen wurden zwiſchen 60 bis 65 Silber⸗ 
el und ausnahmsweiſe für einzelne Poſten 70 und fogar 72 Sgr. 

ezahlt. 

Die in unſerm vorigen Bericht ausgeſprochenen Erwartungen, daß dle 
Preiſe für Zink ſich bei dem Mangel größerer Vorräthe auf den auswärxti⸗ 
gen Märkten unter Steigerung der Nachfrage erhöhen würden, haben ſich 
vollſtändig beftätigt. Das Jahr eröffnete mit den Preiſen von 7 Thlr., die 
fi in den nächſten Monaten allmälig um einige Silbergroſchen hoben, um 
Ende April mit 7 Thlr. 10 Sgr. zu ſchließen. Im Juni ſtleg der Preis 
allmälig auf 7 Thlr. 14 Sgr., erlitt dann — — einige Schwankungen 
abwärts, um ſich bis Ende Juli auf 7 Thlr. 18 Sgr. zu erheben und ſtei⸗ 
gend zu bleiben. Dieſeſe 3 erhöhte ſich im Auguſt von 7 Thlr. 
18 Sgr. bis auf 7 Thlr. 24 Sgr., im September bis kurz vor Ende des 
Monats bis auf 8 Thlr. 25 Sgr. Mit Ende September trat jedoch ein 
Sinken der Preiſe zuerſt bis auf 8 Thlr. 20 Sgr., dann im Oktober unun⸗ 
terbrochen weiter bis auf 8 Thlr. 1½ Sgr., welchem gegen Ende des Jah⸗ 
res wieder ein allmäliges Steigen bis zuletzt auf 8 Thlr. 7% Sgr. folgte. 
Dieſe Schwankungen der Preiſe, welche von keinerlei Vorräthen in Schach 
gehalten werden konnten, zeigen dentlich die große Konſumtion an, deren ſich 
der Artikel im vorigen Jahre zu erfreuen hatte. 

Dies beſtätigen auch die Statiſtiken des Güter⸗Verkehrs der hieſigen 
Eiſenbahnen. 

Die oberſchleſiſche Eiſenbahn befrachtete allein nach der Station Breslau 
im Jahre 1856 Zink in Barren 426,510 Zoll Centner, d. f. 34,386 Zoll⸗Ctr. 
mehr als 1855, und auch die Geſammtbeförderung von Zink auf der ober⸗ 
ſchleſiſchen Bahn belief ſich 1856 auf 518,115 Zoll⸗Centner oder 82,323 3.⸗C. 
mehr als 1855. x 

Außer den bisherigen Abzugsquellen iſt in dem letzten Jahre ein nicht 
unerhebliches Quantum Zink nach Oeſterreich abgeſetzt worden. 

Dagegen waren die Verladungen von Zink zu Waſſer im letzten Jahre 
ſchwächer, (denn 1856 gingen durch die hieſige Unterſchleuſe ſtromabwärts 
nur 10,740 Ctr. Rohzink gegen 46,921 Ctr. in 1855, alſo 36,281 Str, we⸗ 
niger als im Vorjahre) und dürften es im nächſten Jahre noch mehr wer⸗ 
den, wenn man bedenkt, daß die erſt gegen Ende des Jahres dem Betrieb 


übergebene breslau⸗poſener Bahn allein mehr als 30,000 Entr, Zink beför⸗ 


dert hat. 
Während früher Zink ein ſehr beliebtes Objekt für die Privatſpekulation 


war, welche ſich deſſelben ſowohl hier als in Stettin und Hamburg gern zu 


bemächtigen pflegte, hat die Monopoliſirung der Produktion durch große 
Geſellſchaften den Artikel in den letzten Jahren immer mehr der Privatſpe⸗ 
kulation entzogen und den Erfolg 8 daß ein großer Theil der 
Geſchäfte zwiſchen Produzenten und Konſumenten direkt ge wird, 
Diefe Aenderung wurde noch dadurch begünftigt, daß die Zahl und die Aus⸗ 
dehnung der Werke gewachſen iſt, welche den Zink an den Hütten ſelbſt zu 
Zinkblech, Zinkweiß und anderen Fabrikaten verarbeiten. 

Die Produktion von Zink in Schleſien wird für 1856 um ca. 50,000 Etr. 
niedriger angegeben, als die des Vorjahrs, der Grund davon liegt in dem 
geringern Gehalt des verarbeiteten Galmeis. Die höheren Kohlenpreiſe und 
die geſteigerten Tagelöbne haben die Fabrikation weſentlich vertheuert. — 
Die auswärtigen Zinkkonſumenten ſchenkten der W. H. (Wilhelminen⸗Hütte) 
Marke beſondere Aufmerkſamkeit und bezahlten dieſe Qualität um einige 
Silbergroſchen höher als Andere, indeß war auch der Zink der ſchleſſſchen 
Geſellſchaft beſonders in London ſehr beliebt. — Eine Preiserniedrigun 
dürfte im naͤchſten Jahre kaum ſtattfinden. Dadurch daß der größere Theil 
der Produzenten den Verkauf ihrer Produktion in eine Hand gelegt hat, 
welche dem Markt nur bei eintretender Nachfrage Waare zuführt, während 
ſie ſich bei weichenden Preiſen von demſelben zurückzieht, ſowie in Folge des 
mangelnden ine auf den europäiſchen Binkhandelöplägen dürfte eher 
eine fernere Preisſteigerung zu erwarten ſein, obwohl die bei den hohen Prei⸗ 
ſen wahrſcheinliche Verminderung der Konſumtion und der dann wohl jeden⸗ 
falls beſchränktere Handel in Zinkblechen leicht eine Ruͤckwirkung auf die 
Preiſe von Rohzink äußern könnten. 

Das Geſchäft in Zinkblechen war trotz der fortwährend ſteigenden Preiſe 
des Rohzinks noch etwas lebhafter als im Vorjahre. Außer den allgemei⸗ 
nen Urſachen, welche auf die Belebung des Handels überhaupt einwirkten, 
muß als ein befonderer Grund für dieſe Erſcheinung der erhöhte Abzug nach 
Oeſterreich und weiter oſtwärts angeſehen werden. Namentlich waren es 
die Donaufürſtenthümer, welche in den letzten Jahren zum erſtenmale er⸗ 


hebliche Partien Zinkblech bezogen haben und ſtarke Neigung zu noch größe⸗ 


rem Konſum bebe welche nur darum keine Befriedigung erhielt, weil die 
Dezent m ei der in jenen Ländern immer noch herrſchenden Rechtsun⸗ 

cherheit nur unter den beſten Garantien zum Abſchluß größerer Geſchäfte 
bereit waren, und daher manches Geſchäft abwiefen, oder nur zum geringſten 
Theil darauf eingehen konnten. Uebrigens beſchränkt ſich das Geſchaft in 
jenen Gegenden bis jetzt ausſchließlich auf Wien und Buchareſt, während der 
Bedarf ſelbſt der größeren Provinzialftädte mit alleiniger Ausnahme der 
unfern Grenzen am nächſten liegenden, wie z. B. Brünn, Prag, ein äußerſt 
eringer iſt. Der zunehmende Bedarf Oeſterreichs würde jedenfalls im 

tande fein, den hohen Werth des öfterreichifchen Marktes für uns und die 
8 unferer Walzwerke über die Oeſterreichs in das gehörige Licht 
zu ſetzen. 


Dagegen wurde das nordamerikaniſche Geſchäft im vorigen Jahre gar 


nicht ausgebeutet, da die Belgier hierin zu große Vortheile vor uns voraus 
haben. Auch ſind hierauf die beſonderen 
denen die ſchleſiſchen Zinkhütten arbeiten. Die älteren derfelben haben näms 
lich feit Jahren einen Kreis fefter Abnehmer, von denen die fpäter ins Leben 
erufenen bis jetzt keine erhebliche Zahl zu entziehen vermochten. Jene, welche 
feüher mit Nordamerika Geſchäfts⸗ Verbindungen angeknüpft hatten, haben 
dieſelben größtentheils 0 während die neueren zum Theil durch be⸗ 
fondere Verträge mit belgiſchen Geſellſchaften verhindert find, in Hamburg 
ein Lager zu halten und ſchon deshalb, wenn nicht in Betreff Nordamerika“s 
außerdem noch ein ähnliches Abkommen beſteht, vom dortigen Markte fern 
ehalten werden. Das Quantum der ausgewal ten Zinkbleche war wahre 
cheinlich im letzten Jahre etwas geringer, der Abſatz jedenfalls größer. Das 
Eine der älteren Werke erlitt in Folge bedeutender Reparaturen Störungen 
im Betriebe, und blieb daher in der Fabrikation zurück. Eines der neueren 

rivatwerke litt an ähnlichen Störungen und an der Anhäufung beträcht⸗ 
icher älterer Vorräthe, welche eine Beſchränkung der Produktion raͤthlich 


7 


erhältniſſe von Einfluß, unter 


— 


von Mechanikern zu phyſikaliſchen Apparaten und dergl. verwandt. 


— 


et eee eine 
erwarten lief, — Di 


des Rohmaterials als die eines mittleren 


Leine Einrichtung zu vier Walzgerüſten der Aktiengeſellſchaft Minerva zur 

Einrichtung eines Puddling's⸗ und Schienenwalzwerks überlaſſen worden iſt. 
Die königlichen Zinkwalzwerke Jedlitze und Malapane liefern zwar auch 
den eutigen Anforderungen entſprechende Bleche, ihr Fabrikations⸗Quantum 
L jährlich 2600 bis 3000 Str. 


Jahre 1852 bezahlten 1 1 8 


tionen, und es 10 
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Graeff aus Kontopp und J. Goldſchmidt aus Berlin gewählt, welche die 
Rechnung zu prüfen und Decharge zu ertheilen hat. Um der Verſammlung 
Kenntniß von dem finanziellen Stande der Geſellſchaft bis Ende April d. J. 
zu geben, wurde Rechnungsabſchluß bis dahin vorgetragen. Es wird mit⸗ 
etheilt, daß die Betriebs⸗Angeſtellten in jetzt erforderlicher Zahl, ſo wie die 

rocureure und Agenten der Geſellſchaft bereits ernannt ſeien und der Ver⸗ 
waltungsrath ſeine Wahl als eine zufriedenſtellende bezeichnen dürfe. Der 
Verſammlung wird der mit dem Beginne des regelmäßigen Dienſtes zur 
Ausgabe gelangende Frachtentarif der Geſellſchaſt mitgetheilt, ebenſo ein 
zweiter kombinirter Tarif, welcher die direkten Frachtſätze von Hamburg und 
Harburg nach den Stationen der k. k. priv. öſterr. Staats⸗Eiſenbahnſell⸗ 
ſchaft enthält, was durch eine Uebereinkunft mit dieſer und der königlich 
ſaͤchſiſchen Eiſenbahndirektion erzielt worden iſt. — Es wird bekannt ge⸗ 
macht, daß aus Gründen der Nothwendigkeit die Errichtung einer mechani⸗ 
ſchen Werkſtätte mit Schiffswerfte in Angriff genommen und ein ſehr ge⸗ 
eigneter Platz an der Elbe zu dieſem Behufe vom königl. hannoverſchen 
Staats⸗Aerar erworben ſei. Um den Verwaltungsrath der Geſellſchaft in 
den Stand zu ſetzen, bei Vertretung derſelben Behörden und Parteien ge⸗ 
genüber ſeine Befugniß entſprechend zu dokumentiren, wurden einige Zuſatz⸗ 
beſtimmungen zu dem, dieſes nicht entſprechend vorſehende Statut für noth⸗ 
wendig erkannt und der vorgelegte Entwurf mit geringen Modifikationen 
um Beſchluß erhoben, der nach erfolgter Genehmigung der königl. hannov. 

egierung publizirt werden ſoll. Anſtatt der aus perſönlichen Verhinde⸗ 
rungsgründen ausgeſchiedenen vier Mitglieder des Verwaltungsrathes: Her⸗ 
ren Ed. Conrad, Geh. Kommerzienrath aus Berlin, A. Lanna, Handels⸗ 
und Gewerkskammer-Präſident in Prag, Th. Molinari, Präfident der bres⸗ 
lauer Handelskammer, Pleſchner, Präſes des prager Handelsſtandes, wurden 
mit Stimmeneinhelligkeit, die Herren Juſtizrath Graeff in Kontopp bei Glo⸗ 
gau, Siegm. Kaufmann, in Firma: Löning und Kaufmann, in Hamburg, 
Leo Molinari, in Firma: J. Molinari und Söhne, in Breslau, Konful 
G. Schiller, in Firma: Gebr. Schiller u. Co., in Hamburg, als neue Mit⸗ 
glieder in den Verwaltungsrath gewählt. Ferner beſchließt die Verſamm⸗ 
lung, daß, um der Beſtimmung des 9 93 des Statuts zu genügen, dem Ge⸗ 
ſammt⸗Verwaltungsrath eine Tantieme von 5 % des Reingewinns, gemäß 
Antrag zu bewilligen ſei. Bezüglich der verwirkten Conventionalſtrafen wegen 
verſpäteter Einzahlungen ſoll der Verwaltungsrath beauftragt werden, ohne 
an übermäßige Strenge gebunden zu ſein, im Sinne der Statuten vorzugehen. 
Der Betriebsdirektor ertheilt ſofort Auskunft über den Stand des Schiff baues 
und der Schiffsablieferung, woraus Folgendes hervorgeht. Beſtellt find: 6 Re: 
morqueure, nämlich 2 Remorqueure von 32 Pferdekraft für die Havel und 
Spree, 2 Remorgeure von 50 Pferdekraft für die obere Elbe, 2 Remorqueure 
von 70 Pferdekraft für die untere Elbe; 30 eiſerne Schleppkähne, und zwar 
21 eiſerne Schleppkaͤhne von 4000 Etr. Ladungsfähigkeit, 9 dergleichen von 
3000 Str, Ladungs fähigkeit, im Ganzen 30; 6 hölzerne Schleppkähne von 
3000 Centner Ladungsfähigkeit, zunächſt für die Saale beſtimmt. 1 Schute. 
Abgeliefert find: 10 Stück eiſerne Schleppkähne, 5 hölzerne Schleppkähne, 
1 Schute. Fertig, aber noch nicht übernommen find: 4 eiſerne Schleppkähne 
und in nächſter Zeit zu erwarten 8 eiſerne Schleppkähne und ein hölzerner 
Schleppkahn. Von Dampfſchiffen ſind abgeliefert 2 zu 50 Pferdekraft und 
eines zu 70 Pferdekraft. Die übrigen drei werden innerhalb weniger Wochen 
zur Ablieferung gelangen, ſo daß mit der zweiten Jahreshälfte der regel⸗ 
mäßige Dienſt in ausgedehnteſter Weiſe wird aufgenommen werden können, 
während inzwiſchen möglichſt lebhafte Fahrten mit den vorhandenen Trans⸗ 
portmitteln zwiſchen Hamburg, Harburg, Magdeburg, Dresden in Ausfüh⸗ 
rung gebracht werden ſollen. Es wird dabei der gelungenen Probefahrt des 
Dampfbootes Preußens Erwähnung gethan, welches in 101 Fahrſtunden 
zwei mit 6000 Gtr. beladene Schleppkähne im Schlepptau die Fahrt 
von Hamburg nach Dresden anſtandlos zurückgelegt hat und die 
beſte Erwartung über die Leiſtungsfähigkeit ſämmtlicher Dampffchleppboote 
ausgeſprochen. Indem der Vorſitzende noch ſein Bedauern über die ſo nach⸗ 
theiligen, durch die, die Lieferer treffenden Konventionalſtrafen nicht aufge⸗ 
Nane Verſpätung in Ablieferung der Schiffe ausſpricht, ermahnt er, nach⸗ 
theiligen Gerüchten über den Beſtand und Gang des Unternehmens, die nur 
in böswilliger oder urtheilsunfähiger Mißgunſt ihre Entſtehung haben könn⸗ 
ten, keinen Glauben zu ſchenken und überzeugt zu ſein, daß dem Geſchäfte 
eine gute Grundlage zu dereinſtigen ergiebigen Erträgniſſen nicht fehle, und 
ſeien einmal — was unausbleiblich ſein werde — die hohen Elbzölle erſt ge⸗ 
fallen, dann ſei es außer allem Zweifel geftellt, daß bei umſichtiger thätiger 
Geſchäfts⸗Verwaltung das Unternehmen der norddeutſchen Fluß Dampfſchiff⸗ 


erſcheinen ließen. Die Produktion der übrigen Werke darf bei dem Steigen 
5 ahrganges angeſehen werden. 

Die urſprünglich von der Martha⸗Hütte projektirte Aufſtellung von acht 
Walzgerüſten iſt definitiv aufgegeben, nachdem die eine Hälfte derſelben d. h. 


Str. für jedes derſelben — iſt jedoch zu unbedeu⸗ 
tend, um im Handel mit Zinkblechen eine maßgebende Rolle zu ſpielen. 
Die Fabrikation von Zinkdraht iſt faſt ganz eingeſchlafen, nachdem die 
Soldbergerſchen Rheumatismusketten außer Gebrauch gekommen find. Nur 
bin und wieder werden kleine, nicht nennenswerthe Quantitäten von Zinkdraht 


(Fortſetzung folgt.) 


Der Handelsausweis im „Monteur“ für die erſten 4 Monate dieſes 
Jahres weiſt eine Zunahme der Handelsbewegung gegen die Vorjahre auf; 
der Zollertrag iſt auf nahe 58 Millionen gegen 27, Millionen in 1856 und 
53 Millionen in 1855 geſtiegen. Ein näheres Eingehen auf einzelne Poſten 
des Ausweiſes Na zu der auffälligen, Bemerkung Anlaß, daß die Zunahme 
der Einfuhr auf die großen Verzehrungs⸗Artikel fällt, und bei dieſen ſehr 
bedeutend iſt, während bei den großen Arbeitsſtoffen vielmehr Abe, ftatt Bu: 
nahme ſich zeigt. Am ſtärkſten z. B. iſt die Zunahme beim Branntwein, 
wo das 30 . auf 2,954,206 gegen 358,376 Fr. des Vorjahres ge⸗ 
ſtiegen; dann kommt Kaffee mit 9,944,857 gegen 5,123,512 Fr. des Vor⸗ 
jahres und Zucker mit 20,181,174 gegen 17,131,304 Fr. in 1856; hingegen 
iſt das Zollergebniß bei Kohlen von 2,559,184 auf 2,345,747, bei Baumwolle 
von 8,314,173 auf 6,979,127, bei Wolle von 3,012,647 auf 1,360,334, bei 
Stahleiſen von 1,638,453 auf 209,621 Fr. gefallen. — Das amtliche Blatt 
veröffentlicht ein kaiſerliches Dekret. wonach der Einfuhrzoll von rohem 
Schwefel, der auf franzöſiſchen Schiffen aus franzöſiſchen Kolonien bezogen 
wird, die 100 Kil. auf 10 Ets., der auf fremden Schiffen auf 60 Cent., der 
des 477 5 auf 1 Fr. und der der Schwefelblüthe auf 2 Fr., auf aus⸗ 
ländiſchen Schiffen 1% und 2% Fr. feſtgeſetzt wird. Bekanntlich wird der 
Schwefel als Mittel gegen die Traubenkrankheit in Frankreich ſeit dem vori⸗ 
gen Jahre in Maſſe verwandt. N 


P. C. Nach den neueren Berichten aus China iſt die künſtliche Ver⸗ 
mehrung der Fiſche, welche in Europa erſt feit wenigen Jahren mit Er 
folg eg worden, dort ſchon feit langer Zeit in Anwendung. In den 
Monaten Februar und März jeden Jahres werden Strohbündel längs der 
Ufer fiſchreſcher Flüſſe gelegt; der darin aufgefangene Vorrath von Brut⸗ 
maſſe wird dann in kleinere Waſſerbehälter gebracht, wo dieſelbe gegen die 

räßigkeit der Raubfiſche geſchützt iſt. Erſt ſpaͤter, wenn die junge Brut 

ſchon etwas entwickelt hat, wird ihr der Zugang in die größeren Ge⸗ 
waͤſſer eröffnet. Dieſe Methode ſoll den chineſiſchen Flüſſen einen unge⸗ 
heuern Fiſchreichthum ſichern. 

# Gottesberg, Ende Mai, [Der Bergbau auf Silber und 
Kupfer.] Wir erhalten ſoeben die vollftändigfte Genugthuung in Bezug 
auf unſere Meldungen über den gablauer Bergbau auf Silber. Nach dem 
uns r authentiſchen amtlichen Bericht des Bergwerks⸗ Direktors 
Herrn J. Dannenberg lieferten die mit dem gablauer & en angeſtellten 
Analyſen die Reſultate, daß im Durchſchnitt ein Centner (100 Pfund Zoll⸗ 
gewicht) 2,70 Pfund Silber und 20 Pfund Kupfer giebt. Zur Verhüttung 
können wenigſtens 104,400 Centner Erze gelangen. Ueber die Größe des 
Metallverluſtes bei den verſchiedenen Schmelzarbeiten heißt es: „Nehmen wir 
an, daß 100 Centner zur Hütte gelieferte Erze und Schliche 16 Gentner 
Kupfer liefern, fo erhalten wir aus jenen 104,400 Etr. Erzen 16,704 Str. 
Kupfer; nehmen wir ferner an, daß der Centner dieſes produzirten Kupfers 
nur 20 Loth Silber liefert, ſo gewinnen wir 

16,704 . 20 — 10,440 Pfd. Silber.“ 

Mit wenigen Worten wollen wir in der nächſten Korreſpondenz die hiſto⸗ 
riſchen Daten aus der intereſſanten Denkſchrift mittheilen, und hier nur noch 
bemerken, daß der Verwaltungsrath (beſtehend aus den 7 Herren: B. v. Por⸗ 
tatius, Oberſt. Lieutenant und Beſitzer der Herrſchaft Schwarzwaldau; Seydel, 
Kaufmann; O. v. Arnim, Lehnsherr auf Petznig; Leupold, Kaufmann; 
Dr. Berkowitz; Pohl; Dr. Meiſter) folgende erfreuliche Notizen giebt, die 
wir nur ganz auszugsweiſe hier anknüpfen: 

Stellen wir den Preis pr. Centner Kupfer nur mit 36 Thlr., fo erhal: 


ten wir fahrts⸗Geſellſchaft „feines . die befriedigendſten Reſultate erziel 
a) für Kupfer (16,704 Sri . 601,844 Thlr. r ie teten im Sufresſte 
ie uber 10,140 Pfand), Aare a 15% Thi. 500° der Hefeüſchaft ausgeſprochen und nach ein Pace herzlichen Worten des Ab⸗ 


Summa 886,704 Thlr. 
690 


ſchiedes von Seiten des Vorſitzenden ſodann die Sſtzung geſchloſſen. 


Totalſumme der Ausgaben 3581,00 
Nettogewinn 305,014 Thlr. 
haft 5080 u Fer 1 Thlr. ei 3 Ind ae 5 . 

0 r. gezeichnet, und offeriren wir hiermit den noch zu zeich⸗ 
nenden Reſt von 195.000 Thlr. den Kapitaliften, die ſich an dieſem nutz⸗ 
reichen Unternehmen betheiligen wollen. 

Da uns für heute die ſehr intereſſanten Notizen des Verwaltungsraths 
und des Bergwerks⸗ Direktoriums nur auf Minuten zu Gebote ſtanden, kön⸗ 
nen wir zuvorderſt nur vorſtehende Hauptreſultate geben, wohl aber ſchon 
vorher bemerken, daß die geſammten Mittheilungen ſich höchſt vortheilhaft 
gegen ähnliche Berichte dadurch auszeichnen, daß ſie, fern von allen Diatriben 
egoiſtiſcher n und Anpreiſungen, eine klare ſachliche Darſtellung 
der Verhaltniſſe überall feſthalten. Namentlich iſt die logiſche vortreffliche 
Denkſchrift, den Anfang bildend, überaus intereſſant und belehrend. 


Sagan, 29. Mai. [Wollmarkt.] Zum heutigen Wollmarkt 
waren eingegangen 434 Centner Wolle, von denen 310 Centner für 
26,676 Thlr. verkauft wurden, ſo daß der Durchſchnittspreis ſich auf 
86% Tblr. geſtellt hat. Nur eine Poſt von 9 Ctrn. iſt nach Sprottau 
verkauft worden, das übrige Quantum iſt von den hieſigen Tuchfabri⸗ 
kanten erſtanden. 


London, 30. Mai. Bankanweiſ.: Noten in Umlauf 19,031,480 Pfd. 
Sterl., (Abnahme 213,445 Pfd. Sterl.) Metallvorrath: 9,804,827 Pfd. 
Sterl., (Abnahme 48,782 Pfd. Sterl.) 


Breslau, 2. Juni. [Börſenaushang.] Während des be 
vorſtehenden Frühjahrs⸗Wollmarktes hat das hieſige königliche 
Stadt⸗ Gericht auf den Antrag der bieſigen Handelskammer Fol⸗ 
gendes angeordnet, was zu einer ſchleunigen Erledigung der während 
des hier gedachten Marktes aus dem Verkehr entstehenden Streitigkeiten 
geſetzlich erforderlich und ſonſt zuläſſig iſt: 

1. Die Wollmarkts⸗ Streitigkeiten, Merkantilſachen, werden von der 
II. Deputation des Stadt⸗Gerichts nach den in der Verordnung 
vom 21. Juli 1846 § 13 und den für den Merkantil⸗Prozeß in 
der A. G. O. J. 30 8 9 u. f. gegebenen Vorſchriften verhandelt 
und entſchieden. 

II. Die in ſolchen Sachen eingehenden Klagen, Anträge ꝛc. find 
(wie die Wechſelſachen) fofort dem Vorſitzenden der II. Depu⸗ 
tation, Herrn Sladt⸗Gerichts⸗Rath Nitſchke, zuzuſtellen. 

Der eigentliche Wollmarkt dauert nach der Wollmarkts⸗Ordnung 

vom 18. April 1851 drei Tage und findet in dieſem Jahre am 

6., 8. und 9. Juni 1857 ſtatt. f 
Für dieſe Tage find die Vorſchriften des Merkantil⸗Prozeſſes 

ſtreng anzuwenden, d. h. die II. Deputation wird täglich Vor⸗ 

mittags verſammelt fein, und ſich noͤthigenfalls auch Nachmittags 
verſammeln. 

Außer den vorgedachten drei Werktagen ſindet geſetzlich zwar der 

eigentliche Merkantil⸗ Prozeß nicht Matt. A. G. O. J. 30 $ 10, 

Es iſt aber auf den Antrag der hieſigen Handelskammer, und da 

außer dieſen drei Tagen, insbeſondere am 3., 4. u. 5. Juni, 

wo nach der Wollmarkts⸗Ordnung ſchon Auslegung und Verkäufe 
der Wolle Hattfinden dürfen, — auch Wollſtreitigkeiten vorkommen, 
welche beſonderer Beſchleunigung zum Nutzen der Betheiligten, oft 
auswärtiger Parteien, bedürfen, dafür zu ſorgen, daß, ſofern der 

Gerichtsſtand begründet iſt, dergleichen Sachen von der kompe⸗ 

tenten II. Deputation in einem moͤglichſt ſchleunigen Verfabren 

nach § 13 in fine der Verordnung vom 21. Juli 1846 verhan⸗ 
delt und erledigt werden. 

Es find daher die diesfälligen Klagen, Anträge ꝛc., welche am 
3., 4. und 5. Juni eingeben, ebenfalls ſofort dem Vorſitzenden, 
Herrn Stadt⸗Gerichts⸗Rath Nitſchke zuzuſtellen, 
meiſter verantwortlich gemacht wird. 

V. Die Erfahrung lehrt, daß unvollkommene und unvollſtändige Kla⸗ 
gen oft dem vorſchriftsmäßigen ſchleunigen Verfahren hindernd 
entgegentreten. N 

Es werden daher für die eigentlichen Wollmarktatage — neben 
den gewöhnlichen Supplikanten⸗Vernehmern — nachſtehende De⸗ 
putirte zur ſofortigen Aufnahme aller auf Wollmarkts⸗Streitig⸗ 
keiten bezüglichen Klagen und Anträge ernannt, welche ſich zu 
dieſem Zwecke an den Vormittagen von 9 bis 1 Uhr und an den 

Nachmittagen von 3 bis 6 Uhr in dem Anmeldezimmer aufzu⸗ 

halten und dieſem Geſchäfte ſorgfältig zu unterziehen haben: 

a. am 6. Vormittags Herr Ref. ꝛc. 
Nachmittags Herr Ref. ꝛc. 


+ Gotha, 28. Mai. Aus dem eben unter der Preſſe befindlichen Rechen⸗ 
— der hieſigen Lebens⸗Verſicherungsbank für das Jahr 1856 
ann vorläufig mitgetheilt werden, daß dieſes Jahr wiederum ſehr günſtige 
Ergebniſſe lieferte. eſonders zeichnete ſich daſſelbe durch einen ſehr ſtarken 
Zugang an neuen Verſicherungen aus, welcher denjenigen des vorausgegan⸗ 
enen Jahres noch übertraf. Es ſchloſſen ſich der Bank nicht weniger als 
314 neue Mitglieder mit einer Verſicherungsſumme von 2,183,100 Thalern 
an, wodurch der Verſicherungsbeſtand, nach Abzug des Abgangs bis 
zum Jahresſchluß auf 20,098 Perſonen mit 32,059,400 Thlr. ſtſeg. Die 
Einnahme war um 39,572 Thlr. größer als im vorigen Jahre, und betrug 
1,468,448 Thlr., worunter 328,749 Thlr. Zinſen von ausgeliehenen Kapita⸗ 
an begriffen find. Die Ausgabe für Sterbefallzahlungen, Dividenden ꝛc. 
beſchränkte ſich auf 1,103,100 Thlr., ſo daß 365,348 Thlr. dem Bankfonds 
zuwuchſen, und dieſen auf 8,527,490 Thlr. erhoben. Von dieſem u wer: 
den 200,426 Thlr. durch die vorhandenen Ausgabenreſte und ſonſtigen Paſ⸗ 
ſiva in Anſpruch 1 6,376,089 Thlr. machen die Reſerve oder den 
Werth aller am 31. Dezember 1856 laufenden Policen aus, und 537,580 Thlr. 
kommen auf den Prämien⸗Uebertrag, d. h. auf die für die Zeit nach dem 
31. Dezember 1856 voraus entrichteten Prämien und Prämien⸗Theile. Der 
Reſt von 1,413,395 Thlr. iſt reiner Ueberſchuß, und wird in den nächſten 
5 Jahren als Dividende an die Verſicherten, in dieſem mit 30 pt. der im 
Der auf das Jahr 1856 al⸗ 
lein treffende Ueberſchuß beträgt 352,979 Thlr. und entſpricht einer Dividende 
von 31,6 pet. Durch dieſe fo reichlichen Dividenden, die bei der ununter⸗ 
brochen wachſenden Ausdehnung des Geſchäfts keinen Nane . wohl aber 
in Folge des beſſeren Zinsertrags des Bankvermögens eine Steigerung er⸗ 
warten laſſen, ſtellen ſich die Beiträge der Verſicherten auf ein ungemein 
niedriges Maß herab. — Die Schwankungen in der Höhe der Dividenden 
werden beet ma durch die Schwankungen der Sterblichkeit bedingt, welche 
war mit der wachſenden Zahl der Verſicherten auf immer engere Bahnen 
ſich beſchränken, aber nie ganz ausbleiben werden. Für voriges Jahr war 
das Verhaltniß der Sterblichkeit ein günſtiges, indem nur 692,400 Thlr. 
ür 405 Geſtorbene verausgabt zu werden brauchten, während die Wahr⸗ 
usgabe von 715,080 Thlr. für 438 Sterbefälle 
e Fonds der Bank werden bekanntlich faſt ausſchließ⸗ 
ch in erſten Hypotheken von größeren Landgütern angelegt. Die Verhält: 
niſſe des Kapitalmarktes begünſtigten len der letzten Zeit dieſe Opera⸗ 
lone die neuen Ausleihungen im Durchſchnitt zu einem 
Zinsfuß von reichlich pt., in einzelnen Fallen zu 4% und 5 Pt. zu 
bewirken. Der Durchſchnittszinsfuß aller Ausleihungen berechnet ſich für 
den Jahresſchluß auf 4% pt. 


Harburg, 28. Mal. Heute fand die erſte ordentliche General⸗Verſamm⸗ 
lung der norddeutſchen Fluß⸗Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft daher ſtatt. Es 
waren 1404 Aktien mit 387 Stimmen vertreten und Herr C. A. Jacob aus 
Halle a. S. führte den Vorſitz. Aus dem vorgetragenen Rechenſchaftsbe⸗ 
richte der Verwaltung entnehmen wir, daß bis jetzt von den 5000 Stück 

en a 200 Thlr., welche 11.690200 5 das Stammvermögen der Geſell⸗ 
haft bilden, 3106 Stück mit 639,200 Thlr. begeben, und wovon im Jahre 

850 von den zehn Raten fünf, in dieſem Jahre drei, eingezahlt worden 
ſind. Da im vorigen Jahre noch keinerlei Beteieb ftattfand, fo handelt der 


III. 


IV. 


chnungsnachweis zunächſt von der Verw der eingegangenen Ein⸗ f 
a —.— sgelder und der nothwendig gewordenen Ausgaben. Es wurde eine b. am 8. Vormittags Herr Ref. ꝛc. 
Kommt! ton, beſtehend aus den Herren Fr. Thörl aus Hamburg, Juſtizrath Nachmittags Herr Ref. ꝛc. 


wofür der Boten: | Pfd 


c. am 9. Vormittags Herr Ref. ıc. 
Nachmittags Herr Ref. ıc. 

VI. Zu gleichem Zwecke baben die gewöhnlichen Deputirten zur Ver⸗ 
nehmung der Supplikanten an den Tagen vom 3. bis 9. Juni 
vorzugsweiſe Pünktlichkeit und Sorgfalt zu beweiſen. 

Breslau, den 29. Mai 1857. 


+ Breslau, 2. Juni, [Börſe.] Die Börſe war auch heute größten- 
theils mit Ultimo⸗Regulirungen beſchäftigt. Die zum vorigen Ultimo ge⸗ 
brauchten Stücke mußten höher bezahlt werden. Im Allgemeinen war die 
Stimmung für Eiſenvahnaktien feſt, namentlich für Oppeln⸗Tarnowitzer. 
Das Gefchäft zeigte ſich überhaupt nicht ſehr umfangreich. In Kreditpapie⸗ 
ren fand faſt gar kein Umſatz ſtatt, deren Courſe wie am letzten Börfentage, 
Fonds unverändert. 

Darmſtädter, abgeſt., 106 Br., Luxemburger — —, Deſſauer 83 Br., 
Geraer — —, Leipziger — —, Meininger — —, Credit⸗Mobilier 115% bis 
115% bez. und Br., Thüringer — —, füddeutſche Zettelbank — —, Koburg⸗ 
Gothaer 80 Gld, Commandit⸗Antheile 111 bez, Poſener 100 bez. und Gld., 
Jaſſyer — —, Genfer — —, Waaren⸗Kredit⸗Aktien — —, Nahebahn 86 ½ 
Br., ſchleſiſcher Bankverein 94 94 / bez., Berliner Handels⸗Geſellſchaft 
— Berliner Bankverein — —, Kärnthner — —, Eliſabetbahn — —, 
Theißbahn — —. E 

SS Breslau, 2. Juni. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
Roggen Mai 35% Thir. Br., 38 Thlr. Gld, Juni⸗Juli 38 Thlr. bezahlt 
und Gld., 38 ½ Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 30 Thlr. Br., 35% Thlr. Gm, 
Septbr.-Oktbr. 40 Thlr. bezahlt und Br. Rüböl loco 16%, Thlr., Septbr.⸗ 
Oktbr. 14 14% Thlr. Br. Kartoffel-Spiritus Mai 11½—11 J bis 
11% Thlr. bezahlt und Br., Juni⸗Juli 11% Thlr. bezahlt und Br., Juli⸗ 
August 11, Thlr. bezahlt, Br. und Gld. 

lProduktenmarkt.] Der heutige Markt war wie gewöhnlich gleich 
nach den Feſttagen ſehr ſchwach befahren, daher die Umfäge nur unbedeutend. 
Für Weizen und Gerſte war gute Frage, Roggen wenig begehrt und matt; 
Hafer war gut verkäuflich, Erbſen weniger als bisher beachtet, und für ſämmt⸗ 
liche Fruchtkörner waren die Preiſe zur Notiz erreichbar. 

Weißer Weizen 84—88—90—93 Sgr. 


ns 


Gelber Weizen 82—86—88—91 „ 2 
Brenner⸗Weizen 60—65—70—75 „ nach Qualität 
Roggen 46—48—50— 51 „ und 
r 42—44—45 46 „ Gewicht. 
o ec 25 2729 31 u 


Erbſen Pe 42 44—46—48 „ a 

Oelfaaten ohne Angebot. — Auf Lieferung nach der Ernte iſt gute 
Kaufluſt und 96 —100—103 Sgr. zu bedingen. 

Rüböl matter; loco 16%, Thlr. bezahlt, Septbr.⸗Oktbr. 14½ Thlr. Br. 

Spiritus ziemlich unverändert, 1 10% Thlr. en détail bezahlt. 

Für weiße Kleefaaten war auch heute gute Frage, während für rothe 
Saat keine Nehmer und die Offerten von beiden Farben höchſt unbedeu⸗ 
tend waren. 2 2 

Rothe Saat 14—15—16—17 Thlr 
Weiße Saat 14 15—16 17 Ehlr. 
Thymothee 6½ —7—71—8 Thlr. : 

An der Börfe war es mit Roggen auf nahe Termine unverändert, pro 
Herbſt höher bezahlt, und auch Spiritus holte etwas beſſere Preiſe. Roggen 
pr. Juni⸗Juli 38 Thlr. bezahlt und Gld., Juli⸗Auguſt 38% Thlr. 5 
Septbr.⸗Oktbr. 40 Thlr. bezahlt. Spiritus loco 10% Thlr. Gold., pr. Mai 
1%, —11—11½ Thlr. bezahlt und Br., Juni⸗Juft 11% Thlr. bezahlt, 
Juli⸗Auguſt 11½ Thlr. bezahlt. 

L. Breslau, 2. Juni. Zink fteigend. Es find 13,000 Gentner loco 
und Lieferung zu 9% Thlr. gehandelt. 


ſſe r ſt a u d. 
N 53. Unterpegel: 2 F. 6 3. 


3 Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 

Neumarkt. Weizen 81—91 Sgr., Roggen 46—50 Sgr., Gerſte 41— 
45 Sgr., Hafer 24— 26 Sgr., 1 

Hainau. Weizen abe. er 2 * Ui EZ 
Sgr, Hafer 20—25 Sgr., Erbſen 50 -! r., Kartoffe gr., . 
er Balz 30 Schock Gler 1 Sgr., ane * 25 Sgr., Schock Stroh 
4 Tylr. 2 
—— —— — —-— ——— 

Eiſenbahn⸗Zeitung. 

*7* Ingrams dorf, an der freiburger Eiſenbahn, 31. Mai. Geſtern 
Abend, als eben die Abfertigung des von Waldenburg nach Breslau gehen⸗ 
den Perſonenzuges in Mettkau erfolgt war, und ſich derſelbe von dort be⸗ 
reits nach Canth in Bewegung geſetzt hatte, fuhr eine von Ingramsdorf 
aus hinter dieſem Zuge leer ankommende Lokomotive dergeſtalt gegen die 
letzten Wagen deſſelben, daß drei davon etwas beſchädigt wurden. Zum 
Glück waren die Wagen nicht beſetzt, und iſt daher ein Unglück nicht zu be⸗ 
klagen geweſen. — Nur Nachläſſigkeit des betreffenden Lokomotivführer, 
welcher übrigens bisher als bewährt bekannt iſt, hat dieſen bedauerlichen 
Vorfall herbeigeführt. — So viel wir hören, iſt ſeitens der Bahnverwaltung 
bereits ſtrenge Unterſuchung eingeleitet. 


— — — . ———ſ— ͤ— — ——— 
Inſerate. 


Neiſſe⸗ Brieger Eiſenbahn⸗ In der Woche vom 24. bis 30. Mai 
d. J. wurden befördert 1694 Perſonen und eingenommen 2974 Thlr. In 
der nämlichen Woche v. J. 2290 Thlr. 2 Sgr. — Pf., daher d. J. mehr 
683 Thlr. 28 Sgr. — Pf. [4221] 


Folgender Brief liefert einen neuen Beweis von der wohlthätigen Wir: 
fung der Revalenta Arabica von Du Barry bei Unterleibsbeſchwerden, Ner- 
ven⸗, Lungen⸗, und Leberkrankheiten , Huſten, Schwäche, Auszehrung und in 
andern Krankheitszuſtänden, wo alle Mittel erfolglos geblieben waren: 

119, Clinton St., New: York, 19. Mai 1856. Wenn ſich Jemand von 
der vortrefflichen Wirkung der Revalenta Arabika überzeugen will, ſenden 
Sie ihn zu mir. Mein Sohn wurde durch dieſes ausgezeichnete Mittel e⸗ 
rettet. Wahrſcheinlich durch ſchnelles Wachſen herbeigeführt, litt derſelbe 
längere Zeit ſehr auf der Bruſt und zuletzt geſellte ſich eine Abzehrung dazu, 
ſo daß ich ſchon alle Hoffnung auf deſſen Geneſung aufgab. Da wurde mir 
von meinem Hausarzte empfohlen, die ſeitherigen Medikamente wegzulaſſen 
und nur Du Barry's Revalenta Krabika zu gebrauchen, was auch geſchah, 
und zwar mit beſtem Erfolg. Nach kurzem Gebrauch derſelben war mein 
Sohn 1 — — 4 — 15 & fee — out, aM wir es nur 

nnen. Mit Vergnügen theile 
mänfchen 3 J Brummer, Zifchlermeifter, 

Die Gefahr, daß ein N . Publikum, einem groben und großarti⸗ 
gen Betrug bc opfernd, ſchädliche Nachahmungen von Du Barry's weltbe⸗ 
rühmter Revsleuta Arabica kaufe, iſt zu klein, um irgend einer Verwarnung 
zu bedürfen. Der Name Barry Du Barry et Comp. 77 Regentstreet London 
ift auf dem Siegel und Umſchlag eines jeden echten chung ohne diefe Zei⸗ 
chen kann keiner echt fein. Empfohlen und praktiſch bewährt durch die Bok⸗ 
toren Ure, Harvey, Shorland, Campbell, Gatticker, Medizina lrath Würzer, 
durch den hochedlen Grafen Stuart de Decies; Gräfin aer v Hof⸗ 
marſchall von Pluskow in Weimar; königl. Polizei⸗Komm Biatos⸗ 


ki; Ferd. G ; „ v. Schlozer, Wands⸗ 
korski; Ferd. Clausberger, k. k. Bezirksarzt; Frau C. v. Sch Schweiz, 5 


nach Qualität. 


tis franko per Pott zu haben find von Barry du Barry u. Comp, 47 Neue 
Friedrichsſtraße, Berlin. Preiſe: in Blechdofen % Pfd. zu 18 Sr, 190 
1 Thlr. 5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr. — 5 Pfd. 4 * ZH gr. — 
12 Pfd. 9% Thlr. — Doppelt raffinirte Qualität 1 Pfd. — En 
. 4% Thlr. — 5 Pfd. 9% Thlr. — 10 Pfd. 16 — ei equem⸗ 
lächtelt der Konſumenten verfendet das berliner Haus posen ie 10. Gidahn 
und Poſt in ganz Deutſchland bei Empfang des Betrages; "Pfund: 
und 12⸗Pfund⸗Doſen franko Porto. b Scchleſien 
In der Haupt⸗Agentur für Breslau un 4, nahe bei d. 
bei W. Heinrich u. Comp., Bomialkannteß den Bess: 923 
m 3 ann 
Zu gleichen Preiſen iſt dieſelbe zu bekom neipeafraße 20, Gaga Scholg 


Schweiduigerfir. 50, Fedor Riedel, aufen F. me ſämmtlich in 5 
© 


lau atzdorf in Brieg. 
z : ; ; Tamms i 
W. Bordollo jun. und Speil in Ratibor. in Neiſſe. E. 

i g l in Liegnig. Aug. Brettſchnelder in Oels. 
Schliwa in Oppeln. Guſtav Kah in esch in N ä — 7 
Dittrich in Medzibor. n 

G. iur. Köhler egau. Robert Drosdatius 
Sr 24 Re Wörtis. Ben. Frank in Rawicz. J. G. Günther 
in Goldberg. Berthold Ludewig in, Loebel Cohn in Oſtrowo. 
Fh. Klingauf in Zublinig. Julius Hillmann in Kogenan. [3192] 


28 
0 fine * 
— m 


Bau⸗Condukteur Hrn. H 


Die Verlobung unſerer einzigen Tochter 
Anna, mit dem herzogl. braunſchweigſchen 
offmann, zur Zeit 
in Oels, beehren wir uns, ſtatt jeder beſon⸗ 
deren Meldung, unſern Freunden und Bekann⸗ 
ten ergebenſt anzuzeigen. 14181) 

Görlitz, den 31. Mai 1857. 

Schwebs, königl. Poſtdirektor. 
Mathilde Schwebs, geb. Albrecht. 


Verlobungs-Anzeige. 

Die heute ſtattgefundene Verlobung unſerer 
Schwägerin Marin Skewezynski mit 
dem Güter⸗Expedienten der Neiſſe⸗Brieger 
Eiſenbahn Hrn, A. Scholtz, erlauben wir 
und, hierdurch Verwandten und Bekannten 
ergebenſt anzuzeigen. 

Neiſſe, den 1. Juni 1857. 

J. Gerſtmann nebſt Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Maria Skewezynski. 
Adolph Scholtz. (5082 


oo n 
Die Verlobung unſerer Tochter Franciska 
mit dem Kaufm. Hrn. Heymann Cohn⸗ 
ſtädt in Breslau, beehren wir uns ergebenſt 
anzuzeigen. 2 1 
Warſchau, den 31. Mai 1857, 
J. Bernftein und Frau, 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Fraueiska Beruſtein. 
Heymann Cohnſtädt. 
Warſchau. Breslau. 


Statt befonderer Meldung empfehlen ſich 
als Verlobte: 14185] 
Bertha Guttmann. 
David Waldmann. 
Schönwald. Landsberg O /S. 


Die Verlobung meiner Tochter Mathilde, 
mit dem Kaufmann Hrn. D. Roſenfeld, 
zeige ich Verwandten und Freunden ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung hierdurch ergebenſt an. 

Breslau, den 2. Juni 1857. 

Henriette verwittw. Gumpertz, 
geb. Mamroth. [5143] 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Erneſtine Miecke. 
Traugott Miccke. 

Prausnitz, den 1. Juni 1857. [4183] 


Berlobungs- Anzeige, 

Die heute ſtattgefundene Verlobung unferer 
Tochter Jenny, mit dem Kaufmann Herrn 
Siegmund Kapferer aus Köln, beehren 
wir uns, Verwandten und Freunden, ſtatt 
beſonderer Meldung, hiermit anzuzeigen. 

Breslau, den 2. Juni 1857, [5129] 

Heinrich Lunge und Frau. 


Die Verlobung unſerer Tochter Philo⸗ 
mena, mit dem Rentmeiſter Hrn. Nowack 
be Schomberg, beehren wir uns, ſtatt jeder 

eſonderen Meldung 5 gigen. 

Beuthen O, S., den 31. Mai 1857. 

Schuberth und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Philomena Schuberth. 
Johann Nowack. 

Beuthen O/S. und Schomberg. 


Verlobungs⸗Anzeige. 
Die heute ſtattgehabte Verlobung unſerer 
ten ara, mi 


14186] 


—— ———— — —ꝗ—— — 
Die Verlobung unſerer Tochter Roſalie 
mit dem Herrn Gerſon Kaliſcher aus Liſſa 
beehren wir uns hlerdurch allen Freunden und 
Verwanden ergebenſt anzuzeigen. [5130] 
Breslau, den 1. Juni 1857. 
Pincus Dienſtfertig und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Noſalie Dienftfertig. 
Gerſon Kaliſcher. 


e 
lette Wenzel, geb. Vater. 
Heut Bermählte 4510 


Dambitſch und Kl.⸗Peterwitz, 2. Juni 1857, |? 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
erline Steinauer. 
akob Bruck. 
Breslau. 15002 


Ihren Freunden und Bekannten empfehlen 
ſich 50 ihrer Abreiſe nach Groß⸗R ae 
als ehelich Verbundene: 

einrich Schlipalius. 
aria Schlipalius, 
geh, Hedemann. 

Breslau, den 2. Juni 1857. 


Die heute Morgen 104, Uhr erfolgte gluͤck⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Frau Au⸗ 
5 geb. Gnerlich, von eiuem gefunden 

dchen, zeige ich Verwandten und Freunden 
ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt an. 

Laurahütte OS., am 30. Mai 1857. 
[5105] Nudolph Marder. 

Lieben Verwandten und Freunden 7 
gebene Mittpeilung, ve be Mitte delt 
1 Uhr meine geliebte Frau Gertrud, geb. 
Milieska, von einem gefunden Mädchen 

lücklich entbunden wurde. 14184] 


berg, den 1. Juni 1857. 
Löwenberg, Wilhelm Hauke. 


Am 17. April d. J. entſchlummerte in 
Willamsburg bei New: York fanft und nach 
kurzen Leiden unſer theurer hoffnungsvoller 
Sch und Bruder Iſidor Mohr in der 
Blüthe feines Lebens. 

In — Ausübung eines ehrenvollen Beru⸗ 
es und beim Beginn einer wirkungsreichen 

aufbahn erlag derſelbe einem klimatiſchen 

eber. Um ftille Theilnahme bittend, zeigen 

r dies tiefbetrübt an. [5114] 

Breslau, den 3. Juni 1857. 

Die hinterbliebenen Eltern 
und Geſchwiſter. 


Am 31. Mai d. J verſchſed nach ſechszehn⸗ 
jährigen Leiden e long gelieb⸗ 


ter Gatte, Vater, Schwiegervater und Groß: 
vater Jonas Levy im Alter von 64 Jah⸗ 
ren. Tieſbetrübt zeigen wir dies Verwandten 


und Bekannten ſtatt befonderer 

durch ergebenſt an. 
Breslau, den 2. Juni 1857, 
Die Hinterbliebenen. 


ag 


Dorotben Orgel, geb. Karfunkel. 
Eugen Chadyamowig. 
Verlobte. 


Todes⸗Anzeige. 

Heute in der 6ten Morgenſtunde verſtarb 
nach kurzem Krankenlager der Direktor und 
Profeſſor des hieſigen königl. Gymnaſiums, 
Ritter des rothen Adlerordens IV. Klaſſe, 
Hr. Dr Carl Miatthiſſon, in dem Alter 
von 72 Jahren. Seit einigen 40 Jahren ge⸗ 
hörte er dem hieſigen königl. Gymnaſium als 
Lehrer an und war ſeit 18 Jahren Direktor 
deſſelben. Eine große Zahl der hieſtge Bür⸗ 
ger gehört zu ſeinen dankbaren Schülern; 
alle aber verehrten ihn als einen geiſtig vor⸗ 
züglich begabten, um Schule und Wiſſenſchaft 
hoch verdienten Mann. Sein Leben und 
Wirken bewahrt ihm hier und in der Provinz 
ein dankbares Andenken! * 

Brieg, den 31. Mat 1857. 4171) 
Der Magiſtrai und die Stadtverord⸗ 

neten⸗Verſammlung. 
gez. Krüger, gez. Werner, 
Bürgermeiſter. Stadt⸗Verordn.⸗Vorſteher. 


Am 28. d. M. ſtarb in dem Alter von 80 
Jahren, Hr. Johann Hanke, Kantor an 
unſerer katholiſchen Schule, Jubilar und 
Ehrenbürger der Stadt Münſterberg. Der 
Achtung ſeiner Vorgeſetzten, der Dank ſeiner 
Schüler und die Liebe ſeiner Mitbürger, fol⸗ 
am dem Entſchlafenen in das gläubig er⸗ 
ehnte Jenſeits nach, Lands] 

Münfterberg, den 31. Mai 1847, 

Der Magiſtrat u. d. Stadtverordneten. 


.... Ja dB A en a 

Geſtern Abend 7 Uhr endete nach kurzem 
Kampfr in Folge der Entbindung am Nerven⸗ 
ſchlage meine iunig geliebte Frau Bertha, 
geb. Cleemann, ihr mir fo theures Leben. 
‚ Diefen mir und den Meinigen ſo unerſetz⸗ 
lichen Verluſt zeige ich Verwandten und Freun⸗ 
den, um ſtille Theilnahme bittend, ergebenſt an. 

Breslau, den 1. Juni 1857. 

4198) Auguſt Polack. 


Sonntag den 31. Mai, Früh um 6 Uhr, 
wurde aus dieſer Zeitlichkeit abgefordert der 
Direktor des hieſigen königl. Gymnaſiums, 
Prof. Dr. Matthiſſon, Ritter des rothen 
Adlerordens 4ter Klaſſe, welcher ſeit 1815 als 
Lehrer, ſeit 1839 als Direktor dieſer Anſtalt 
ſeine Thaͤtigkeit gewidmet hat. Die Anſtalt 
verliert an ihm einen gewiſſenhaften, bis zum 
letzten Augenblick thätigen Arbeiter und Diri⸗ 
genten, das Kollegium betrauert einen wohl⸗ 
meinenden, pflichteifrigen Kollegen und Vor⸗ 
ſtand und zahlreiche Schüler, welche ſeinen 
belebenden Unterricht genoſſen, werden dankbar 
ſein Andenken ehren. 

Brieg, den 31. Mai 1857. [4172] 
Das Lehrer⸗Kollegium des königlichen 

Gymuaſii. 


Theater ⸗ Repertoire. 
In der Stadt. 

Mittwoch, den 3. Juni. 47. Vorſtellung des 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Neu einſtudirt: „Gebrüder Foſter und 
die Wittwe von Corngill, oder: Das 
Glück mit feinen Launen.“ Drama⸗ 
tiſches Gemälde in 5 Akten nach W. Rowlay, 
bearbeitet von L. Schneider. 

In der Arena des Wintergartens. 
er ungünfti aalt er.) 
ittwoch, den 3. Juni. 8. Vorſtellung des 

n 1) Konzert von 

A. Bilſe (Anfang 5 Uhr). 2) „Pachter 

Fekdkümmel von Tippelskirchen.“ 

Poſſe in 5 Akten von A. v. Kotzebue. 

(Anfang 46 Uhr.) 


Aan aaa aaa 
ft Die Breslauer Kunstaus- A 
X stellung ist von Vorm. 90 Uhr bis X 
A Abends 6 Uhr (Blücherplatz im Börsen- A 
TE gebände) geöffnet, Eintrittspreis 5 Sgr. 
AAA 13596) AMA 
Kunſt⸗ u. wiſſenſchaftliche Samm⸗ 
J lung v. G. Zeiller, anatomiſchem Mo⸗ 
delleur, Ohlauer⸗ Stadtgraben Nr. 20, . 
vis-A-vis dem Tempelgarten. Täglich 


J geöffnet. Entree 5 Sgr. (4990 


Aan 
Ausstellung von Ge- 
genständen christli- 
cher Kunst in dem Prü- 
fungssaale des königl. kathol. 
Gymnasiums, Schuhbrücke, täg- 
2 lich von 9 Uhr Vorm. bis 5 Uhr 
Nachmittags. Untree 23 Sgr. 
Rare [4182] HAHN 


Ich habe mich in Dyhernfurth als prakt: 
tiſcher Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer 
niedergelaſſen. Dr. med. A. Oppler. 


Beſcheidene Anfrage. 
Wo befindet ſich die Brauerei des 1 


Brauermeiſter Hoff? 
e iI reiſender Brauer. 


Unglaublich aber wahr!?! 
unterzeichneter ſtellte zu der am 28. Mai d. 
J. ſtattgefundenen Thierſchau in Koſtenblut eine 
a Kalbe, welche im Monat Mai d. J. 
drei Jahr alt geworden ift, und von der in 5, 
höchſtens 6 Wochen ein Kalb zu erwarten ſteht. 
Aber, iſt es wohl glaublich, daß die Kommiſ⸗ 
ſion, beſtehend aus 5 Mitgliedern, die Kalbe 
für 4, im öten Jahre erklärten, ſowie auch als 
nicht tragend, und nur als ein Maſtſtück be⸗ 

gutachteten. 
„Zwar berief ich mich auf die Akten der vor 
3 Jahren in Koſtenblut ſtattgehabten Thierſchau, 
woraus zu erſehen, daß gedachte Kalbe damals 
als Saugkalb prämiirt worden; ſowie auch auf 
das von dem Ortsgerichte vorſchriftsmäßige, 
zu Beglaubigung ausgeſtellte Atteſt, aber es 
wurde von der gedachten Kommiſſion weder das 
Erſtere noch das Letztere anerkannt, ſondern ich 
ſelbſt wurde als Lügner von ihr zurückgewie⸗ 
ſen. Es wäre daher ſehr wünſchenswerth, daß 
ſich die mit der Begutachtung des Rindviehes 
betrauten Herren in dieſem Fache mehr Kennt⸗ 
niſſe ſammeln möchten, damit auch fie etwas 
außergewöhnlich Schönes und allgemein Aner⸗ 
kanntes gehörig zu ſchätzen im Stande wären. 
Royn bei Maltſch, im Juni 1857, N 
W. Löh 


AAA 


+ 
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Nur noch 7 Vorſte 


igen, am 10. 
Inni unbedingt d 


letzte. 


CIRabE EQUESTRE 


[4235] von 


Ed. Wollschläger. 


Heute Mittwoch, den 3. Juni 
Anfang 7% Uhr. 
Great Steeple chase, 
oder: Große engl. Jagd, von 6 Damen 
und 10 Herren ausgeführt. 
Vorher Produktionen der höheren Reitkunſt. 
— Debut der Herren Gebr. Nleolets. 
— Debut des Hrn. A. Nagels mit ſeinem 
Sohn. — Topaze, Schulpferd, geritten 
von Herrn Gärtner, Adonis, Tra- 
kehner⸗Wallach, vorgeführt vom Direktor 
Wollschläger. — Cora, irländiſcher 
Doppel⸗Pony, vorgeführt v. Hrn. Pröss- 
dorf. — Zur Eröffnung der Vorſtellung: 
Die große — Voltige von 
mehreren Herren. 
Morgen Abend Vorſtellung. 
Cirkus⸗Eröffnung 6 uhr. Anfang 7% Uhr. 
Ende 9% Uhr. 5 
Ed. Wollschläger, Direktor. 


Circus Renz. 


Einem hochgeehrten Publikum von Bres⸗ 
lau und Umgegend erlaube ich mir ganz 
ergebenſt mitzutheilen, daß ich mit meiner, 
zum Theil aus neu engagirten Mitgliedern 
beſtehenden Geſellſchaft Mitte Juni 
d. J. bei meier Rückreiſe von Warſchau 
beſtimmt in Breslau eintreffen und 
dann aufs Neue dort meine [4195] 


Vorſtellungen 


eröffnen werde. Von den neu engagirten 
Mitgliedern erlaube ich mir beſonders den 
ausgezeichneten Komiker Herrn VIiOol, 
vom Cirkus in St. Petersburg, Herrn 
Pachifico, ausgezeichneter Grotesk⸗ 
Reiter, Fräul. Angelika u. Lady 
Bird, vorzüglich in ihren graziöſen Tän⸗ 
zen und Sprüngen zu Pferde, hervorzuheben. 


E. Benz, Direktor. 


Circus Renz. 
Entgegnung. 


In Folge der Berichtigung des Herrn 
Wollſchläger, in den dortigen Zei⸗ 
tungen am 31. Mai inſerirt, fühle ich 
mich veranlaßt, einem hochgeehrten Publi: 
kum von Breslau und Umgegend ergebenſt 
mitzutheilen, daß mir am 23. Mai d. J. 
von Herrn Cirkusbeſitzer Kärger dort 
mitgetheilt wurde: „Herr Wollſchlä⸗ 

er bleibt nur bis zum 10. 

ni d. J. hier“, welches er auch 
beſtätigen wird, ſo traf ich meine Anord⸗ 
nungen und erließ für dort meine vor⸗ 
läufige Anzeige. — Daß dieſelbe bei Hrn. 
Wollſchläger Anſtoß erregt hat, iſt 
mir gleich, und werde doch, wenn mir von 
Einem hochlöbl. koͤnigl. Polizei⸗Präſidio 
die Erlaubniß ertheilt wird, dort eine Bude 
errichten zu dürfen, da es Herrn Woll: 
ſchläger, wie er ſelbſt angiebt, freiſteht, 
den Kärger'ſchen Cirkus bis Ende Auguſt 
d. J. zu benutzen, und ich daher denſelben 
nicht werde erhalten können, mit meiner 
Geſellſchaft, auch wenn Herr Wollſchlä⸗ 
ger noch dort ſeine Vorſtellungen geben 
ſollte, Mitte Juni d. J. dort ein⸗ 
treffen. E. Renz, Direktor, 

4227 z. Z. in Warſchau. 


Bucher 


aller Art, Muſikalien, Beichnungen, Bilder ꝛc. 
verkauft z. d. billigſten Preiſen, 3: Sn 
moſch, Antiquarbuchhdl., Schuhbrücke 27, 


— — — —' 
Ein Gebetbuch iſt am 2. d. Mts. auf der 
Promenade verloren worden. Der Finder 
wird gebeten, daſſelbe Herrenſtraße Nr. 20 
in der Expedition der Breslauer Seitung ab: 
zugeben. [4240] 
Die dem Fleiſchermeiſter Felix zu Krap⸗ 
pitz unterm 5 Februar d. J. ertßeilte nota⸗ 
rielle Vollmacht zur — von Verträ⸗ 
gen über Foſſilſen nehmen wir hierdurch zurück. 
Myslowitz, im Mai 1857. [4170] 
Schiekiel. Pietſch. 


Während meiner mehrwöchentlichen Abwe⸗ 
8 hier wird Herr A. Wittke die 
Güte haben, mich zu vertreten. 

Breslau, den 30. Mai 1857. 

[5039] Ed. Kleinſchmidt. 


—5—— — ᷣl.— .:—— 
M * Wein 2 
befindet = nicht eingeichäft 
Nr. 80, fondern 


Nikolaiſtraße Nr. 8, 


14241] neben dem weißen Roß. 


Carl Krauſe. 
Mein Comptoir 


befindet ſich jetzt 14088 


neue Oderſtraße 10 


im Kaergerhof. 


l. F. 6. Kaerger. 


da die Eſel und der Wagen erſt angeſchafft worden? 


* 


Thue deinen Mund auf für die Stummen und für die Sache Aller die 
ſchle⸗ 
D 


verlaſſen find, Spr. Sal. 31, VB. 8. EEE 
Nächſten Sonntag wird wieder in den evangeliſchen Kirchen unferer Provinz für die 
ſiſche evang. Schullehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗unterſtützungs⸗Anſtalt geſammelt werden. 
erfreuliche Erfolg, von dem bisher meine Bitten um eine möglichſt reichliche Betheiligung be⸗ 
gleitet waren, verpflichtet mich zunächſt zum wärmſten Danke gegen alle freundlichen Geber, 
daneben aber auch zu der neuen Bitte: auch diesmal unſerer armen Schullehrer⸗Wittwen⸗ und 
Waiſen in chriſtlicher Liebe eingedenk zu ſein. Insbeſondere erſuche ich die Herren 
Schulvorfteher und ſonſtige Freunde der Auſtalt, ſich wieder der perſönli⸗ 
chen Einſammlung der Kollekte liebreich unterziehen zu wollen. Wohl darf gehofft wer⸗ 
den, daß die Klagen, welche vor 5 Jahren die nothwendig gewordene Herabſetzung der Pen⸗ 
fion von 20 Thlr. auf 16 Thlr. wecken mußte, mit dem Jahre 1858 verſtummen werden. 
Aber dieſe Hoffnung ſteht erſt dann ſicherlich feſt, wenn das öffentliche Intereſſe für die Anſtalt 
ein bleibendes, wo möglich ein noch wachſendes iſt, legteres beſonders in den Disceſen, die bisher 
nur äußerſt dürftige Beiträge eingeſandt haben. Und ſollte denn eine jährliche Penſion von 20 Thlr. 
(20 Pf. auf einen Tag) für eine Lehrerfamilie, die keinen Ernährer hat, das Ziel ſein, an wel⸗ 
chem ſich die Wohlthätigkeit und die Dankbarkeit gegen treue Lehrer beruhigen darf? Nein! ihr 
Ale, die ihr bisher ein Herz für die Wittwen und Waiſen gehabt, insbeſondere, ihr lieben Amts⸗ 
brüder nah und fern, habt ihr mir bisher treulich zur Seite geſtanden, ſo laßt auch fernerhin 
Liebe und Eifer für die gute Sache nicht erkalten, damit vielleicht ſchon nach wenig Jahren die 
Penſion aufs neue erhöhet werden könne. Ich bitte nicht für mich, ich bitte für 400 verlaſſene 
Wittwen und für mehr als 1200 unglückliche Waiſen. Der Gott, der die Herzen der Menſchen 
lenket wie Waſſerbäche, der öffne auch fernerhin jenen Armen recht viele Herzen und lenke ins⸗ 
beſondere die Blicke derer, welche letztwillige Verfügungen treffen, auf ein Feld, wo es ſo viel 
Thränen zu trocknen giebt und ſo viel heißer Dank und reicher Seegen zu erndten iſt. 

Breslau, den 2. Juni 1857. - 

[4177] Dietrich, Senior zu St. Bernhardin, z. 3. Direktor der ꝛc. Anſtalt. 


Vreslauer Rennen. 5003 


Mittwoch, den 3. Juni, Nachm. Uhr. 

J). Donnersmark⸗Rennen, Silbergeſchirr und 40 Frdr. Preis nebft 5 Frdr. Einſatz (8 Pferde). 
2) Triennial für Ajähr. Pferde, 10 Frdr. Einſatz (4 Pferde. 3) Triennial für Zjähr. Pferde, 
10 Frdr. Einſatz (S Pferde). 4) Handieap, Preis 300 Thlr. nebſt 10 Frdr. Einſatz (10 Pferde). 
5) Offizier⸗Reiten, Preis 150 Thlr. nebſt 2 Frdr. Einſatz (5 Unterſchr.) 6) Verkaufs⸗Rennen, 
Preis 200 Thlr. nebſt 5 Frdr. Einſatz (3 Pferde). . 

Tribünen⸗Billets zu 15 Sgr., ſowie Parterre⸗Billets zu dem Raum neben der Tribüne für 
3 Sgr. find an dem Eingange zur Bahn von 3½ uhr ab zu haben. Die Bahn iſt bei Scheit⸗ 
nig. Die Rennen beginnen Punkt 5 uhr. Vor der Tribüne findet Konzert von einem voll⸗ 
ſtändig beſetzten Militär⸗Muſik⸗Chor ſtatt. 


Induſtrie⸗Ausſtellung. 


Heute Nachmittag 3 Uhr Diner im Cafe restaurant, für Induſtrielle, Gewerbetreibende und 
Beförderer der ſchleſiſchen Leinen⸗, Baumwollen⸗, Seiden⸗, Filz-, Teppich⸗, Pofamentir: ꝛc. Waa⸗ 
ren⸗Fabrikationen. Couvert ohne Wein 20 Sgr. 

Breslau, den 3. Juni 1857. 

Das Sekretariat für die ſchleſiſche Induſtrie. Ausſtellung. 
4231] gez. v. Knobelsdorf. 


Schleſiſche Induſtrie⸗Ausſtellung. 


Zur Vermeidung von Mißverſtändniſſen erſcheint es nothwendig, nochmals darauf aufmerk⸗ 
ſam zu machen, daß die den Ausſtellern und Eigenthümern von Vorſchußſcheinen zuſtehende 
Berechtigung des freien Eintritts in die Ausſtellung auf ihre eignen Perſonen beſchränkt iſt. 

Breslau, den 2. Juni 1857. 

Das Direktorium und der Vorſtand des Gewerbe: Vereins. 


Schleſiſche Induſtrie⸗Ausſtellung. 

Von vielen der Herren Einſender iſt unterlaſſen worden, den Werth der einzelnen Gegen⸗ 
ſtände anzugeben, es iſt daher unmöglich, dieſelben gegen Feuersgefahr zu verſichern und für 
deren Verkauf Sorge zu tragen. Wir fordern daher hierdurch die Herren Ausſteller auf, dies 
nachträglich eiligſt zu thun, oder haben ſich dieſelben die aus dieſer Verſäumniß entſpringenden 
Nachtheile ſelbſt zuzuſchreiben. 

Sämmtlihe Tages⸗ und Wochenblätter der Provinz, welche bis jetzt bereitwilligſt ihre 
Spalten dem Intereſſe der Ausſtellung geöffnet haben, werden dringend erſucht, dieſe Aufforde⸗ 
rung abzudrucken. 

Breslau, den 2. Juni 1857. 

Direktorium und Vorſtand des Gewerbe⸗Vereins. 


Bekanntmachung 41671 

Die in unſerer Werkſtatt aufgeſammelten Metallabgänge, beſtehend in 

alten Schienen und Schienenſtücken, alten Nägeln und Schrauben, 

alten Schmiedeeiſen⸗Abgängen und Drehſpänen von Schmiedeeiſen, 

alten Wagenachſen, 

alten Roftitäben von Schmieberilen, 
altem Gußeiſen, 
im BE circa 736 Etnr., follen im Wege der Submiſſion an den Meiftbietenden verkauft 
werden. 

Offerten ſind unter der Aufſchrift 

„Offerten auf den Ankauf von Metallabgängen“ 

an die unterzeichnete Direktion bis zu dem auf Montag, den 15. Juni d. J, Vormittags 10 uhr, 
anſtehenden Termine portofrei einzureichen, in welchem dieſelben in Gegenwart der etwa erſchie⸗ 
nenen Submittenten eröffnet werden ſollen. 

Die Verkaufsbedingungen find in unſerem Central⸗Büreau einzuſehen und können gegen 
Erſtattung der Copialien auf portofreie Anträge verabreicht werden. 

Ratibor, den 2. Mai 1857. 
Königliche Direktion der Wilhelmsbahn. 


Kürzeſte und billigſte Eiſenbahn⸗Route 
für Perſonen und Güter f 


5 5 nach und von * 
Belgien Frankreich u. deren Seehäfen. 
a) per Nuhrort von und nach Norddeutſchland, den nördlich und öftlich angren⸗ 
zenden Ländern: Rußland, Schweden, Dänemark ꝛc. 
b) per Düſſeldorf von und nach Mitteldeutſchland, Sachſen, Oeſterreich ꝛc. ꝛc. 
Die internationalen und Tranſit⸗Güter können von beiden Seiten auf Aachen 
reſp. Düſſeldorf und Ruhrort durchgehen, an welchen Orten ſich Haupt ⸗Zoll⸗Aemter 
fuͤr die 3 befinden. 
In Ruhrort erfolgt der Rheintrajekt der Güter in ganzen eee nad dem 


[4233] 


[4232] 


ohne Umladung durch ein feit 1. Mai v. J. eröffnetes hydrauliſches Hebewerk nach dem 
— 86 lit Ikea (das erſte derartige auf dem Kontinente) mit Leichtigkeit, Sicher⸗ 

un n g 
rachtbriefe ſind ausdrücklich mit dem Vermerke „Vin Nuhrort“ oder 
„via Düſſeldorf“ zu verſehen. 

Die zollamtliche Behandlung der Güter wird in Ruhrort durch unſere Agenten: 
de Gruyter, Swalmius, van der Linden 8 Comp., in Düſſeldorf durch unferen 
Agenten Wilhelm Bauer, und in Aachen durch unfere Agenten Schiffers & Preyſer 
gegen feſte billige Verguͤtigungen beſorgt, welche, ebenſo wie die unterzeichnete Direktion, 
auf Erfordern die direkten Tarife verabfolgen und jede wünſchenswerthe Auskunft ertheilen 
werden. — Aachen, den 22. Januar 1857. 1] 

Königl. Direktion der Aachen⸗Düſſeldorf⸗Ruhrorter Eiſenbahn. 


Landwirthſchaftlicher Centralverein. 
Generalverſammlung, zu welcher alle Mitglieder der Zweigvereine Zutritt haben, 
. R am 5. Juni, Nachmittags 5 Uhr, 
im Börſengebäude (Blücherplaß Nr. 16) 1 Treppe hoch. vd — — des Jah⸗ 
resberichts. Anfnahme neugebildeter Vereine. Vortrag des Inſtitutsdirektors Dr. Ritthauſen 
über den Einfluß der Kultur auf die chemiſche Zufammenfegung der Rüben und die Wirkung 
der Rüben bei der Fütterung. Freie Beſprechungen. Der Vorſtand. 


Trebnitz⸗ZIdunyer Aktien⸗Chauſſee. ; 


Freitag den 19, Juni d. J,, Früh 10 Uhr, wird in Rimanes Hotel hierſelbſt die gewöhn⸗ 
liche Geueral⸗Verſammlung abgehalten, zu welcher die Herren Aktionäre, unter Bezug⸗ 
—.— auf die 5 20018 36, 2 es des Statuts, ergebenſt eingeladen werden, Die 


General⸗Verſammlung entſcheidet über den Ankauf der angebotenen A 
Ah den . det 1857. 138001 Das Direktorium. 


u Hilfel Promenaden⸗Deputation! Zu Hilfe! 
zu Di sn ift, die Promenade täglich zu — LE 4 denn 
[4050] 


— kf—ͤ—ů ᷑ ⁵r p — — — — — 
Für Gutsbeſitzer zur geneigten Beachtung. 
Unterzeichneter iſt vielfach von reelen zahlbaren in: und ausländiſchen Gutskäufern beauf⸗ 
tragt, verhältnißmäßig zweckwürdige Güter zum Kauf nachzuwelſen. Demzufolge werden die 
Herren Gutsbeſiger, welche geneigt find, ihren Grundbeſitz zu veräußern, ergebenſt erſucht, ſpe⸗ 
zielle Ueberſichten nebſt Preis und Anzahlung der zu verkaufenden Güter an Unterzeichneten bald⸗ 
ela g einſenden zu wollen, und wird hiermit die größte Reelität und Diskretion zugeſichert. 
[5 


eslau, Schweidnitzer⸗Stadtgra 29. 
154] ee 5 von Jerboni, früher Rittergutsbeſitzer. 


13897] 


er 


} 


* 


* 


5 


— — u — a. 


uriſtiſchen Auslegung, die vierte von der Bedeutung des Sprachgebrauchs für die Ausle⸗ 3 7 2 
g u, die fünfte ge Elementen der grammatiſchen Auslegung, insbeſondere vom lexika⸗ Dietrichs Le ikon 
len Element, die ſechste vom grammatiſchen Zuſammenhang, oder dem ſyntaktiſchen Ele⸗ der Botanik, volftändig in 208 anden, Halb⸗ 
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. Literarische Anzeigen 
der Buchhandlung Jos. Max & Komp. 


Durch die Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau iſt zu beziehen: 


enleitung 
zur Schafzucht und Wollkunde 


für angehende Schafzuchter und Wirthſchaftsbeamte. 
Von Dr. Löhner. 
Herausgegeben von der k. k. patriotiſch⸗ökonom. Geſellſchaſt des Königreichs Böhmen. 
Dritte verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
Mit Zufägen des Wirthſchaftsraths Oſumbor, Geſchaͤftsleiters des Schafzüchter⸗Vereins 
für das Königreich Böhmen u. ſ. w. 
Groß 8. mit 7 lithographirten Tafeln. Geh. Preis 1 Thlr. 
Ausgabe mit 4 kolorirten und 3 ſchwarzen Tafeln 1 Thlr. 72 Sgr. 

Die fortwährende Nachfrage nach dieſem Buche veranlaßte die k. k. patriotiſch⸗ökono⸗ 
miſche Geſellſchaft, eine neue Auflage deſſelben zu veranſtalten und zu dieſem Behufe ein 
Komite zu bilden. Der als Schafzüchter rühmlichſt bekannte Hr. Wirthſchaftsrath Ofum- 
bor übernahm die Beſorgung dieſer neuen Ausgabe und lieferte ein Werk, welches den ge⸗ 
genwartigen Stand von Praxis und Wiſſenſchaft vollkommen darſtellend, ganz geeignet iſt 
die gründlichſte Belehrung in weiten Kreiſen zu verbreiten. 4190 

Die Verlagshandlung ihrerſeits war bemüht, durch ſchöne Ausſtattung und beſonders 
durch künſtleriſche Ausführung der beigefügten Abbildungen auch das Aeußere dieſes Buches 
feinem gediegenen Inhalt entſprechend herzuſtellen und ihm durch einen verhältnißmäßig 
ſehr billigen Preis die allgemeine Verbreitung zu ſichern, welche es ſo ſehr verdient. 

Serke K Ke K Mek KKK NR OK RKK KKK KKK Keek 
e Joſef Max und Komp. in Breslau und 1 Buch⸗ 
32 handlungen iſt zu haben: 4191] 


Der Jäger als Arzt ſeiner Hunde, 
für Jäger und Jagdliebhaber. 
Mit einem Anhange über die Erziehung und Abrichtung der Hunde nach der 
25ſten engl. Orignal⸗Ausgabe von Fevy Elater. Preis 15 Sgr. 


Von der am 16. d. Mts. ſtattgehabt 


dende von 5 pCt. geleiſteten Einzahlungen 
8. Juni d. J. ab 
mit 1 Thlr. 11 Sgr. 1 Pf. für 


tung bei uns eingereicht werden. 
Die Rückgabe der Scheine wird bei 


Leipzig, den 29. Mai 1857. 


Guſtav Harkort, 
Vorſitzender. 


[4178] 
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Allgemeine Deutſche Credit⸗Anſtalt. 


en General⸗Verſammlung der Allgemeinen 


Deutſchen Credit⸗Anſtalt iſt die Gewährung einer am 1. Juli d. J. fälligen Divi⸗ 


beſchloſſen worden. Dieſelbe wird vom 


die Interimsſcheine mit 50 pCt. Einzah⸗ 


lung, mit 5 Thlr. für die volleingezahlten Interimsſcheine 

gegen Abſtempelung derſelben bei unſerer Kaſſe ausgezahlt werden. 
Zu dieſem Behufe können die Interimsſcheine bereits vom 3. Juni d. J. ab 
mit Nummernverzeichniß nach einem unentgeltlich bei uns in Empfang 
zu nehmenden Formulare gegen eine, von dem Kaſſirer unterzeichnete Ouit⸗ 


Auszahlung der Dividende felbft erfolgen. 


Sowohl für Einreichung, als Rücknahme der Interimsſcheine iſt das Bureau 
der Anſtalt nur in den Stunden von 10 bis 12 und 2 bis 5 Uhr geöffnet. 


Der Verwaltungsrath 
der Allgemeinen 1 Eredit⸗Anſtalt. 


Dufour Feronce, 
vollziehender Direktor. 


Mit Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung der Allgemeinen Deutſchen Credits 
Anſtalt erklären wir uns bereit, die Interimsſcheine mit dem erforderlichen Nummern: 
verzeichniß, zu dem Formulare in unſerem Comptoir zu haben find, vom 1 1. Juni 
an zur Beförderung nach Leipzig anzunehmen. Die feſtgeſetzte Dividende werden 
wir bei Rückempfang der abgeſtempelten Interimsſcheine ohne Abzug zahlen. 


Eichborn & Comp. 


Für die Reiſezeit. 
Durch alle Buchhandlungen iſt zu beziehen, in Breslau vorräthig in der Sortim.⸗ 
Buchhandlung von Graf, Barth & Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: 


Warmbrunn und das 


irſchberger Thal 


W. Clar, in P.⸗ Wartenberg: Heinze, 
kn hd 914401 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Zum l Verkaufe des hierſelbſt 
Reuſcheſtraße Nr. IL belegenen, auf 18,650 Rtl. 


16 Sgr. S Pf. gefchägten Hauſes haben wir 
einen Termin au 


. duch IM allen Wienenzi : * nebſt feinen Umgebungen. 

x 5 . ä dae K Ein Reiſehandbuch für Badegäſte Ae ab a 0 Ausſichts-Panoramen. 
171 * : 1 Von Dr. Reinhold Dörlag. 
nene ee zuge. "Bros Dur, W age, trı 2% Dar 
812 Nebſt Theorie und Praxis des neuen Bienenfreundes. & in Ratibor: Fr. Thiele. 

& Herausgegeben von dem Rentmeiſter Brudifch. + 

1 Fünfte Auflage mit 16 Abbildungen. broſch. Preis 1 Thl. + 

Zu beziehen durch L. Heege in Schweidnitz — L. Gerſchel in Liegnitz — 

die A. Bänder in Brieg — W. Clar in Oppeln und bei Hirſchberg in Glaz. N 


Im Verlage von L. Holle in Wolfenbüttel erſcheinen und ſind durch die Buchhand⸗ 
lung Joſef Max u. Komp. in Breslau zu bezieben: 4192 


Carl Maria von Weber's 
ſämmtliche Pianoforte⸗Compoſitionen 


revidirt und korrigirt von H. W. Stolze. 
Erſte rechtmäßige Geſammtausgabe. Subſkriptions⸗Preis pro Bogen 14, Sgr. Das Iſte 
Heft iſt durch jede Buch⸗ und Muſikalien⸗Handlung zur Anſicht zu erhalten, ſo wie aus⸗ 
führliche Proſpekte gratis. 


In Unterzeichnetem iſt ſo eben erſchienen und durch alle Buchhandlun 
in Breslau durch die Buchhandlung Joſef Max u. Komp.: 


Beiträge zur Hermeneutik 


des rõmiſchen Rechts 


Von Dr. J. ang, 
königl. baier. Hofrath und Profeſſor an der Univerfität Würzburg. 
8. geh. Preis 1 Thlr. 18 Sgr. 

Diefe Beiträge find aus Votleſungen entftanden, welche der rühmlichſt bekannte Herr 
Verfaſſer feit zwanzig Jahren an den Univerfitäten Tübingen und Würzburg gehalten hat. 
Die Theilnahme, die ſeine zahlreichen Zuhörer dem lebendigen Wort geſchenkt haben, wird 
auch von dem geſammten juriftifchen Publikum dieſen Beiträgen nicht Es hn werden, welche 
die wichtigſten Grundlagen der juriſtiſchen Hermeneutik enthalten. Es ſind acht Abhand⸗ 
lungen, deren Ueberſchriften ſchon den reichen Inhalt der Schrift bezeugen. Die erſte han⸗ 
delt vom Weſen der juriſtiſchen Hermeneutik, die zweite von dem Verhältniß der authenti⸗ 
ſchen zur doktrinellen Auslegung, die dritte von den Grundlagen und Vorausſetzungen der 


Zu der den 2. August d. J. 
in Leipzig stattfindenden Feier 
seines 50 jährigen Stiftungsfestes ladet 
sämmtliche früheren Mitglieder ein: 
Das Corps Lusatia 

in Leipzig. 


| 


4168] 
en zu beziehen 
gen 86 47930 


Zu dem am Sonnabend, den 6. Juni 1857, 
in Gorkau ftattfindenden Antritts⸗Commers 
ladet ihre alten Herren freundlichſt ein: 

Die breslauer Burſchenſchaft. 

Breslau, den 2. Juni 1857. [5132] 


Den 3. Juni 
—6 ur Verſammlung. 


Hauptlehrer Adam, Vorſitzender des Vereins 
für Stenographie nach Stolze, wohnhaft im 
Schulhauſe am Wäldchen. [5104] 


ment, die fiebente vom logifchen Zuſammenhang, die achte vom ftyliftifchen Element der 
Auslegung des römifchen Rechts. Der Name des Verfaſſers enthebt uns der Nothwendig⸗ 
keit jeder weiteren Empfehlung. 

Stuttgart und Augsburg, Januar 1857. 


In zweiter vielverbeſſerter und vermehrter Auflage iſt ſo eben erſchinen und bei Joſef 
Mar u. Komp. in Breslau vorräthig: 5 j [4194] 
fl. 


Ein Bild aus der Zeit des Kaiſers Mark Aurel 


von Herrmann Geiger, 
Curatprieſter in München. 
18 Bogen gr. 8. Elegant geheftet 27 Sgr. 5 

In 8 Monaten wurde die erſte Auflage vergriffen, die zwette, ohne Preiserhöhung um 
„Bogen vermehrt, iſt vom Hrn. Verfaſſer mit großem Fleiße neu bearbeitet worden. Wie 
„Fabiola“ das junge Chriſtenthum auf dem Boden Italiens, und „Calliſta“ jenes in Afrika 
schildert, fo bietet „Lydia“ vorzugsweiſe eine Erzählung aus der aufblühenden Kirche Grie⸗ 
chenlands. Die religiöfen und politiſchen Bewegungen unter Mark Aurel, die Sitten und 
Gebräuche des helleniſchen Alterthums und beſonders die hervorragenden chriſtlichen Perſön⸗ 
lichkeiten jener Zeit treten uns hier auf Plätzen und Räumen vor Augen, die der Hr. Ver⸗ 
faſſer durch eigene Anſchauung kennen gelernt. Die Schilderung der Schickſale einer gott⸗ 
begeiſterten Chriſtenſklavin wird nicht ermangeln, einen religiöſen Nachklang im Gemüthe 
des Leſers zurückzulaſſen. h \ j 

Die Beurtheilungen der erften Eritifchen Blatter, die über die erſte Auflage erfchienen, 
lauten ohne Ausnahme ſehr günſtig, es darf die zweite Auflage ganz beſonders empfohlen 


werden. 


franz gebunden und befonderd für prakti⸗ 
ſche Gärtner wie Gartenfreunde ſehr zu empfeh⸗ 
len, da die Kultur jeder Pflanze bemerkt iſt, 
für einen billigen Preis zu haben in der 
Samenhandlung von Julius Monhaupt, 
Albrechtsſtraße Nr. 8. [4200] 


3555 Bekanntmachung. 

In den Badeorten Cudowa, Landeck, Lanz 
genau und Reinerz treten, von heute ab für 
die Dauer der Badeſaiſon, Poſtexpeditionen in 
Wirkſamkeit. r 

Das korreſpondirende Publikum wird, zur 
Vermeidung von Verſpaͤtungen in der Beför⸗ 
derung der Korreſpondenz ꝛc. nach den Bade⸗ 
orten Landeck und Reinerz, darauf aufmerk⸗ 
fam gemacht, daß diefelbe bezlehungsweiſe nach 
een B und „Bad Reinerz“ zu adref- 
iren iſt. 

Breslau, den 1. Juni 1857. 

Der Ober Poſtdirektor Schulze. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung: 
Zum e Verkaufe des hier Nr. 5 
am Wäldchen belegenen, auf 18,125 Thlr. 
7 Sgr. 9 Pf. geſchätzten Grundſtücks haben 
wir einen Termin auf 
den 10. Dez. 1657, Vorm. 11 uhr, 
im 1. Stock des Stadtgerichtsgebäudes an⸗ 
beraumt. 1 5 
Taxe und Hypotheken⸗Schein können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ihren Anſpruch bei uns affe öder 
Der Geheime Regierungsrath Goſſow oder 
deſſen Erben und Rechts⸗Na folger werden 
zum Termine hierdurch vorgeladen. 
Breslau, den 18. Mai 1857. [552] 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abthelung l. 


a e genes: Sang 
Bei der hieſigen N —— 5 


is. tages der 17. Juni d. J. 
Johannis⸗Fuͤrſtenthumstag ſital⸗Geſchäfte 8 5 


J. G. Cotta'ſcher Verlag. 


Die neu errichtete 5122] 


Vorkoſt⸗Handlung 


von R. Brüchner, Ohlauer⸗Straße Nr. 71, 


empfiehlt ſich mit ihrem reichhaltigen Lager von Mehlwaaren, Hülſenfrüch⸗ 
ten, Dauermehl, Backobſt und Butter einem geneigten Wohlwollen. 


Das landwirthſchaftliche Publikum 
findet bei Herz & Ehrlich, Blücherplatz Nr. 1, eine reichhaltige Auswahl aller 
für den Landwirth erforderlichen Gegenſtände, als: Ketten, Striegel, Kardätſchen, 
Schaare, Drainirungs⸗Geräthe, alle Arten Nägel u. |. w. [5149] 


Geehrten Eltern und Vormündern mache! 7 i a 
ich die ergebene Anzeige, daß noch einige Ein Rittergut 
enſionärinnen bei mir Aufnahme finden. Frl. in der Nähe von Breslau, mit 730 Morgen 
lara Brecht, Vorſteherin einer höheren Töch⸗ Weizenboden, gutem Bauſtand, vollftändigem 
Inventar, ſoll Verhältniſſe halber ſofort für 


terſchule, Ring Nr. 10, und Herr Diaknnus 
De öde, Biſchofsſtraße Nr. 14, werden die 55,000 Thlr. mit 15—20,00 Thlr. Einzahlung 
verkauft werden. 


Güte haben, über mich Auskunft zu ertheilen. N 
Meine Wohnung iſt Nikolaiſtadtgraben Nr. 6, Ein Rittergut, 4 Meilen von Breslau, mit 


g zur 
briefs⸗Intereſſen und A 
Tage vom 20. bis 24. Jun 
Ausſchluß des dazwiſchen liegenden Sonntags, 
und zur Einlöfung der Einziehungs⸗Rekogni⸗ 
tionen und Zins⸗Goupons der 29, Juni d. J. 
beſtimmt worden. 8 
Oels, den 27. April 1857. 


ein zweiter Eingang Magazinſtraße, gerade⸗ 1200 Morgen Acker, Wieſen und Wald für 
über dem freiburger Bahnhof. Sprechſtunden 50000 Thlr. mit 15 — 20,000 Thlr. Einzah⸗ Oels ⸗Militſcher 
von 11 bis 2 Uhr Mittags. zahlung. 5141 Fürſtenthums⸗Laudſchaft. 
| Auguſte Scholtz. ] Näheres Breiteſtraße 26 bei J. Böttger. v. Roſenberg⸗Lipinsky. 


610 Thaler Beloh 


den 12. Novbr. 1857, BM. 11 uhr, 

im I. Stock des Stadt⸗Gerichtsgebäͤudes, 
anberaumt. a, g 

Taxe und Hypothekenſchein können in dem 
Bureau XII. eingeſehen werden. Der Kauf⸗ 
mann Berthold Goetz und der Schneider⸗ 
meiſter Anton Dominik Funke von hier 
werden hierdurch vorgeladen. Gläubiger, 
welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kauf⸗ 
geldern Befriedigung ſuchen, haben ſich mit 
ihren Anſprüchen bei uns zu melden. | 

Breslau, den 17. April 1857. 437 
Königl. Stadt » Gericht. Abtheilung 1. 


Subhaftstions-Befauntmahnng. 
Zum 3 Verkaufe des hier Ni⸗ 
kolaiſtraße Nr. 24 belegenen, auf 17,357 Thlr. 
28 Sgr. 10 Pf. geſchaͤtzten Grundſtückes, ha⸗ 
ben wir einen Termin auf 

10. Juli 1857 Vormittags 11 Uhr 
anberaumt. Taxe und Hypotheken⸗ Schein 
können in dem Büreau XII. eingeſehen wer⸗ 
den. Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realfor⸗ 
derung Befriedigung ſuchen, haben ſich mit 
ihren Anſprüchen bei uns zu melden. Zu 
dieſem Termin werden auch die unbekannten 
Realprätendenten zur Vermeidung der Aus: 
ſchließung mit ihren Anſprüchen ſowie der 
Landſchaftsrath und Rittergutsbeſitzer Carl 
Auguſt Opitz auf Lomnitz und die verw. 
Auguſte Henriette, Charlotte Gieſe, geb. 
Hoyoll, beziehungsweiſe deren Erben oder 
ſonſtige Rechtsnachfolger hierdurch vorgeladen. 

Breslau, den 10. Dezbr. 1856. [119] 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Zum nothwendige Verkaufe des hier Nr. 4 
der Mühlgaffe belegenen, auf 3549 Thaler 
19 Sgr. 4 Pf. geſchaͤtzten Hauſes, haben wir 
einen Termin auf 

den 4. Septemder 1857, BM. 10 U., 
im 1. Stock des Gerichtsgebäudes anberaumt. 

Taxe und Hypotheken ⸗ Schein können in 
dem Bureau XII. eingeſehen werden. Gläu⸗ 
biger, welche wegen einer aus dem Hypothe⸗ 
kenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ſich mit ihrem Anſpruche bei uns zu melden. 

Breslau, den 11. April 1857. [1554] 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Ediktal⸗Citation. [334] 

Gegen den Häuslerfohn Joſeph Kautza aus 
Altſtadt, Kreis Neuſtadt O.⸗S, Regierungs⸗ 
bezirk Oppeln, 22 Jahr alt, iſt in Folge An⸗ 
klage der he Gtaatsanwaltidaft zu 
Leobſchütz wegen Verlaſſens der königlichen 
Lande ohne Erlaubniß und in der Abficht, ſich 
dadurch dem Eintritt in den Dienſt des ſtehen⸗ 
den Heeres zu entziehen, durch Beſchluß der 
unterzeichneten Abtheilung für Strafſachen 
vom 14. Februar 1857 die Unterſuchung er⸗ 
öffnet worden. ö 

Zum mündlichen Verfahren ift ein Termin 
auf den 15. Juli 1857 um 9 Uhr IM 
im Sitzungsſaale des neuen Kreisgerichtsge⸗ 
fangenhauſes hierſelbſt anberaumt, wozu der 
Angeklagte mit der Aufforderung vorgeladen 
wird, zur feſtgeſetzten Stunde zu erſcheinen 
und die zu ſeiner Vertheidigung dienenden 
Beweismittel mit zur Stelle zu bringen oder 
ſolche dem Richter ſo zeitig vor dem Termine 
anzuzeigen, daß ſie zu demſelben noch herbei⸗ 
geſchafft werden können, auch bei Benennung 
von Zeugen beſtimmt anzugeben, welche That⸗ 
ſachen von denſelben bekundet werden ſollen. 

Im Fall ſeines Ausbleibens wird mit der 

Unterſuchung und Entſcheidung in contumaciam 
verfahren werden. 

Neuſtadt O.⸗S., den 14. Februar 1857. 
Königliches Kreisgericht. J. Abtheilung. 

Deputation für Strafſachen. 


nung 
1. Jun 


z 5 5 i b 
erhält der ehrliche Finder, eines am 2 
in Carlowig 9 Armbandes 0 
daillon beim Portier in Zettlit Hotel. [5100] 


Nothwendiger Verkauf. 
Aa 9 8 — 2 
orkwitz, Kreis Falkenberg, abg st 
13,368 Thlr. 29 Sgr. 2 Pf. ſoll 
am lee 1857 B. M. 11 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die landſchaftliche Taxe und der neueſte 
Hypothekenſchein ſind in der Regiſtratur 
einzuſehen. 

Die unbekannten Real⸗Prätendenten werden 
aufgefordert, ſich zur Vermeidung der Prä⸗ 
kluſton fpäteftend in dieſem Termine zu melden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten 
Erben des in Brieg verſtorbenen Zuckerſiede⸗ 
rei⸗Direktors Carl Jänchen und des in 
Borkwitz verftorbenen Wirthſchafts ⸗Inſpek⸗ 
tors Schlenz werden hierzu öffentlich vor⸗ 
geladen. 0 i 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen 8 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung 


ſuchen, haben ihren Anſpruch bei dem Sub⸗ 
haſtationsgericht anzumelden. 
Falkenbenberg, den 12. Dez. 1856. [5] 


Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheil. 


Bekanntmachung. 553 

In dem bevorſtehenden Johannis⸗Termine 
wird bei der unterzeichneten Fürſtenthums⸗ 
Landſchaft der Fürſtenthums⸗Tag in der Zelt 
vom 22. bis 26. Juni abgehalten wer⸗ 
den, und die Einzahlung der fälligen Pfand⸗ 
briefs-Zinſen den 23. und 24., fo wie 
deren Auszahlung an die Inhaber der Zins⸗ 
coupons den 27. bis 30. Juni d. J. 
erfolgen. . 

Dies wird mit dem Bemerken hierdurch be⸗ 
kannt gemacht, daß jeder Präſentant mehrerer 
Zins⸗Coupons dieſe nebft einem mit feinem 
Namen und Wohnorte verſehenen Berzeichniffe 
deſſelben nach Littera, Nummer und Zinſen⸗ 
betrag vorzulegen hat. i 

Die Ritterguts⸗Pfandbriefs⸗Zins⸗Coupons 
ſind von denen der Neuen Pfandbriefe zu 
ſondern. Frankenſtein, den 16. Mai 1857. 
Müunſterberg⸗Glazer Fürſtenthums⸗ 

Landſchafts⸗Direktion. 


Fürſtensgarten. 


Heute Mittwoch den 3. Juni: 
aroßes Militär⸗Konzert 
von der Kapelle des kgl. Iten Infant.⸗Regts. 
unter Leitung des Kapellmeiſters H. Saro. 
Anfang 3 Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


Tempelgarten. 


Zäglich Konzert und Mittagstiſch im 


en. ranz Groß 
937190 Befiger des Tempelgärtens 


Mein Bureau befindet ſich von heut 
ab in meiner Wohnung Karlsſtraße 
Nr. 32, eine Treppe hoch, im Hauſe 
des Kaufmanns Hrn. Flatau sen. 

Breslau, den 29. Mai 1857. 
Der Rechts⸗Anwalt u. Notar Poſer. 


Zum Verkauf des in der Stadt Poſen in 
der großen Gerberſtraße unter der Nummer 
107/25 belegenen Dampf⸗Oel⸗Fabrik⸗ und 
Waſſer⸗Mahlmühlen⸗Grundſtücks aus freier 
Hand habe ich im Auftrage der Eigenthümer 
deſſelben zum Zwecke der Auseinanderſetzung 
einen Termin auf den 25. Juni dieſes Jahres 
Nachmittags um 3 Uhr in meinem Bureau, 
Wilhelmsſtraße Nr. 13, neben der königlichen 
Bank, anberaumt, und lade zur Abgabe des 
Meiſtgebots und zum Abſchluſſe des Kauf⸗ 
Vertrages die Kaufluſtigen hierdurch ein. 

Die beſonderen Kaufbedingungen liegen im 
Bureau des Unterzeichneten und bei den Ei⸗ 
genthümern des Grundſtücks, Gerberſtraße 
Nummer 107/25, zur Einſicht bereit und wird 
auswärtigen Intereſſenten auf beſondere An⸗ 
frage nähere Auskunft oder Abſchrift der 
Kaufbedingungen auf ihre Koſten ertheilt. 

Das Grundſtück beſteht aus einer in Poſen 
ausſchließlich vorhandenen Dampf⸗Oel⸗Fabrik 
mit vier hydraulſſchen Preſſen, einer Oel⸗ 
Raffinerie, einer Waſſer⸗Mahlmühle von zwei 
Mahlgaͤngen und einem Spitzgange, aus einem 

eräumigen Wohnhauſe, Speichern zu 400 

ispeln, aus einem geräumigen Hofe, Gar: 
ten und Bauſtellen, und liegt an einer fre⸗ 
quenten Straße nahe der Warthe. Die Ge⸗ 
bäude find maffiv und befinden ſich in gutem 
baulichen Zuſtande. Auf das Kaufgeld können 
12,600 Thlr. Hypotheken⸗Forderungen über⸗ 
nommen werden, der Reſt des Kaufgeldes muß 
bei der den 1. Juli d. J. ſtattfindenden Ueber⸗ 
gabe baar bezahlt werden und jeder Bieter 
hat eine Bietungskaution von 4000 Thlr. zu 


[5087] 


erlegen. 21. Mai 1857 
Ma . 
8 den Der Juſtizrath Gierſch. 


erde⸗ u. Wage R 
ie 92 genverfauf 


ng der Pferde ſtehen ſechs 
Wagen zum Berlauß 2 — 


ein moderner Jagdwagen, das Verdeck zum 
Verſetzen, 

ein ganz neuer Neutitſcheiner halbgedeckt, 

ein gebrauchter desgleichen, 

ein zweirädriger Gig, 

ein een zu 2 Perfonen Platz, 

ein Brettwagen un 

ein vorzügliches ſtarkes Pferd, [5133] 
Gräbſchnerſtr. 3, beim Hausbeſitzer. 


Brennerei⸗Dirige i 
nerie verſteht, ka aan fofortigen 
einer graͤfl. Herrſchaft mel⸗ 
Antritt celbaliche Borfteltungen ——— 
abend den 6. 


Juni in Breslau 
unter Vorzeigung der Zeugniſſe, ſtattfin⸗ 


Auftrag und Nachw. Kaufm. R. 


den. Schmiedebrücke 50, [4238] 


Felsmann, 


— — — — 

Zur Korreſpondenz und Führung der Bü⸗ 
cher in einem Fabrikgeſchaͤft, wird ein geübter 
und korrekter Schreiber, vorzugsweiſe der lan⸗ 
1 8 Zeit bei einem Juriſten gearbeitet, pro 
. Juli d. J. geſucht. Gehalt monatlich 20 
Thaler im zuſagenden Falle auch 25 Thaler. 
Offerten werden poste restante unter der 
Chiffre R. L. Nr. 33 angenommen. (5109 
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Dritte Beilage zu Nr. 251 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 3. Juni 1857. 


Julius Hainauer’s 
Musikalien-Leih-Institut und Leih-Bibliothek 


in Breslau, Schweidnitzerstrasse Nr. 52, im ersten Viertel vom Ringe. 


Abonnements mit und ohne Prämie, zu den billigsten Sätzen, können von jedem Tage an beginnen. — Auswärtige 
‚erhalten in Anbetracht der Entfernung noch besonders günstige, die Anzahl der Leih-Piecen betreffende, Bedingungen. — 
Die Prämie kann in beiden Instituten beliebig aus Büchern, Musikalien oder Kunstsachen gewählt werden. — Kataloge, 
bis in die neueste Zeit reichend, stehen käuflich oder leihweise zu Diensten. — Prospecte gratis. [4197] 


Unter zeichnetes Handlungshaus empfiehlt ſich im Ein: und Verkauf aller Arten Staats: 


5 „K. Oeſterreichiſcher Schuldverſchreibungen 
Weinhandlung zur Pechhütte eee on 


empfehlen wir zu geneigter Beachtung. [4154] |  piefe Gäuoerfihreibungen werben auf ben Wege ber Bertopfung jährlich, qweimal zug 


bezahlt, wobei nicht nur eine jede derſelben einen Gewinn erhalten muß, ſondern es werden 
aus 0 & bewe auch noch die Zinſen a 4 pCt. beſonders vergütet. 
* Die Hauptgewinne find Gulden 200,000, 170,000, 140,000, 


110,000, 100,000, 80,000, 70,000, 60,000 ıc. 


Der geringſte Gewinn beträgt mindeſtens 300 Gulden. Es bietet ſomit dieſes Unter: 
r € 1 € Or nehmen nicht nur eine ſichere Capitals⸗Anlage mit Zinſen à 4 pCt., ſondern auch noch Aus ſichten 
7 auf bedeutende Gewinne. 


0 . f R Die nächſte Verlooſung findet am 1. Juli 1857 ftatt. 
N wi Hof-Zifchler Sr. Hoheit des Herzogs von Braunſchweig, Da jede nicht herauskommende Schulbderſchrelbung von 22 nach der Aiezanz mit einem 
\ — R ge Kr Nachlaß wieder zurückgenommen wird, ſo iſt demnach für die bloße Betheiligung an obiger 
N Weidenſtraße Nr. 5, Ziehung nur der unterſchied des Ein und Verkaufspreiſes oder Thlr. 8 preuß. Cour. 


empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von für jede Schuldverſchreibung zu entrichten. 
Auf frankirte Anfragen wird jede gewünſchte Auskunft, ſowie Verlooſungspläne bereitwilligſt 


Möbel, Spiegel, Parquet- und Polſterwaaren een ee 


Aufträge find direkt zu richten an 


[4226] 
nton Horix, in Frankfurt am Main, 


eigner Fabrik, unter mehrjähriger Garantie. 4204] 
7 8 3 2 Mei it J effionirtes, in der Re el ma i E a uet⸗ und a | 7 
Minerva = Bergwerk 2 Aktien Wehe . e ia Selen beſtehendes 9 B 9 KA 9 braſilianiſchen . Pa ſſagier Fahrt. 
find zu ſicheren Geldanlagen jetzt bei dem niedrigen Cours von 98 anzukaufen, vor allen | Güter⸗Ktauf: und Verkaufs⸗Bureau, & t 0 8 2 

anderen Aktien zu empfehlen; pro 1856 geben ſie 8½ pot. Dividende, und werden 1857 macht den geehrten Herren Gutskaͤufern die > anta Catharina und Rio Grande 

wahrscheinlich über 10 pCt. geben. [4176] fergebenſte Anzeige, daß beſonders in dieſem | werben jeden Monat, zunächſt am 10. Juni, Paquet- Schiffe erfter Klaſſe von den unter⸗ 
Jahre die ſchönſten Güter⸗Komplexe von 3— a ee m 5 6 & 

“ : R a: 2—100,000 bis zu 6000 Fl. GM. zum Verkauf die Schiffe werden gewöhnlich in die drei Häfen von Santa Catharina (Defterro) 
Gemälde⸗Auktion zu Leipzig. angeboten find und auf das Vortheilhafteſte] Itajahy (bei der Kolonie Blumenau) und Rio Grande do Sul einlaufen und Paflagiere 
Durch jede Buch und Kunſthandlung zu beziehen: ekauft werden können. Wahre Käufer wol: und Waaren für die deutſchen Kolonien Blumenau, San Petro d' Alcantara, Dong 
Verzeichniß von Oelgemälden ausgezeichneter neuer und alter Meiſter, Handzeichnun⸗ {en ſich um das Nähere an das gefertigte | Francisca, San Leopoldo, Santa Cruz x. ıc befördern, über deren Berhältniffe die 


gen, Porzellangemälden, Eiſengüſſe, Kupferſtiche in Glas und Rahmen x. 2c,| Bureau mit der gehörigen beigefchloffenen | Unterzeichneten die genauefte Auskunft ertheilen. 
aus 5 eie i L. Put Ne ap ee Be BE 55 Ind fager 1 ae en zur Rückantwort gefaͤlligſt the esa 3 und Annehmlichkeit ihres Klima's ꝛc. beſonders empfehlens⸗ 
eydeck, Dr. L. ‚ wenden. 
janınler, welche Montag, den 22. u 1857 und folgende Base im großen Saale] Auch ertheilt dieſes Bureau über jeden Ge: Blumenau 
. De n in Leipzig, gegen ſofortige baare Zahlung, dm 9 Ya hi 2 b und — a an en 5 ‚oder —— W —— — vorläufig 
8 d 5 N f r ‚und 0 i ch Obdach un ones fruchtbares Land in der Nähe des Itajabyfluſſes zu bil⸗ 
Die Gemälde x. find vom 15. Juni an zu fihen._2O Audelnh Weigel. Geschäfte . ner . len 7 Be auf Credit; fie find befreit von, Abgaben and Nr de Ein ſo⸗ 
A = 7 PL 4 leben erſchienener Jahresbericht von Herrn Dr. Herm. Blumenau iſt von ben Unterzeichneten 
Zur Einweihung des neuen Schützenzeltes J. Hechtbegen, berschligter Agent. Und, duc ale Buchhandlungen zu beziehen. > 
ladet Unterzeichneter feine Freunde und Gönner mit dem Bemerken ganz ergebenft ein, daß — —. — Außerdem befördern wir Paffagiere mit den von hier nah New Nork und Mio de 
Sonntag und Montag, als den 7. und 8. Juni d. J., auf hieſiger Schießſtätte ein Aus⸗ Geſchäfts⸗Eröffnun Janeiro fahrenden Poſt⸗Dampfſchiffen und vermitteln Ueberfahrtös@elegenheiten nach andern 
ſchießen von zwei aden Sehlde L ſtattfindet. Sonntag Nachmittag 3 Uhr findet zu⸗ Einen vercheten Publitum gige — keen eee eee Südamerika und Auſtralien unter den vortheilhaf⸗ 
gleich Concert von der Strehlitzer Kapelle ſtatt. 4218] b l x Na Nachrſcht 5 [ 
1. Juni 1857, x 8 durch ganz ergebenſt an, daß ich das ähere Nachricht ertheilen wir gern auf portofreie Anfragen. 2 
Zobten, den A. Wendler, Gaſthofbeſitzer zur goldnen Krone, u Hansi Gubma, Ber: Of at 4 85 W Hahn u. Co., 
obrigkeitlich conceifionirte Auswanderer⸗ ienten. 
Hoötel de Prusse in Warmbrunn. Handſchuhmacher Karl Seit, feit 25 Jahren [4199] 8 Ye mer. A 
Die zum Bedürfniß gewordene Vergrößerung meines Hotels iſtſ geführt worden 1 ühre und in die am — 
vollendet, was ich mit dem ergebenſten Bemerken mittheile, daß ich nun 20 Zimmer] Ninge belegene . 145, dem goldnen Zum Wollmarkt empfehle ich, mein Ming Nr. 52 gelegenes, wohl 


‚is-a-vis, verlegt 5 i . 
mehr befige, ebenſo für Stallungen und Remiſen hinlänglich geforgt iſt. Der güti⸗ e 9 K 3 ei Ta eingerichtetes 


gen Beachtung eines bochgeehrten Publikums mein Hotel beſtens empfehlend, verfichere [trauen auch auf mich geneigteſt übergehen zu B ſch B a G ift 

zugleich, daß mein Beſtreben dahin gehen wird, das mir bisher geſchenkte Vertrauen] laſſen, und werde es mie zur Pflicht machen, airi ier 7 e [14 

auch fernerhin zu erhalten. daſſelbe durch 1 zu erhalten. nebſt Reſtauration, zur geneigten Beachtung. [5131] Steinbrück. 
Bad Warmbrunn in Schleſien, 1857, e 


[4796] Verw. Johanna Fritz. Pferdezahn⸗Mais, Buchweizen, Spörgelſaamen utter⸗ 
3818) einurich Vruchmann. n 5 "zueterenbenfanmen, Senf 5 0 888 a. zur 
nat. 


in Grottkau. [4058] 


„ A. Eckersdorf, Schmiedebrücke 56. 
um 0 mar un Ur eee aug deere Gene 
und Anſchaffung eines Billards empfiehlt 


zur guͤtigen Beachtung ganz ergebenft: Die neue Wiener Damenpu : Handlung, 


— * 
einhold Casper, Gaſthofb I Goldne Radegaſſe Nr. 6, lt d 
Induſtrie 7 Ausſtellung e Pariſer Damenpnz 8 1 „ — 12151801 


———— — — —— 
empfehle ich zur geneigten Beachtung mein Wein- und Delikateſſen⸗Geſchäft, unter ur Beachtun “ 
der Verſicherung, daß ich für eine gute Küche, die beften Weine, echt engl. 4. Dur Verlangen ng ich das Neue Matjes „Heringe 
Porter und Ale geſorgt habe. 4020] Malz : Ertra t: Bier von Hrn. | empfiehlt von neuem Transport, in ganzen ünd getheilten Tonnen, zu ermäßigten Preifen: 
Moritz Hauſſer, Tauenzien⸗Platz Nr. 4. B. Hoff in Ausſchant genommen, und 412 Carl Straka, 


nehme auch zur Verſendung Aufträge an | Mineral⸗Bruunen und Delikateſſen⸗Handlung, Albrechtstr. der königl. Bank gegenüber. 


Den Herren Landwirthen empfiehlt: [4230] [4153] Nitſche, Reſtaurateur 


9 ; 3 * 
Dr. Pros d. ben de gegen Aufbläben | eee e | Stettiner Portland⸗Sement 
beſtes bel f che 8 und engl. Patent Wagen fett 16 1 ana 7 85 en 0 en, un, ein . en Pale empfiehlt den Herren Maurermeiſtern und Bau: ER 45125 
m der fet € an Aale ate. er Kuniſch in Reif. 00 Carl Sturm, Schweidnitzerſtr. 36, Königskrone. 
5 ae ER a Mod ernſte ne Metall⸗ Schablonen. 
[5147] lael⸗Inſtrumente un janing' f berliner Fabrik, Buchftaben, Ziffern, Wörter, in allen Schriftforten und Größen, zum 
in „Flüge Ju empfiehlt die „und „pianino 2 5. Be 1 ü en, Beinen e wire zum Eigene . . Sen. 2 . 
Tapeten, 3622) ſeidene — Handſchuhe, 
großes Lager von 
deut dernſten Muſtern, ikprei : N 
eee, Seek eee, Yofmentiriwaaren Beſtes mM genfett 
— —— m 0 ahfechle 4077) Ne fferirt zur geneigten Abnahme g: „ [9008] 
„Neuen weissen amerikan. Pferdezahn-Mais Carl Reimelt, Reinhold Bürkner, aeg. Nr. 38 
Beyer & Co., Albrechtsstrasse Nr. 14 — ; ; 
. E mb „Rate 
Bi Bühnen: BE | en 
zu ſprechen. 15053] — Ludwig Delöner, —— Ker. 3, — ar ee 076 arl Sturm, Schweidnitzerſtr. 36, önigskrone. 
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ommer-Saifon 


- Sommer-Saifon 
1857. 


1857. 


Bad Homburg 
bei Frankfurt a. M. 


Die Quellen Homburgs, deren Analyſe von dem berühmten Profeſſor Liebig ſtatigefunden hat, ſind erregend, 
toniſch, auflöſend und abführend, ſie bethätigen ihre Wirkſamkeit in allen Fällen, wo es ſich darum handelt, die geſtörten Funk⸗ 
tihnen des Magens und des Unterleibes wieder herzuſtellen, indem fie einen eigenthümlichen Reiz auf dieſe Organe ausüben, 
die abdominale Circulation in Thätigkeit ſetzen, und die Verdauungsfähigkeit regeln. 

Mit vielem Erfolge findet ihre Anwendung ftatt in chroniſchen Krankheiten der Drüfen des Unterleibes, 
mentlich der Leber und Milz bei Hypochondrie, bei Urinleiden, bei Stein, bei der Gicht, 
i der Gelbſucht, bei Hämorrhoidalleiden und Verſtopfungen, fo wie bei allen Krankheiten, 
von der Unxegelmäßigkeit der Verdauungsfunktionen herrühren; endlich bei allen den 
migfachen Leide NA Ursprung aus erhöhter Reizbarkeit der Nerven herleiten. 
zon ſehr N Wirkung iſt der innere Gebrauch des Waſſers, beſonders wenn es friſch an der 
Zu getrunken wird, und die Bergluft, die Bewegung, die Zerſtreuung, das Entferntſein von allen Geſchäften und jedem 
räuſche des Städtelebens, unterſtützt die Heilkraft dieſes herrlichen Mineralwaſſers. 

In der unmittelbaren Umgebung der Stadt befindet ſich eine auf das Sorgfältigſte eingerichtete Molken⸗ und Kalt⸗ 
ſſer⸗Anſtalt. Letztere zeichnet fi insbeſondere durch die in ihrer Temperatur von 8“ R. ſtets gleichbleibende, ausneh- 
nd. xein 5 ul aus, indem dieſelbe in der Anſtalt entſpringt und unmittelbar aus dem Schoße der Erde bei einem 
806 90 en Falle mit voller Kraft und Friſche in die Badepiecen ſich ergießt. Von großer Wichtigkeit iſt dieſe Anſtalt für 
e, welche in Folge von Stockungen in den Organen des Unterleibes an Kongeſtionen nach Kopf und Bruſt leiden und bei 
chen neben dem zn Gebrauche der Ste Mineralquellen die wohlthätigen Wirkungen des kalten Waſſers in Form 
N bucher, egen, Strahl⸗, Staub, Wellen, Sitz⸗ oder Vollbäder indicirt find. Die Molken wer⸗ 
von Schweizer Alpen⸗Sennen des Kantons Appenzell aus Ziegenmilch durch doppelte Scheidung zu⸗ 
kkeitet und friſch und warm in der Frühe im Park der Mineralquellen für ſich, wie in Verbindung mit den verſchledenen 
kineralbrunnen verabreicht. 

Außer dem Badehauſe, worin die Mineral⸗Waſſer, fo wie auch Fichtennadel⸗Bäder gegeben werden, findet man bier 
auch gu eingerichtete Flußbäder, welche in häufigen Fällen weſentlich zur Förderung der Brunnenkur beitragen. 

8 großartige onverſations⸗ Haus, welches das ganze Jahr hindurch geöffnet bleibt, enthält prachtvolle 
Säle, welche allgemeine Bewunderung erwecken. Es enthält einen Ballſaal, einen Konzertſaal, viele geſchmackvoll dekorirte 
Konverſations⸗Säle, wo Trente-el-quaranle und, Roulette unter Gewährung außergewoͤhnlicher Vortheile aufliegen, 
indem das Trente-et-quarante mit einem Viertel Refait und das Roulette mit einem Zero geſpielt wird; 
am Roulette findet fogar bei Einſägen von einem bis fünfhundert Gulden auf die einfachen Chancen das Zero keine An- 
wendung. Ferner ein großes Leſekabinet, das unentgeltlich für das Publikum geöffnet iſt, und wo die bedeutendſten 
deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen, polniſchen, ruſſiſchen und holländiſchen politiſchen und belletriſtiſchen 
Journale gehalten werden, ein prachtvoll dekorirtes Kaffce⸗ und ein Rauchzimmer, die auf eine ſchöne Asphalt⸗Terraſſe des 
Kurgartens führen, und einen Speiſe⸗Salon, wo um ein Uhr und um fünf Uhr Table-d’höte if, deren Leitung 
dem berühmten Herrn Chevet aus Paris übergeben wurde. 

Das rühmlichſt bekannte Kur⸗Orcheſter ſpielt dreimal des Tages: Morgens an den Quellen, Nachmitlags im 
Muſtik⸗Pavillon des Kurgartens und Abends im großen Ballſaale. 2627 

Jede Woche finden Réunſons, Bälle, wo die gewählteſte Badegeſellſchaft ſich verſammelt, und Konzerte der bedeutend⸗ 
ſten durchreiſenden Künſtler ſtatt. 

Bad Homburg iſt nur eine Stunde durch die Verbindung von Poſt, Eiſenbahn, Omnibus ꝛc. von Frankfurt entfernt. 


Waſſerheil⸗ u. Krankenpenſionsanſtalt. 


Am 1. Juni d. J. eröffne ich in meiner Waſſerheilanſtalt, Kohlenſtraße Nr. 1 und 2 ein 


Kranken⸗Penſionsinſtitut für Erwachſene und Kinder. 


Erwachſene Kranke, welche in ihrem eigenen Haufe oder im Haufe ihrer Angehörigen nicht leicht eine hydropathiſche 
Kur mit der Sorgfalt durchführen können, welche nach Maßgabe des vorhandenen Krankheitsfalles durchaus erforderlich iſt, 
und deren e e Ausführung nur in einer Anſtalt ermöglicht werden kann, finden in meinem Penſionat diejenige Aufnahme, 
welche den Bedürfniſſen der Krankheit und des Kranken entſpricht — angemeſſene Wohnung, Koft, Bedienung und Kur ſo⸗ 
wohl in hydro⸗therapeutiſcher als in heilgomnaſtiſcher Beziehung. ! 3 95 
Ein Penſionat für kranke Kinder unter Leitung eines Arztes erſchten mir von jeher als ein außer⸗ 
ordentliches Bedürfniß. Es giebt nämlich Krankheiten der Kinder jeglichen Alters und beiderlei Geſchlechts, welche nach mei- 
ner Erfahrung am ſicherſten und nachhaltigſten auf hydropathiſchem Wege beſeitigt werden. Ich habe die Ueberzeugung 
gewonnen, daß Seropheln in allen Formen, als ſcrophulöſe Drüſenanſchwellungen, Augenleiden, Gelenk- und 
Knochenaffektionen, ſerophulöſe Hautkrankheiten u. ſ. w., ferner Entwickelungskrankheiten bei Knaben und Mäd⸗ 
chen, als urſprüngliche mangelhafte Entwickelung überhaupt, oder wie fie ſich in den Entwickelungsphaſen, in der Pubertät zu 
erkennen geben, bald in der Sphäre des Nervenſoſtems als nervöfe Anomalien, bald in der Sphäre der Ernährung in 
Form der Bleichſucht, Anämie u. dergl., — ich habe, ſage ich, die Ueberzeugung gewonnen, daß alie dieſe und ähnliche 
Leiden der Kinder am ſicherſten auf hydropathiſchem Wege bekämpft werden! Solche Kinder finden unter meiner perſönlichen 
Leitung, ſo wie unter spezieller Aufſicht geprüfter und ſachkundiger Pfleger und Pflegerinnen bereitwillige Aufnahme, d. h. dieſe 
jungen Kranken befinden ſich in meiner Penſionsanſtalt unter väterlicher und mütterlicher Fürſorge zum ausſchließlichen Zwecke 
ihrer vollen Geneſung. Sie werden zu dem Behufe einer dem Alter und der Konſtitution angemeſſenen hydropathiſchen Kur 
je nach der gegebenen, Indikation für das vorhandene Leiden in Verbindung mit der Heilgymnaſtik (modifizirt nach den in⸗ 
Dieidnellen" Bed riniſſen) unterworfen, erhalten eine für den vorliegenden Krankheitsfall auserleſene Diät, werden fo oft als 
irgend moglich der freien Luft ausgeſetzt, und wenn dies durch Witterungs- oder andere Verhältniſſe nicht ſtatthaft iſt, auf 
8 ige, luftige, ſonnige Zimmer angewieſen. Dabei wird ihre ſittliche und intellektuelle Erziehung, letztere theils im Hauſe 
ſelbſt, theils in öffentlichen oder Privat⸗Lehranſtalten, wenn ſich dies mit der Kur vereinbaren läßt, geleitet, und fo einer in 
jeder Beziehung ſorgfältigen Ueberwachung anvertraut. Es werden demgemäß alle Vorbereitungen getrollen, und ſoll dieſes 
Penſionat nach meinem beſten Wiſſen allen Anfordnrungen entſprechen, welche an ein ſolches nur irgend gemacht werden konnen. 
Das leitende Ping bei Gründung dieſes Inſtituts iſt demnach: „die Anwendung des hydrotherapeutiſchen Ver⸗ 
fahrens in Verbindung mit der Heilgymnaſtik und einem angemeſſenen diätetifhen Regime Behufs 
der Beſeitigung des vorhandenen Krankheitsobjekts, reſp. der Begründung und Befeſtigung eines nor: 
malen Geſundheitszuſtandes.“ 5 
Auch ſoll ein halbes Penſionat eingerichtet werden für Solche, welche in der Anſtalt wohnen und der Kur theil⸗ 
haftig werden, ohne daſelbſt mit Koſt und anderweitiger Pflege verſorgt zu werden. Dies dürfte namentlich für ſolche Kranke 
anwendbar ſein, welche in der Stadt bei ihren Angehörigen ſich befinden, in der Anſtalt die Kur brauchen, Heilgymnaſtik üben 
und ſich den Tag über im Freien aufhalten. g 
Nähere Auskunft über etwaige Einzelbeiten ertheile ich einem Jeden gern auf mündlichem oder ſchriftlichem Wege. Die 
Anmeldungen wünſche ich bei Zeiten entgegen nehmen zu können. 
Breslau, im Mai 1857. Dr. Pinoff, prakt. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer. 
4179] 3 (Albrechtsſtraße Nr. 6.) 


Ich zeige hiermit ergebenſt an: daß ich in Gräbſchen bei Breslau eine 


Tapeten⸗Fabrik 


! aun a 
et und jetzt vollſtändig in Betrieb geſetzt habe. 


(gehründ 


[4133] 


AZBliugteich finde ich mich veranlaßt, darauf auſmerkſam zu machen: ) \ E 
daß ſolche die einzig beitebende in Schlefien if, und von meinen hieſigen Concurrenten keiner eine 


weder hier noch in Berlin hat. 


uk, 


schräg „über. 


eigene Fabrik in Tapeten oder Teppichen 


Heinrich Mundhe 


Ning Nr. 24, dem Schweidnizer⸗Keller. 


TERN 
arbig, da 
e 
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® i . ! 
0 ö — 
Die Möbel⸗Halle 
der vereinigten Innungs⸗Tiſchlermeiſter 
zu Breslau in Gleiwitz 
Albrechtsſtr. 13, neben der königl. Bank, im Gaſthauſe zur Krone, b 
empfiehlt ihr reichhaltig aſſortirtes Lager ſauber und dauerhaft gearbeiteter Möbel in allen 


Holzarten, Parquetfußböden, Spiegel und Polſterwaaren [4127] 
unter bekannter Garantie, zu billigſten aber feſten Preiſen. 
Bei Veranlaſſung des Wollmarkts erlauben wir uns, unſer [4038] 


Weinſtuben⸗Lokal 
Junkernſtraßſe Nr. 31, 
welches wir von unſerm Wein⸗Engros⸗Geſchäft nunmehr vollſtändig getrennt haben, 
auf's neue zur gütigen Beachtung ergebenſt zu empfehlen. 

Herr Julius Hübſcher wird ferner für alles Erforderliche, gute Speiſen 
und zeitgemäße Delikateſſen beſtens Sorge tragen. Die Weine werden nach wie vor 
aus unſerm Lager entnommen, und in bekannter Güte und zu denſelben billigen 
Preiſen verkauft. Grüttner und Comp. 


Pianoforte⸗Fabrik von 
Mager freres, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 5, 
empfiehlt engliſche und deutſche Flügel⸗Inſtrumente, ſowie Pianinos zu ſolide 


Asphalt. 


Wir empfehlen unſer aus den vorzüg bezogenetz Asphalt⸗Lager, 
fo wie die Ausführung aller Asphalt Arbeiten zu den billighen Preiſen und unter nachhal⸗ 
tiger Garantie zur geneigten u und berufen uns auf die Zeugniſſe der königlichen 

or 


e hier, der königl. Fortifikation in Gr.⸗Glogau, des wohllöbl. u 
Breslauer Asphalt⸗Comtoir, Junkernſtr. 17. 
C. Selbſtherr u. M. Köhliſch 


Otto Pöhlmann, Repräſentant un 


Köhl 
Zum bevorſtehenden Wollmarkte werde ich wiederum in Breslau im 
weißen Roß eintreffen, Beſtellungen auf holländer Kühe und Ferſen ent⸗ 
gegennehmen, und verſpreche die reelſte und billigſte Bedienung. 
Bingum bei Ler in Oſtfriesland. 3072) K. C. Rüſt. 


rn’s Hotel in Beuthen 98. 
139341 


[3556] 
n Preifen. 


d techniſcher Leiter. 


Heilbo 


empfiehlt sich einem geehrten reisenden Publikum zu geneigter Beachtung. 


Den Herren Gutsbeſitzern 


empfiehlt die fo ſehr beliebten, außerordentlich praktiſchen 


Ringel walzen, 


größer, ſtärker und zur Kultivirung des Bodens bei weitem geeigneter als diejeni⸗ 
gen, welche in der hieſigen Induſtrie-Ausſtellung vorkommen. 


duard Sperling, 
Wagenfett-⸗Fabriklager, Breslau, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 9. 


Eduard Kionka, 


Leinwand, Tiſchzeug⸗ und Wäſche⸗Handlun 
Roulkaur⸗ und Wachstuch⸗Fabrik, es 


Ring Nr. 42, Ecke der Schmiedebrücke, 
hält fortwährend großes Lager von gebleichten Leinen jeder Gattung und em⸗ 
pfiehlt namentlich: 
unter Garantie für rein Leinen: 
4, 63%, %, 10%, , % breit, gutes Handgeſpinnſt⸗Leinen, dem 
Bielefelder faſt gleich, a Schock von 8 bis 50 Thlr., 
7, 6/4, . ge" 12%, % breite Ereas⸗Leinen, à Schock von 8 
Y Key 


[4180] 


bis 40 
Bielefelder Leinen, & Stück von 20 Thlr. an bis 100 Thlr., 
leichte ſchleſiſche Leinen von Maſchinen⸗Garn, à Schock von 6 Thlr. an 
bis 20 Thlr. 
Ferner: 
Großes Lager aller Arten Schachwitz und Damaſt Tiſchzeug, 
Handtücher, Kaffee⸗Servietten und dergleichen. 3 
Herren: und Damenhemden in allen Fagons von Handgeſpinnſt 
und Bielefelder Leinen, wie auch von Shirting gearbeitet, das Dutzend von 
8 Thlr. an bis 100 Thlr. 4220 


Echten Peru-Guano, 

Engl. Patent-Blutdünger, 

Gebrannten Dünger-Gips, | 
Knochenmehl in feinster Körnung, FR 


Schwefelsäure ) 
pfferiven ; Beyer II. Co., Albrechts-Strasse: Nr. 14. 


Zum bevorſtehenden Wollmarkt 


ai ich mein ſehr reichhaltiges und gut ſortirtes Cigarren-Lager, ins⸗ 
eſondere: 

Patria, Uppmann, Monte- Christo, Fr. Arnau, 
Floreneia, Cahan nas, Morenita, Bio Hondo, 
Fortuna Castanon, Napoleon, Flor Valentina, 

e El Imperio, EI Globo Viriato, Flor de Tabaco®, 
in ganz abgelagerter Waare zu den ſolideſten Preiſen. 


Ulius 
5 


er Cliſabetkirche. 


Cigarren 
[4118] 


Ning Nr. 60, Gcke Oderſtraße dei d 


2 „ 


enannten Gutsbeſitzer⸗ 


in bekannter Qualität zum vor jährigen Preiſe. 


NS. Die ſo 


berechne 


Comp. aus Solingen, 
Breslau am Ninge Nr. Mae 2 
empfehlen ihr auf das beſte aſſortirte Lager in allen ber afel⸗, Trauchir⸗ 
und Deſſertmeſſer mit Elfenbein, Ebenholz⸗ und neufl * Heften, feinſte Stick⸗ und 
Damenſcheeren, Taſchen⸗ und Aud, Teokare , et und Raſierme er, beſte 
Schafſcheeren, Scheunenſchlöſſer, Trokare, Flieten, Sporen, Treuſen, 
Kandaren, Steigbügel. — Gatänti — 
Doppelflinten in allen Sorten unter Garantie des Schuſſes reel und fi 
gearbeitet zu den billigſten Preiſen. - | — 442 


Das grösste Lager 


Landwirthschafticher 


Gonto-Bücher - 


empfiehlt die Papier-Handlung von 


F. Schröder, 


Albrechtsstrasse Nr, 41. 


Pianoforte-Fabrik 


Julius Mager n 


in Breslau, am Ringe Nr. 13, vis-a-vis der Hauptwache, 
empfiehlt englische und deutsche Flügel- Instrumente, sowie 
Pianinos (Pianos droits) nach neuester pariser Construction. 


Echten Peru⸗Guano, 
Chili⸗Salpeter und 
Stettiner Portl.⸗Cement 


Steinbach u. Timme, Herrenſtraße Nr. 4. 


| Zum gegenwärtigen Wollmarkt 
empfehle ich mein aſſortirtes Lager der neueſten 


Gold⸗ und Silber⸗Waaren 


zu möglichſt billigen Preiſen. b 
[5124] Eduard Joachimsſohn, Blücherplatz Nr. 19. 


Tapeten, 


die neueſten und in jeder Qualität empfiehlt zu den billigſten Preiſen: 


die Tapetenhandlung von Carl Fiſcher, 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 18, Ecke der Schmiedebrücke. 


Ein gut möblirtes Zimmer 1334] 


am Schweidnitzer⸗Stadtgraben ift vom 1. Juli ab zu vermiethen. Das Nähere bei 
Herrn Kaufmann F. Tſchitſchke, Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 7 zu erfahren. 


Die Damenputz Handlung der A. Boſſack, 


it zum bevorſtehenden Wollmarkt ihr reichhaltiges Lager von Damenputz, Königs 
1 Friedrich⸗Wlbelms⸗ Straßen cke 5 [5132] 


[5128] 


offerirt billigſt: 


[4216] 


Von Sr. Hoheit, dem Herzog Eugen Erdmann von Württemberg mit der Verwaltung 
Seines Hauſes, Gartenſtraße 32 b, beauftragt, habe ich mein 


Commiſſtons⸗Comptoir 

An⸗ 1, Ha , thek . ſ. w., Nachweis 
b nad genannten Daft peeteit: uns eipfedte Jugtet küchtige Hans leh⸗ 
rer und Gouvernauten (meift muſtkaliſch), deutſche und franz. Bonnen, Commis und 
Buchhalter, Fabrik⸗, Forſt⸗ u. Oekonomle⸗Beamte, Gärtner, Köche, Wirth⸗ 


ſchafterinnen u, |. w. F. Behrend, Gartenſtr. 32b. 


Die Papiers Dobe und Zeichnenmaterialien⸗Handlung von 


obers und Schultze, 


40 Albrechtsſtraße Nr. 6 im Palmbaum, Ecke der Schuhbrücke, 
empfiehlt den zum Wallmarkt und Induſtrie⸗Ausſtellung hier verkehrenden Fremden zu den 
vortheilhafteſten Einkäufen ihr mit den neueſten Erſcheinungen ausgeſtattetes Lager von 
engl. u. franz. Billetpapieren auch mit eleganten Namen, Wappen und Buchſta⸗ 
ben von 3 Sgr. das Buch an; 
Papeterien in den neueſten Ausſtattungen von 2½ Sgr. an; 
Bees Couverten in allen Formaten don 6 Sgr. 100 Stück an; 
Schreibmappen in größter Auswahl von 7½ Sgr. an, mit Schloß 20 Sgr.; 
Album und Poeſiebücher. 
Miniſter⸗Mappen, Banktaſchen, Wechſeltaſchen ꝛc.; 
Die neueſten Schreibzeuge, Dintenfäſſer, Briefbeſchwerer, Datumzeiger, 
Neben ꝛc. in franz. Bronceguß; 
Siegellack in der vorzüglichſten Qualität; 
ff. 8 à Pfd. 22%, Sgr.; ff. Brieflack à Pfd. 15 Sgr.; ff. Kammerlack à Pfd. 
015 Sgr. 
ya Patent «Schreib: und Briefpapiere (Firma⸗Prägung gratis), größte Auswahl 
von Stahlfedern, Bleiſtiften und allen andern in dieſe Branche ſchlagenden Gegenſtänden zu 
den billigften Preiſen. [4225] 


Pariſer Keller, 


Ning Nr. 19, im Haufe des Herrn Immerwahr. 
Großes Concert mit humoriſtiſchen Vorträgen von der berühmten 


Geſellſchaft der Herren Mayer und Weber aus Wien. a 

Gleichzeitig empfehle ich meine vorzügliche Küche zu jeder Tageszeit, ſo wie 

die beſten Weine und feine Biere. Logen für Familien ſind zu haben. Um 
gütige Beachtung bittet: 14222) B. Hoff. 
Anfang des Concerts Früh um 10 Uhr, des Abends um 7 Uhr. 


Gebrüder Pannenberg aus Weener 
Otto Boeckhof aus Loga, 5 


unter der Firma: 


Gebr. Sonnenberg aus Weener in Oſtfriesland 


ich auch dieſes Jahr, Beſtellungen von Zug⸗Nindvieh, Holländer 

25 — Variation in Empfang zu nehmen und pünktlich zu effektuiren. Um 
ſolche Beſtellungen entgegen zu nehmen, ſind wir zum Wollmarkte hierher gekommen 
und ſehr gern zu jeder Auskunft bereit. N [4208] 
Jede Einfendung erbitten wir uns in unſer Quartier, Albrechtsſtraße Nr. 22, 


Hotel zum deutſchen Haufe, adreſſiren zu wollen. 

1. Portland-Cement, 
ielliner Portland-Cement, 
Engl. Roman-Cement, 

Franz. Asphalt u. Goudron, 
Raffin. engl. Steinkohlentheer, 
Dachpappen, 

Beyer N. Co. Albrechts-Strasse Nr. 14. 


[4206] 


offeriren : 


1213 


Geſundheits⸗Vier, 
genannt Malz⸗Extrakt. 


Durch meine langjährige Forſchung in der 
Bierbraueret iſt es mir gelungen, ein Fabrikat 
herzuſtellen, das ich mit Recht der leidenden 
Menſchheit empfehlen zu können glaube. 

Es hat ſich das von mir erfundene Malz⸗ 
Extrakt⸗Bier bereits in vielen entfernten Ge⸗ 
Be“ Deutſchlands Eingang verſchafft, der 
m nur durch feine vorzügliche Wirkung zu 
Theil werden konnte. — Perſonen der ver⸗ 
ſchiedenſten Stände haben nach vorliegenden 
Briefen mir ihre Anerkennung zu Theil wer⸗ 
den laſſen, und bei Leidenden verſchiedener 
Krankheiten — bei Rekonvaleszenten ſchwerer 
Krankheiten — hat das Geſundheitsbier eine 
wohlthuende Wirkung hervorgerufen. Ganz 
beſonderer Anerkennung hat daſſelbe ſich ſei⸗ 
tens der Bruſtleidenden zu erfreuen, weil es 
namentlich nicht die mindeſte Aufregung ver⸗ 
urſacht. In den Provinzen Poſen und Schleſien 
wurde es bei Hamorrhoidalleiden und Appetit⸗ 
loſigkeſt vielfach verordnet, und in keinen Fäl- 
len blieb die beſte Wirkung aus. 

Hinſichts feiner Beſtandtheile hat das Ge: 
ſundheitsbier zuerſt der koͤnſgl. Sanitaͤts⸗Rath 
Herr Dr. Gratzer hier, Ritter ꝛc., geprüft 
und empfohlen, ſpaͤter wurde es ſeitens des 
königl. Ober⸗Stabs⸗ und Garnifon = Arztes 
Herrn Dr. Seippel zu Berlin, ſowie des kö⸗ 
nigl. Sanitäts⸗Raths Herrn Ur. Carl Fiedler 
sen. in Berlin einer Unterſuchung unterworfen, 
und auch von dieſem den bereits bezeichneten 
Leidenden zum Gebrauche durch die mir er⸗ 
theilten Zeugniſſe anempfohlen. 

Um dieſem von mir erfundenen und ſelbſt 
fabrizirten Biere einen noch größeren Eingang 
zu verſchaffen, und zur Erzielung einer Be⸗ 
quemlichkeit für diejenigen Kranken, welche 
daſſelbe genießen wollen, bin ich bereit in 
allen Gegenden Niederlagen meines Fabrikates 
zu errichten. Offerten renommirter Häuſer, 
jedoch nur ſolcher, bitte ich mir frankirt hier⸗ 
her zukommen zu laſſen, und ſichere jedem die 
prompteſte und reelſte Bedienung zu. 

Wenngleich der Befund der ſeitens der ge: 
nannten Herren Aerzte ſtattgefundenen Unter⸗ 
ſuchung meines Fabrikats genügenden Beweis 
deſſen Zweckmäßigkeit liefert, fo laſſe ich hier 
doch noch einzelne Empfehlungen und Dank⸗ 
ſagungen folgen, und bemerke nur noch, daß von 
mehreren Herren Medizinern das empfohlene 
Bier verordnet und felbft gebraucht wird. 

An Privatperſonen hier ſowohl als außer⸗ 
halb erfolgt die Verſendung des Bieres fäß⸗ 
chen⸗, auf Erfordern auch flaſchenweiſe. Der 
Preis der Flaſche 1. Sorte iſt 10 Sgr., 2ter 
Sorte 7% Sgr. Jede Flaſche ift mit meiner 
. und mit Gebrauchs > Anweifung ver⸗ 
chen, worauf ich zu achten bitte. (4 

Breslau, im Mai 1557. 

off, 


+ 
Brauermeifter, Ring Nr, 19. 


2 


3 
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25 a Beachtenswerthe Anzeige für Damen. 
Färberei, Druckerei, Waſch⸗ Flecken⸗ 
zund Garderoben⸗Reinigungs⸗Anſtalt s 


von W. Spindler in Berlin. 8 
Annahme : Lokale: 
Poſiſtraße Nr. 11, 
vis-a-vis der Probſtſtraße. 
Wallſtraße Nr. 12, 
unweit des Spittelmarkts. 
Leipzigerſtraße Nr. 36, 
Ecke der Charlottenſtraße. 
Friedrichsſtraße Nr. 153 a. 
Ecke der Mittelſtraße. 


Meinem unabläſſigen Streben, den aufgefärbten ſeidenen Stoffen alle jene 
Vortheile zu gewinnen, deren fie der Natur der Sache nach zur Erhöhung 8 
ihrer Schönheit und Zartheit empfänglich ſind, iſt es endlich nach vielfachen 
Bemühungen gelungen, dieſe Stoffe, in all ihrer Mannigfaltigkeit, auf eine 
Weiſe herzuſtellen, welche in ihrer urſprünglichen Weiche und 8 
Geſchmeidigkeit nichts mehr vermiſſen läßt. 

Die Uebelſtärde des Gefärbterſcheinens, der durch die Appretur zurückge⸗ # 
laſſenen Härte (wodurch die beim Tragen der Kleider entſtandenen Falten ſich 8 
perpetuiren und zu feſten Kniffen ſich geſtalten) dürfen nunmehr in Folge des F 
von mir in Anwendung gebrachten Verfahrens, welches ich f 

Assoupliren 
nenne, als durchaus gehoben betrachtet werden. 

Dieſem neuen Verfahren gemäß wird mithin der aufgefärbte Seidenſtoff B 
dem aufgefärbten Wollenſtoff in keiner Hinſicht mehr nachſtehen vielmehr % 
eine ſeidene Robe in ihrer urſprünglichen Weiche und &. 
Elaſtieität nicht nur wieder hergeſtellt werden, ſondern auch dauernd 7 
ſich erhalten. 8 

Das Verfahren des Aſſouplicirens wird jedoch nur auf beſon⸗ 3 
deres Verlangen angewendet werden, da es den gewöhnlichen Preis einer 7 
Robe um 15 Sgr. bis 1 Thlr. ſteigert. 


W. Spindler. a 
WEEE [4105]. KOREHERAREHEREREREHERSHEHERSHERSRSHER 


Ein unauflöslicher Zahnkitt 


zur dauerhaften Ausfüllung hohler, brandiger Zähne war bis ſetzt, da die erg Aus⸗ 
füllungen nicht genügten, ein wahres Beduͤrfniß. Während einer mehr als 20 lähr. Praxis 
habe ich nach vielfachen Verſuchen jetzt einen Kitt hergeſtellt, der hermetiſch ſchließend, bei 
feiner Unauflöslichkeit den Zahn ſicher erhält, zum Kauen völlig brauchbar macht und vor 
Zahnſchmerz und übelem Zahngeruch durchaus ſchützt. Zur 1 dieſer Auskittung, 
fo wie zum Einfegen elaſtiſcher Gebiſſe und einzelner Zähne bin ich täglich Morgens 
von 9- 12 und Nachmittags von 2—5 Uhr zu ſprechen. [4143] 

obert Linderer, praktiſcher Zahnarzt, 

jetzt wohnhaft Ohlauerſtraße 19. 


Rudolph Blümner's Weinkeller 
(der weiße Saal) 


Ohlauer⸗Straße Nr. 84 in Breslau, 
Eingang Schuhbrücke, | 
auf's vortheilhafteſte renomirt durch feine, elegante, comfortable Einrichtung, ausge: 


zu Stettin, 
Breiteſtraße Nr. 346. 
zu Breslau, 
Oblauerſtraße Nr. 83. 
zu Leipzig, 
Univerſitätsſtraße Nr. 23. 
zu Halle, 
am Markt Nr. 9. 


Annan 


SAN 


zu trinken. Ich ging darauf ein, und mnß zeichnete Küche und beſte preiswürdige Weine, empfiehlt ſich den geehrten Fremden 
ae Grfunb Din: Tl ae fh Felke ich und Beſuchern der Induſitie⸗Ausſtelluug, des Pf und entre ganz 
es jest, dem Brauermeifter Herrn B. Hoff ergebenſt. 141321 
meinen öffentlichen Dank abzuftatten ; als auch 


allen Denjenigen, welche an Hämorrhoiden 
leit leiden, oben genanntes 


Kunzendorf, Kreis Glogau, 
5 am 5. Februar 1857. 

Seit längerer Zeit litt meine Frau an einem 
fortwährenden Schnupfen⸗ und Huſten⸗Uebel, 
das ſich aus Nervenzuftänden herleitete. Der 
Gebrauch des Geſundheitsbieres des Herrn 
B. Hoff in Breslau, Ring Nr. 19, hat diefe 
Uebelſtände ganz beſeitigt, und ich halte es fuͤr 
meine Pflicht, dem Hrn. Brauerelbeſitzer Hoff 
meinen öffentlichen Dank abzuſtatten. 

v. Lüderitz, Rittergutsbeſitzer. 


1 2 8972 2 N 
Nachdem ich längere Zeit an Appetitloſig⸗ 
keit 5 welche wahrſcheinlich Folge von Unter⸗ 
leibsleſden war, wurde mir von meinen Freun⸗ 
den gerathen, das Hoff'ſche Malz⸗Extrakt⸗ 
Bier als dazu dienlich, zu trinken. Ich habe 
dies gethan und fühle mich von meinen Lei⸗ 
den gänzlich befreit. Ich finde mich demnach 
veranlaßt, dem Herrn, Hoff in Breslau mei⸗ 
nen Dank hiermit außzufprechen, und kann es 
jedem derartig Leidenden der Wahrheit gemäß 
aufs Beſte empfehlen. 


Jeutſch, Wirthſchafts⸗Inſpektor. 


Aus der Breslauer Zeitung 1836) 
Oeffeutliche Dankſagung. 

Ich habe das vom Brauermeiſter Herrn 
Bernhard Hoff in Breslau gebraute und von 
dem königl. Sanitätsrath Herrn Dr. Grätzer 
geprüfte und empfohlene Geſundheitsbler zur 
Beſeitigung meiner Magenleiden, welches Uebel 
durch eine ſitzende Lebensweiſe entſtand und 
Bruſtbeklemmung in ihrem Gefolge hatte, 
mit dem beſten Nutzen gebraucht, und ich 
halte es für Pflicht, Allen an ſolchen Uebeln 
Leidenden den Gebrauch dieſes Bieres anzu⸗ 
rathen, weil ich nach dem langen Gebrauch 
vielfacher Arzneien nur durch dieſes diätetiſche 
Mittel von meinen Plagen befreit worden bin. 

Oſtrowo, den 6. Mai 1856, 

Friede, königl. Kreisrichter. 
Aus der Breslauer Zeitung 2099. 
S — 2 70 ) 
Dankſagung und Empfehlung. 
Nachdem ich ſeit Jahren an Appetitloſig⸗ 
keit und Hämorrhoidal⸗Leiden gelitten, wurde 
mir gerathen, das Malz = Extrakt: Bier von 
dem Brauermeiſter Herrn Bernhard Hoff in 
Breslau zu trinken; nachdem mir daſſelbe die 
erſte Zeit Linderung verurſachte, habe ich mich 
veranlaßt gefühlt, es fortzufegen, wonach ich 
mich jetzt recht geſtärkt und wohl fühle. Ich 
finde mich dempach veranlaßt, Herrn Hoff 
meinen Dank abzuſtatten, und kann es jedem 
ähnlich Leidenden aufs wärmſte anempfehlen. 
Pleſchen, den 15. März 1857, 
Manheim Friedmann, Kaufmann. 


Ein Mahagoni⸗Flügel, Loktavig , noch 
neu, ſteht zu verkaufen Alte⸗Sandſtraße 7, 
im Hofe eine Treppe, (5000) 


Das größte Tapeten Fabelk⸗ La er 
von A. Heinze, Albrechts⸗Straße Nr. 37, 


empfiehlt deutſche und franzöſiſche Tapeten zu wirklichen Fabritpreifen die Nolle von 
3% Sgr. au bis zu den feinſten Dekor: und Goldtapeten. 141500 

Das Tapeziren der Zimmer wird von mir auf das Prompteſte beſorgt. 

Auch ſind meine Tapeten zu denſelben Preiſen wie hier zu haben: in Militſch bei 
Herrn Samuel Chopkez in Beuthen bei Herrn H. Danziger; in Njert bei Herrn G. 
E. Kaulbachz in Groß⸗Glogan 7 gern Waldbach; in Janer bei Herrn §. Wag⸗ 
ner; in Bon: bel Herrn N ab e; in Brieg bel Herrn Weidner; in Poln.⸗ 
Wartenberg bei Herrn v. Kornatzky; in Ohlau bei Herrn L. Nit ſchkez in Glaz 
bei Herrn A. F. Schmorentz; in Bernſtadt bei Herrn W. Puls. * ne 


F D. Obagen, 
Nikolai⸗ und Herrenſtraßen⸗Ecke Nr. 26, 
empfiehlt fein aſſortirtes Lager von Spiegeln, Kron⸗, Wand: und Tafel: 
Leuchtern, Bronze⸗Gardinen Verzierungen, feine Eiſenguß⸗, 
Steinmaſſe und Thonwaaren. [4161] 


B. Hoff s 
Pariſer Wein⸗ und Bierkeller, Ring 19, 


empfiehlt zum bevorſtehenden Wollmarkt und zur Induſtrie⸗Ausſtellung ſeine komfortabel 
eingerichteten Lokalitäten, in denen man nach engliſcher und franzöſiſcher Küche eine reich⸗ 
haltige Auswahl vorzüglichſter Speiſen, ſo wie die feinſten Weine, und das von mix er⸗ 
fundene Malz⸗Extrakt⸗Bier, welches von dem Herrn Sanitätsrath Dr. Grätzer hier, 
Herrn Ober⸗Stabs⸗ und Garniſons⸗Arzt Dr. Seypel in Berlin und dem Sanitätsrath 
Herrn Dr. Friedberg in Berlin geprüft und demgemäß für Homorrhoidal⸗, Bruft:, Ma: 
gen⸗ und Nervenleidende, ſo auch bei Appetitloſigkeit empfohlen wurde. 

Auch ſind für einzelne Geſellſchaften und Familien beſondere Zimmer ſtets reſervirt. 

Zur Unterhaltung täglich Concert von dem berühmten Zitter⸗Virtuoſen Herrn 
Meyer aus Wien, unter Mitwirkung des bekannten und beliebten Humoriften Heren 
Weber; die neueſten Lieder tragen die beiden Fräulein Meyer vor. 41311. 


o Die Weinhandlung von C. Krauſe, 


4 Nikolaiſtraße Nr. s, 1 
verbunden mit vier komfortabel eingerichteten Zimmern 
zur Aufnahme für geſchloſſene Geſellſchaften, 
erlaubt ſich der Beſitzer derfelben zur freundlichen Beachtung angelegentlich zu empfehlen. 
Breite Bronze⸗Gardieen Ganetien, 8 
15 vergoldete Pateres, bunte Nouleaux 
Carl Fiſcher, 


18. Kupferſchmiedeſtraße I8, Ecke der Schmiedehrät 


N 
Gã ur en ud n 
in A0 bieter elt onkgerüpet — Sprechftunden Früh von e ittags 


von 2-7 übe Fränkel, prakt. Zahnarzt 


[5118] Junkernſtraße Nr. 7. 


Patent⸗Wagenfett 


CC 
r. „in Originalge — 
bett: r der Str, g. Bio Schwartz, Ohlauerfirafe 21. [4208] 


offerirt billigſt: 
[4215] 


— —ͤ——— 


Ich wohne jetzt Malergaſſe Nr. 28, eine 
Treppe hoch, und bin von 7—8 Uhr Früh 
und 2—4 Uhr or 8 täglich zu ſprechen 

15112] Dr, ne prakt. Arzt ꝛc. 

B Freiwilligee Verkauf! (4188 

Ein Mittergut, Meile von Hainau, 
an der Straße zwiſchen Hainau und Liegnitz 
Köber, mit 360 Morgen Areal (incl. 40 

u Wieſen⸗ und Garten⸗Land), Boden 
1. Klaſſe, ſaͤmmtlich zuſammenhängend, und 
in der Nähe des Hofes befindlich, maſſivem 
Wohngebäude und N maffiven Wirth: 
ſchafts⸗Gebäuden, fol mit vollftändigem leben⸗ 
den und todten Inventarium ohne Einmifchung 
eines Driten — nur an Selbſtkäufer — aus 
freier Hand bald verkauft werden, und wer⸗ 
den zahlungsfaͤhige Käufer erſucht, ſich inner⸗ 
halb vier Wochen, von heut, 3. Juni, ab, bei 
dem Herausgeber des „Erzählers“ in Hainau, 
Robert Schwedowitz, zu melden, der auf 
portofreie Anfragen die nähere Auskunft über 
den Verkauf ertheilen wird. Spätere Anfra⸗ 
gen würden keine Berückſichtigung finden. 


Allen Freunden empfehlen wir als ſchönſte 
Erinnerung an Breslau unſere neueſten 


Lithophanien 


mit breslauer Anſichten a5 und 6 Sgr., bunte 
Anſ. von Bresl. in Rahmen 3 Sgr. d. Blatt. 


Dobers u. Schultze, 


Papierhandlung, 
Albrechtsſtraße Nr. 6, im Palmbaum, 
Ecke der Schuhbrücke. 4224] 


Durch neue Zuſendungen aus den vorzüg⸗ 
lichſten Fabriken in Paris iſt das Lager fein⸗ 
ſter franzöſiſcher Tapeten vollftändig komple⸗ 
tirt, aber auch in ganz wohlfeilen Tapeten 
und Fenfter-Rouleaur wird eine fo reichhal⸗ 
tige Auswahl geboten, daß gewiß jeder ge⸗ 
ſtellten Anforderung genügt werden kann. 
Unter Zuſicherung der billigſten Notirungen 
empfiehlt dieſe eee und preiswür⸗ 
digen Zimmer ⸗ Dekorationen einer geneigten 
Beachtung die Tapeten⸗Fabrik von 

Guſtav Hitzſchold in Dresden, 
[4217] Morißzſtraße Nr. 1314. 


* 


Ritterguts Verkauf. 

Ein im wohlauer Kreiſe reizend gele⸗ 
genes Rittergut, 1408 Morgen Areal, 
davon 1000 1 des beſten Ackerlan⸗ 
des, Forſt, dreiſchürige Wieſen, Torfſtich 
und Ziegelei, mit lebendem und todtem 


Inventar, ganz neuen maſſiven Wirth⸗ 
ſchaftsgebaͤuden, freundliches Wohnhaus, 
ift mir zum Verkauf für 70,000 Thlr. 
mit 28,000 Thlr. Anzahlung übertragen 
2 


Kaufm. R. Felsmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. 


Für Landwirthe. 


Die bei der Ausſtellung von Ackergeräthen 
in Neumarkt prämiirte und verloofte Sa: 
ſchine hebt Zorberbieiche Ders m Pte 

ne ſte orderbleiche Nr. 9 
zum Verkauf. [4236) 


— ̃ ̃ — — 
Ein großes Rittergut 
im breslauer R.⸗B., ſchön gelegen, aus meh⸗ 
reren Vorwerken beſtehend, 3800 Mrg. Areal 
in guter Kultur, mit vollſtändigem todten und 
werthvollen lebenden Inventar und guten Ge⸗ 
bäuden, mit allen Annehmlichkeiten eines herr⸗ 


ſchaftlichen Wohnſitzes und ſonſtigen ſehr ein⸗ 


30 — 40,000 Thlr. Anzahlung zu 

verkaufen. 
Selbſtkaͤufer erfragen das Spezielle von 
dem Beſitzer unter Adr. A. R. Z. poste restaute 
franco Namslau. 5 


1371 
Georgi und Bartf 17 
Stahl⸗, Meſſing⸗, Eiſen⸗ uud Kurz: 

Waaren Handlung 
empfehlen ihr großes Lager aller Sorten 
Tiſch⸗, Deſſert⸗, Tranchir⸗ und Taſchenmeſſer; 
(die berühmten Dittmannſchen Garten⸗Werk⸗ 
zenge,) alle Arten feine und ordinäre Schee⸗ 
ren, ſtraßburger und berliner Patent Kaffee⸗ 
mühlen, Plätteiſen, feine Eiſen⸗ und Zinkguß⸗ 
— — Mi ehfüpafiß-Gegenftänd 

aus⸗, en: un r afts⸗Gegenſtände 
zu den billigſten Preiſen. 151381 


Georgi und Bartſch, 


Ohlauerſtraße Nr. 77, ſchrägüber vom Hotel 
zum weißen Adler. 


4 f Zu kaufen geſucht werden 
Zin + 500 Centuer Zink oder 
anch mehr. Binnen ſechs Wochen in Lon⸗ 
don zu liefern. Zahlung erfolgt baar bei 
Empfang. Angebote bittet man zu adreſ⸗ 
firen an A. V. L., Nr. 11, Egremont 
Place, New Road, London. [4174] 


Den geehrten Wollmarktsgaͤſten die ergebene 


träglichen Branchen verſehen, iſt für 148,000 
Thlr. und 


Anzeige, daß neu wieder angekommen: 


Reiſetaſchen und Reiſekoffer, 
1 bis zu 18 Thl. das Stuck. 


1214 


Ein Kandidat der Philologie, der polni⸗ 
ſchen und deutſchen Sprache mächtig, wünſcht 
ich vom 1. Juli die Stelle eines Hausleh⸗ 
rers oder irgend einer andere Beſchaͤftigung 
in Breslau ſelbſt. Geehrte Offerten werden 
erbeten unter der Chiffre A. 6. in Polniſch⸗ 
Liſſa poste restante. [5091] 


Ein junger Mann, ſchon mehrere Jahre bei 
der Landwirthſchaft und mit guten Zeugniſſen 
verſehen, ſucht unter ſoliden Anſprüchen zu 
Johanni d. J. eine Stellung als Beamter. 

Offerten erbittet man unter L. B. 61, poste 
restante Breslau, franco. (5135 


Ein Hauslehrer, jüd. Konfeffion, wird 
zum baldigen Antritt geſucht. Das Nähere 
ertheilt auf portofreie Anfragen Louis 
Brieger auf Labitſch bei Glaz. [4220] 


Ein Overbrenner in einer großen Bren⸗ 
nerei, zugleich mit der Landwirthſchaft und 
Drainage vertraut, ſucht ein anderes Unter⸗ 
kommen. Näheres erfrage man in Breslau, 
Einhorngaſſe Nr. 2. 5144] 


Ein junger Mann, welcher fünf Jahre in 
einem Material⸗Geſchaͤft gelernt und gute 
Empfehlung hat, ſucht zu Tr. Joh. ein an⸗ 
derweitiges Engagement. Näheres durch Herrn 
Dullin, Werderſtraße 36. [5098] 


Ein befäbigter junger Mann, tüchtiger Buch 
halter und Verkäufer, welcher als folcher meh: 
rere Jahre in einem Herren⸗Garderobegeſchäft 
thätig war, und Zeugniſſe ſeiner Fähigkeiten 
beibringen kann, findet unter ſehr vor · 
theilhaften Bedingungen ſofort ein En⸗ 
gagement. Desfallſige Briefe und Zeugniſſe 
unter der Chiffre M. B. poste restante Breslau, 


Ein Kandidat im mittleren Lebensalter, 
ſucht eine Hauslehrerſtelle. Adreſſen werden 
erbeten K. Z. 44 Breslau poste restante. 


Ein Wirthſchaftsſchreiber, 
der polniſchen und deutſchen Sprache mächtig, 
ſowie der Feder gewachſen, findet zu Johan⸗ 
nis d. J. ein Unterkommer. Näheres Weiß⸗ 
gerbergaſſe Nr. 29. [5089] 


Geübte Landſchaftsmaler 


werden geſucht. Frankirte Adreſſen sub XXV. 
befördert die Expeditlon dieſer Stg. [4080] 


Ein Kommis und ein Lehrling, zum 
ſofortigen Antritte können ſich melden in der 
Modewaaren⸗Handlung bei M. B. Cohn, 
Ring Nr. 10 und 11. [5156] 

15099] Dienſtgeſuch. 

Ein ſehr brauchbarer, treuer, ſtets nüchter⸗ 
ner und ſehr geſunder NefervesKanonier (Fah⸗ 
rer), 22 Jahr alt, 6 Zoll groß und ſehr ſtark, 
wird vom 16. d. M. ab als Diener, Arbeiter 
oder bei Pferden, beſtens empfohlen. 

Das Nähere im Train = Büreau Friedrich⸗ 
Wilhelmsſtraße Nr. 71 zu jeder Zeit. 


Bekanntmachung 
wegen Verkaufes einer Fabrik. 


Molli, der Rieſe 
aller Rieſenochſen, 
4293 Pfd. ſchwer, 
der erſte Preis⸗Stier 
von Paris und Lon⸗ 
AN don, das ſchönſte u. 
größte Exemplar, 
welches in Europa gezeigt wurde, iſt täglich 
von Morgens 8 bis Abends 9 Uhr in der 
Bude an der Graf Henkel ſchen Reitbahn 
zur Schau geſtellt. [4237] 


* 


e 


E 


— 


Der Direktor einer größeren gob: 
ofen: Anlage Preußens, im jungen Manz: 
nesalter ſtehend, wiſſenſchaftlich und theore⸗ 
tiſch auf preußiſchen Lehranſtalten und prak⸗ 
tiſch nach den für den Staatsdienſt geltenden 
Beſtimmungen mit vorzüglicher Beachtung der 
Privatwerke während 10 Jahren gebildet, dann 
9 Jahre als Dirigent mehrerer Hüttenwerke 
im Privatdienſte unter mannigfaltigen Ver⸗ 
bältniffen thätig; mit dem Gang⸗, Lager: und 
Flötzbergbau Preußens und mehrerer benach⸗ 
barter Linder, ſowie ihren metallurgiſchen Be⸗ 
trieben im Allgemeinen und zum Theil näher 
bekannt; ſpeziell in der Roheiſen⸗Produktion 
und Fabrikation und den dahin gehörigen Be⸗ 
triebs ⸗ Vorrichtungen Rheinland⸗Weſtfalens, 
Schleſiens, Belgiens und Schottlands erfah⸗ 
ren; in ſeiner amtlichen Thätigkeil mit dem 
Ganzen der kaufmänniſchen Geſchaͤftsführung, 
dem An⸗ und Verkaufe und der techniſchen 
Leitung der (Gruben⸗ und) Hüttenwerke ſelbſt⸗ 
ſtaͤndig betraut und zur Wahrnehmung der 
ſich dabei bietenden rechtlichen Beziehungen be⸗ 
vollmächtigt; in der Einrichtung neuer Ge⸗ 
ſchaͤfte und Etablirung neuer Anlagen, der 
Wahl ihres Perſonals, der Beurtheilung ihrer 
Dispoſition, ihrer Maſchinen und Betriebs⸗ 
Vorrichtungen vielfach geübt; ſucht ein ande⸗ 
res Engagement als Dirigent im Berg⸗ und 
Hütten⸗ oder einem verwandten Fache. 

Ueber Charakter und bisheriges Wirken kann 
ſich derſelbe auf Zeugniſſe der achtbarſten Na⸗ 
men und Belege J Art beziehen. 

Gefällige portofreie Zuſchriften mit treuer 
Charakteriſtik ihres Anerbietens, Angabe des 
feſten und event. wahrſcheinlichen Einkommens, 
der Dauer und der event. Löſungsbedingungen, 
welche mit der Offerte verbunden ſind, unter 
E. S, erbeten, werden die Herren Berghaupt⸗ 
mann von Dechen in Bonn, von Oeynhauſen 
in Dortmund, von Hövel in Halle und Herr 
Ober⸗Bergrath Loſſen auf Concordiahütte bei 
Bendorf (Coblenz) anzunehmen und zu beför⸗ 
dern die Güte haben. [3821] 


Beachtenswerth! 3981) 
Die vor drei Jahren neu erbaute, zeitgemäß 
und anftändig eingerichtete, in dem belebteſten 
Stadttheile von Görlitz reizend gelegene Bade⸗ 
Anſtalt, das „Marien⸗Bad“ genannt, welche 
ſich bisher des frequenteſten Beſuches erfreute, 
und wozu noch hinlänglich Raum gehörig zu 
Erweiterung derſelben, oder Verbindung mit 
irgend einem zweiten Geſchäft, ſoll Krankheits 
halber verkauft werden. Das Nähere ertheilt 
auf frankirte Anfragen der Beſitzer 
J. Würfel. 


: ... ĩͤ ale 
Kompagnon-Geſuch. 
Zur Ein ichtung und Betreibung eines in⸗ 

duſtriellen Geſchäfts wird ein rechtlicher und 

thaͤtiger, junger Mann, wenn möglich Kauf: 
mann, der ein ſofort verfügbares Kapital von 

10 bis 12 Tauſend Thaler einzulegen im 

Stande iſt, als Theilnahme geſucht. Bezüg⸗ 

liche frankirte Briefe erbittet man unter der 

Adreſſe D. E. N. Nr. 19 Herrn Heinrich Hüb⸗ 

ner, Königsſtraße Nr. 20, Leipzig. (4172 


Ein Rittergut 


mit Vorwerk und 1700 Morgen Areal, wobei 
850 M. Acker, 200 M. Wieſen, 500 M. Forſt; 
ſehr gutem Bauſtand, fchönem Schloß, an 
der Eiſenbahn belegen, iſt für 72,000 Thaler 
und 15,000 Thaler Anzahlung, bei ſehr geſi⸗ 
chertem n zu verkaufen. Nä⸗ 
heres fr. Breslau, Schweidnitzer⸗Stadtgraben 
Nr. 20 durch Otto v. Zerboni. [5153] 


Güterkaufsgeſuch. 


Eine Herrſchaft von 10— 2,00 M. Areal 
mit jeder beliebigen Anzahlung. — Eine Herr⸗ 
ſchaft mit 150 bis 200,000 Thlr. Anz. für 
eine graͤfl. Familie. — Ein Rittergut mit 
60—80,000 Thlr. Anzahl. und 3 kleinere 
Güter werden mit 10 25,000 Thlr. Anz. zu 
kaufen geſucht. — Gef. Offerten werden unter 
Zuſicherung ſtrengſter Diskretion bis zum 10. 
Junt erbeten, indem ich im Intereſſe meiner 
Auftraggeber die Beſichtigung der bis dahin 
angemeldeten Güter ſofort nach Beendigung 
des Wollmarktes vorzunehmen beabſichtige. 

F. Behrend, Gartenſtraße 32 b. 


Badegepäck, 


fo wie Frachtgüter nah Warmbrunn und 
Gegend, werden a befördert durch 
die Geſchirre des M. J. Sachs u. Söhne 


5 in einem hierzu auf 
Dinſtag d. 16. Juni d. J 0 

an Ort und Stelle anberaumten Termine im 
Wege der Lizitation an den Meiſtbietenden 
verkauft werden. 

Kaufluſtige werden dazu mit dem Bemerkeu 
hiermit eingeladen, daß die Verkaufsbedingun⸗ 
gen ſowie das Inventarium über die vorhan⸗ 
denen Inventarien und Beilaßſtücke, Vorräthe 
und dergl. jederzeit in der Fabrik ſelbſt ein⸗ 
zuſehen Find, daß ferner auch Herr Rechts: 
Anwalt Gerlach in Halbau, Kreis Sagan, 
Auswärtigen auf desfallſige Anfragen die er⸗ 
forderliche Auskunft zu ertheilen erbötig iſt, 
und daß letzterer ſofort nach abgehaltenem 
Bietungstermine, im Fall ein nur irgend 
acceptables Gebot erfolgt, auch gleich den 
notariellen Kaufs⸗ reſp. Verkaufs ⸗ Vertrag 
3 und das Grundſtück den vefp. 
Pluslizitanten übergeben wird. f 

Freywaldau b. Sagan i. Schl., 26. April 1857, 

3244] Die SGeſitzer 
der hieſigen Porzellanfabrik. 


Contobücher 


aller Art, 
Copirbücher⸗ 
Copir⸗Preſſen, 


empfiehlt die Papler⸗Handlung von 


J. Stein, 
er Nr. 76. 4209 


Knochenmehl und 
Schwefelſaͤure 


Nitſchke und Comp., 


— 


Ein mit ind Zeugniſſen verſehener, tüch:] Wegen eingetretenem Todesfalle find Neues 


tiger Wirthichaftöbeamter, ledig, der befähigt 
iſt, ein Rittergut ſelbſtſtändig und umſichts⸗ 
voll zu verwalten, kann ſofort placirt werden. 
Näheres wird Herr Pilla, Herrenſtr. 27, im 
Comptoir zu ertheilen die Güte haben. [5110] 


— — Unſere Pferde ſtehen zum 
an! Verkauf, Nikolaiſtadtgraben 
1 im Thurmhofe. [5151] 

- Pinkus Redlich u. Comp. 


Zwei ſehr gut erhaltene Chaiſe⸗Wagen 
ſtehen billig zum Verkauf: (5119) 
Nikolaiſtraße Nr. 9. 


Meerſchaumſachen 
werden abgezogen und aufgeſotten bei 
44120) Eicher, Reufcheſtraße Nr. 6. 


Hausverkauf. 


Ein in der Schweidnitzer⸗Vorſtadt belegenes 
herrſchaftliches Haus iſt mit 400 Thlr. Weber: 
ſchuß bei 6000 Thlr. Einzahlung fofort zu 
verkaufen. Näheres Breiteſtraße Nr. 26 bei 

[5142] J. Böttger. 


Gedecke T 
zu verkaufen. 


Schafſcheeren, 
Aderlaßſchnepper, weiße polirte Blehglocken 
empfiehlt billigſt: 


T. J. Urban, 


Trokare, 


von 9—12 ER) eine Anzahl neue ungen 
ſchzeug, unter dem en 


Junkernſtraße Nr. 15 par terre (des Morgens 


te 
e 


a — 


Ring Nr. 58. 


Etabliſſements⸗ Anzeige. 


ſidor Jakob Maskiewicz, 
9. = und Kommiffiond = Gefchäft. 


Comptoir: Reuſcheſtraße 


Nr. 11. 


15107 


Während des Wollmarkts [5148 


ſind Albrechtsſtr. Nr. 17, im zweiten Stock, 2 
frenndlich möblirte Zimmer zu vermiethen. 


Nikolai⸗Straße Nr. 25 iſt eine möhlirte 


zu vermiethen. 


Stube, vornheraus, während des Wollmarkts 


15125] 


Eine freundliche W iſt zu vermiethen 
che Wohnung iſt z 15101 


Vurgfeld 12 13. 


Mein Hotel zum „weißen Adler“, 
welches ich ſelbſt von meinem Pächter 
übernommen und neuerdings auf's 
Beſte renovirt habe, empfehle ich 
einem geehrten reiſenden Publikum. 
Myslowig, 22. Mai 1857. [4861] 


Abraham Freund. 


!! Für die Herren Bierbrauer und !! 


Wagenbauer; ganz ſtarke Spundlein⸗ 
wand, iſt gut und billig zu haben, bei 


M. L. May, Karlsſtraße 21. [3008] 
Spazier⸗ und Reiſefuhren in neuen elegan⸗ 
ten Wagen zu billigen Preiſen werden offerirt 
„ Kupferſchmſede⸗Straße Nr. 41 und 
[4976] Salzgaſſe Nr. 5. 


Zur geneigten Beachtung. 

Unſere reſtaurirten Wein⸗Lokalitäten 
erlauben wir uns dem gütigen Beſuche hier⸗ 
mit beſtens zu empfehlen. 14078] 


J. Simmchen u. Comp., 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 7. 


Nigritine. 

Nach vielen Verſuchen hat ſich die Nigritine 
als das wirkſamſte aller bis jetzt vorhandenen 
Mittel zum Färben der Kopf: und Barthaare 
bewährt, indem man dadurch, bei einer höchft 
einfachen Anwendung, ſchoͤn dunkelbraun und 
ſchwarz farben kann. Namentlich hat man 
ſich lange vergebens bemüht, ein Mittel zum 
Braunfärben der Haare zu finden; dies ift 
durch die Nigritine vollſtändig gelungen und 
wird bei richtiger Anwendung nie den ge⸗ 


. 


tage zu vermiethen. 


a 


miethen. 


Während des Wollmarktse 


* 


ind Ring Nr. 10 und II, der twache 
5 genüber 2 möblirte Zimmer in 2 


15108] 
Wahrend des Wollmarkts 


iſt in der Nähe des Ringes, Stockgaſſe Nr. 7, 
2. Etage, ein freundliches Zimmer zu ver⸗ 


151131] 


[5116] 


— — — — — 

Ein möblirtes Stübchen, mit oder auch 
ohne Bedienung, iſt an einen einzelnen ſoliden 
Mlether bald zu vergeben, Nikolaiſtraße 52, 
2 Stiegen. 


Während des Wollmarkts 


ſind 3 möblirte Stuben, einzeln wie auch zu⸗ 


ammen, Junkernſtraße Nr. 33 zu vermiethen. 


Gartenſtraße 29 b, 


nahe der Teichſtraße, ſind 3 Stuben, Kabinet, 
Kochſtube und Entree zu vermiet 
fort oder Johannis zu beziehen. 


Näheres del Herrn Hoff im Pariſer Keller. 


Antonienſtraße Nr. 10 


iſt von Michaelis d. J. bis Johanni 1858 eine 
8 herrſchaftliche Wohnung, im Ganzen 

oder getheilt, zu vermiethen. Näheres ertheilt 
Herr Ludwig Heyne daſelbſt erſte Etage. 


Vorwerksſtraße Nr. 26 , iſt die Parterre⸗ 


hen und ſo⸗ 
[5029] 


vermiethen und fofort refp. Termin 
1 


3 
Johannis d. J. zu bezie 
1) Weidenſtraße Nr. 2 


„ a) eine W. 
Werkſtatt; b) ein Pferbeſal 9 


enbau⸗ 


wünſchten Zweck verfehlen. kleine 
Obiges empfiehlt: Wohnungen; 
Alexander Bögel, Friſeur, 2) Ohlauerſtraße Nr. 7 blauer Hirſch) zwei 
3136] Nikolaiſtraße Nr. 2. Verkaufs⸗Gewölbe; 
3) Vorderbleiche Nr. 5 vier mittlere Woh⸗ 
Elegante Glaswagen, ein: nungen. 4076 


fpännig und zweifpännig zu 
N fahren, nebft Lederplauwagen, 
offenen Neititſcheinern zu ſoli⸗ 
den Preiſen ſtehen Sonnen ⸗ 


ſtraße Nr. 1 in Breslau. 
Zu erfragen beim Guſtwirth Schwartz 
daſelbſt. (5121) 


Adminiſtrator Kuſche, 


Altbüſſerſtraße 45. 


Zu vermiethen 


ift eine gut moͤblirte Stube nebſt Kabinet 
wegen Ortöveränderung zum 1. Juli an ei⸗ 
nen ſoliden Miether, Hummerei Nr. 7, im 
erſten Stock, geradeüber dem Chriftophori- 


: Ein sam und zugleich 5 ee Kirchhofe. 15111; 

eichter Wagen, wo mögli roſchke, 

welcher ſchon gebraucht, jedoch noch nicht Preiſe der Cerealien ꝛc. (Autlich.) 

zu ſehr abgefahren iſt, wird zu kaufen Breslau, am 2. Juni 1857. 

be e ige bittet 7 3 feine mittle ord. Waare. 

raße Nr. le, par terre links, bis zum I Weißer Weizen ST— 94 79 61-65 War. 

7. Juni abzugeben. a d 80 — 51 81 6 
Roggen 50— 51 48 44—46 „ 
Gerſte 43 45 42 9-0 „ 

Kalben (Oldenburger Mace), Hafer 30 — 31 20 35-36 „ 

6 Stuck, meift hochtragend, ſtehen zum ] Erbſen . . 44— 47 43 35-40 „ 

Kartoffel⸗Spiritus 10% Thlr. 


Verkauf bei dem Dom. Wieſegrade 


bei Oels. Das Wirthſchaftsamt. 


Thurm⸗ und Hof⸗Uhren, 
Uhrmacher E. Günther, Schmiedebrücke 60. 
—— ͤ ͤꝗſDſ—. ˙Uq c-. — —— 


Auf dem Dominium Rosmirka, Kreis 
Groß ⸗Strehlitz, werden ein unverheiratheter 


Luftwärme 
find vorräthig und billig zu verkaufen beim | Thaupunkt 
an, 
Wind 

Wetter bed. Regen 


30. Mai, 1. Juni. Abs. 10 u. Merg. 6 U. Nchm. 2 Uu. 


+ 93 


trũbe 


Gl. 


trübe 


30. u. 31. Mat. A9. 10 U. Nrg. Gu. Nchm. Zu. 
Luftdruck bei 077i 17 55 
＋ 13, + 99 +148 
3 + 61 + 54 
73p6t. 73) Ct. 40 ct. 
* R 


i töbeamter, der die Bewirthſchaftun — 
dh een Gutes felbftftändig leiten kann, euftdruck bei O27. U 377600 TREE 
ein Wirthſchaftsſchreiber und ein Brennerei⸗ Luftwärme + 98 + 56 +18 
beamter, der zugleich das Rechnungsfach ver: Thaupunkt +48 + 28 — 09 


ſtehen muß, zum baldigen Antritt oder auch 


zu Johanni d. J. verlangt. eſelben m 
auch 28 polniſchen Sprache mächtig ſein. 


Dunſtſättigung 65p Et. 
Dieſelben müffen — 1 8 20 öpCt. 795 Ct. 
Wetter trübe, Regen überwölkt Gonnenbl. 


— m 
Breslauer Börse vom 2. Juni 1857. Amtliche Notirun gen. 


eiſewäſchtaſchen, 1 5. 51 
Echt engl. Armee Raſirmeſſer, welche 1. in übernimmt Beſtellungen und Schudbrücke r. . Gold und ausländisches Schl. Pfdb.Lt.B 4 | 98%,B. |Ludw.-Bexbach.4 |149% B, 
nie mehr geſchliffen zu werden brauchen | Güter für dieſelben der Lade⸗Meiſter Peuſer Tabakpflauzen-Verkauf. Papiergeld. | dito dito 3½ 2 Mecklenburger. 4 | BTYR, 
» (alleiniger Verkauf für Breslau), Jim Kronprinz, Friedrich⸗Wilh.⸗Straße. [4673] | Vom 8. Juni ab find einige taufend Schock Dukaten | ı 94% B. Schl. Rentenbr 4 | 83%, B. |Neisse-Brieger f | 74% 6. 
—— EBEN 2 8 N ge 3 Dei ende wellen Hay Eriedrichrd'or 115 8 Be * — 5 > 3 4 9026. 
e s e Größen, unver⸗ u v 1 verkaͤuflich. erauf Reflektire! onisd' or 1 3. Schl. Pr.-Obl. ito Prior. -- — 
man en scene Do manen⸗Pacht Leſſion. an dal Wirtö schafft Ant Bielau 10 12010 rer u 96% B Auslanhische Fonds. dito — — ac 
enbacher Gigarrentafchen un omäne mit einem | wenden. > terr. Bimin. 87% B. Poln. Pfandbr. 4 93 Oberschl. 
— x. Areal von circa 5000 Morgen zwiſchen Ber⸗ an nen erbaute und erenseische Fonds. | dito neue E 088. Je B: 3% 1320 
B. K. Schieß, lin und Stettin, ſoll eingetretener Familſen Meine vor einigen Jahren tari "| Freiw. St.-Anl. 4% |100B. Pin. Schats-Obt 4 — dito Pr.-Obl. 4 88 8 
[4214] blauer u. Ning ce Werhältniffe wegen crbirt und zu jeder geit uud Nag pierſeloß an dir Bpauſſer ze, pr Julie 4% abs 4 Ant 183% ie do BKL TIER. 
werben. a r x einische .... 
e Jahren, N . Auskunft ertheilt der Hof⸗Agent ungen 1 ofort zu verpachten oder auch zul dite 1844 100 f. PR 15500 m“ | Hose. Dderberg 4 6 7. 
’ Magdeburg, gegenwärtig i ‚| verkaufen. i i im.-Sch. dito Prior.-Obl.|4 2 
als Theilhaber eines Fabrikgeſchäfts ausſchei⸗ Te 9 es 8 nbfßplaß. [4108] Wanſen, den 30. Mai 1857. . N rg ee) dito Prior. .. 40 = 
ind — uud dann 8 5e Dinstag den 3. Juni eh Eduard Schramm. Sage.. 3% #48. | Krak.-Ob Oblig 4 | sıB \ 
? ann instag den 3. Juni ſtehen Bresl. 8t-Obl .4 | Oester. Nat-Anl. 5 52 , B. inländische Rlaenbahn- kotlen 
0 n Yen ar * 34 Stüd netzbrücher Nutz⸗ 28 N Uhren⸗Oele. — un 44 — Vollgesahlte a und ein 
werden unter S. S. 12 Breslau poste rest — kühe und ein Sprung: 1 Die vorzüglichen patentirten Posener Pfandb. 4 | 49% B. Berlin-Hamburg. 4 16. |R 
erbeten. 161171 22 bullen zum Verkauf in Stadt N 2 — 9 88 pa 8 * duo 34 864.8 Freiburger 2: r . 8 — III. Em. 1 — B\ 
— — > 5 Müller in 9 n zu | Schles. Pfandbr ito Prior.-Obl. 4 rschi.IIl.Em. » 
Einmal Hundert Tauſend Klinker eben [5115] Achen. C. Hamann. Fabrikpreiſen in Flacons zu 7, 9 u. 16 Sar | a 1000 Rihlr. 3 6% 6. Koln. Mindener. 3 2 AB Qbin-Nahebahn 80 4 k. 
zum Verkauf. Das Nähere Kloſterſtr. 83 bei] Din Polizander-Ztügel, neu, fleht preiswürdig verkauft: Ohlauerſtraße Nr. 44, in der Brun⸗ Schl. Pfd. Lt.A.4 | 98% B. | Fr.-Wih.-Nordb.id 4. Oppeln-Ternow. 4 | 83% B. 
14030] J. Höflein. zum Verkauf Neumarkt 14 bei Hoffmann. nen⸗Handlung. [4950] Schl. Rust.-Pfäb 4 | 97% B. Glogau-Saganer|4 — llinerva 5 66 J B. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Druck von Graf, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


* 


